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Zur wirthſchaftlichen Thätigkeit
und Richtung Dentſahlands.
Wie ſehr wir Deutſchen Urſache haben, uns unſeres wirth-

ſchaftlichen Daſeins zu freuen, kann man u. A. daraus erkennen,
daß ſelbſt die auf das Verneinen und Beſſerwiſſen geaichte
demokratiſche Frankfurter Ztg.“ in einem Rückblick auf das
Wirthſchaftsjahr 1897 zugiebt, daß es zu den beſten
des ganzen Jahrzehnts gehört, indem ſie des Weiteren dazu
bemerkt: „Seit wir die ſchwere Depreſſion zu Anfang der
90er Jahre überwunden haben, iſt es der deutſchen Thatkraft
und dem deutſchen Fleiße gelungen, Produktion und Abſatz
Schritt für Schritt zu ſteigern.“ Das demokratiſche Blatt, das
ſich oft genug als geradezu i nduſtriefeindlich, namentlich
in der Behandlung der Arbeiterfrage im rheiniſch-
weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk und im Hamburger Rhederei-
geſchäft, erwieſen hat, kann ferner nicht umhin, anzuerkennen,
daß das von ihm ſyſtemgatiſch bekämpfte Verbandsweſen
vortheilhafte Wirkungen erzielt hat. Jn dem erwähnten Artikel
heißt es nämlich weiterhin: „Es muß dabei anerkannt werden,
daß die ſehr lebhaft fortſchreitende Kartellirung der deutſchen
Induſtrie ſich in dieſer Beziehung als ein beruhigendes Element
erwieſen hat. Die Syndikate haben Ausſchreitungen
hintangehalten und dadurch zur Feſtigung der wirthſchaftlichen
Lage und zur Stärkung des Vertrauens beigetragen. Das wird
heute nicht mehr verkannt werden.“ Natürlich muß die unfehl-
bare „Frankf. Zig.“ dennoch Recht behalten, deshalb fügt ſie

dieſer offenen Anerkennung hinzu: „Ab er die Thätigkeit der
nicht in dieſer einen Richtung.

Jhr monopoliſtiſcher Charakter einerſeits und die da
durch bedingte Ausſchaltung des Wettbewerbs anderer-
ſeits haben heute ſchon Erſcheinungen gezeitigt die man mit
Beſorgniß verfolgen muß.“ Punktum! Welches dieſe be
ſorgnißerregenden Erſcheinungen ſind, wird leider nicht geſagt,
was aber die „Ausſchaltung des Wettbewerbs“ anbetrifft, ſo
exiſtirt dieſe nur in der ſehr lebhaften Einbildungskraft des
ſüddeutſchen Blattes. Denn bekanntlich iſt es eine allgemeine
und naturnothwendige Erſcheinung, daß unter dem Schutz der
Shyndikate neue Geſchäfte und Betriebe entſtehen, die entweder
die Verbände bekämpfen bezw. unterbieten oder von ihnen
aufgenommen werden müſſen. An Wettbewerb fehlt es alſo
trotz der Kartelle nicht.

Jndeß iſt die Rechthaberei der „Frankf. Ztg.“ in dieſem
Punkte eher verzeihlich, da ſie ja doch im Ganzen hier der
Wahrheit die Ehre giebt, als in der zum Schluß des Artikels
zum Ausdruck gebrachten Auffaſſung, die eine Tarkufferie ohne

gleichen darſtellt. Nachdem das börſendemokratiſche Blatt ſich
die für ſeinen Geſchmack bezeichnende übliche Selbſtbeweih-
räucherung geleiſtet hat, indem es den Rückgang des Agrarier-
thums beſingt, den Bimetallismus als für immer todt erklärt
und den Anſturm auf die Reichsbank abgeſchlagen bezeichnet,
ſchreibt es wörtlich Folgendes:

„So hat die antiagrariſche Richtung einen Sieg erfochten, und
wir zweifeln nicht daran, daß auch auf anderen Gehieten, ſo auf dem
der Zucker-, Brauntwein und Vörfſengeſetzgebung, die Jdeen, die wir
vertreten, ſchließlich das Feld behaupten werden. Wir können im

roßen Ganzen mit dem letzten Wirthſchaftsjahr recht zufrieden ſein.
Tüchtigkeit und Fleiß, die Arbeit des Bürgers und Landmannes,
haben das Beſte daran gethan. Kehren wir zu vernünftigen wirth
ſchaft. ichen Grundſätzen zurück, dann wird es uns gewiß gelingen,
unſere Stellung in der Gütererzeugung und im Güterverkehr weiter
auszubauen und mehr und mehr zu befeſtigen!“

Weiter als es hier geſchieht, läßt, ſich wirklich die
Un--verfrorenheit nicht treiben! Während die Richtung der
wirthſchaftlichen Geſetzgebung der letzten 20 Jahre von der
jenigen gerade entgegengeſetzt iſt, die die „Frankf. Ztg.“ vertritt,

denn bekanntlich bekämpft dieſe die Zollgefetze, die Börſen-
ſteuer, das Börſengeſetz, das Branntweingeſetz, die Syndikate u. ſ. f.

thut ſie gerade ſo, als habe ſie ungeheure Erfolge er
rungen und als habe ſie weitere zu erwarten. Ferner
aber, und das iſt das erſchwerendſte Moment in ihrer
Haltung, erdreiſtet ſie ſich, nachdem ſie ſelber die gute Ge-
ſtaltung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe hat anerkennen
müſſen, zu der Mahnung, daß wir, d. h. wohlverſtaunden nicht
die deſſen äußerſt bedürftige „Frankf. Ztg.“, ſondern Deutſch
land zu vernünftigen wirthſchaftlichen Grundſätzen zurückkehren
möchten, dann werde es uns noch viel beſſer gehen Die „Frkf.
Ztg.“ ſcheint die Begriffsfähigkeit ihrer Leſer nicht ſehr hoch ein
zuſchätzen, ſonſt könnke ſie ihnen wirklich nicht zumuthen, ſolchen
Widerſinn gläubig hinzunehmen. Wenn wir in Deutſchland unter
der jetzigen Wirthſchaftsrichtung groß und reich geworden ſind,
wie das die Steuerlifſten, die Vermögensſtatiſtik, die Güter-
erzeugung, die Verkehrsgeſtaltung klar und deutlich nachweiſen,
wie das ferner jeder, der die Augen offen hat, am geſellſchaft-
lichen Leben, an den Wohnungsverhältniſſen, am Aufblühen
der Gemeinweſen recht deutlich wahrnehmen kann, dann iſt
doch gewiß kein vernünftiger Grund vorhanden, zu den alten,
glücklicherweiſe überwundenen Grundſätzen zurückzukehren, oder
überhaupt etwas zu „kehren“, als höchſtens den Rücken
ſolchen Verdrehern und Entſtellern der Thatſachen Selbſt
der Einwand, den man etwa gegen die Richtigkeit unſerer
Wirthſchaftspolitik machen könnte, nämlich die Behaupkung,
daß wir nicht wegen ſondern trotz der herrſchenden wirth
ſchaftspolitiſchen Richtung weiter gekommen ſind, wäre leicht zu

widerlegen durch einen Vergleich der Entwicklung Deutſch
lands mit derjenigen anderer Völker. Daß wir bei einem
ſolchen Vergleich vortrefflich abſchneiden, wird wohl ſelbſt die
im Verneinen und Leugnen ſo ſtarke „Frankf. Ztg.“ nicht in
Abrede ſtellen wollen ſollte ſie es aber dennoch zu thun wagen,
ſo könnte ſie aus der Statiſtik des Welthandels leicht von Jeder-
mann widerlegt werden.

Es ändert auch nichts an der Thatſache des geſammk-
wirthſchaftlichen Aufſchwunges, daß wir in den erſten Jahren
des gegenwärtigen Jahrzehnts, und in der Mitte der
80er Jahre eine ſogenannte wirthſchaftliche Depreſſion gehabt
haben. Dieſe hat nämlich die fortſchreitende Vermehrurg
der Gütererzeugung nicht gehindert, ſondern nur infolge
des Mangels an vernünftigem Zuſammenwirken der
Berufsſtände, dann infolge eines übermäßigen Gründungs- und
Börſentreibens dem durch das von der „Frankf. Ztg.“ und
deren Geſinnungsgenoſſen bekämpfte Börſengeſetz jetzt bis zu
einem gewiſſen Grade vorgebeugt iſt wurde die Erfüllung
des berechtigten Anſpruchs auf Unternehmergewinn vielfach
vereitelt. Jn dem Umſchwung der Verhältniſſe nach dieſer
Richtung hin zeigt ſich eben der gewaltige Vortheil des Ver-
bandsweſens, weil durch deſſen allgemeine Anwendung ver-
hindert wird, daß unbefugte Leute, wie Spekulanten u. dergl. dem
fleißigen Bürger und Bauer die wohlverdienten Früchte ſeiner
Thätigkeit rauben, indem ſie willkürlich Preisbewegungen,
namentlich Preisverſchlechterungen hervorrufen, die in dem
Verhältniß von Hervorbrin gung und Verkauf von Gütern nicht
begründet ſind. Auch in den Zeiten des Preisdruckes nicht
des wirthſchaftlichen Niedergangs, wie man erſteren fälſchlich zu
bezeichnen liebt iſt an Waaren aller Art im Grunde nicht mehr
hervorgebracht worden, als abgeſetzt und verkauft wurde es fand
nur ein regelloſer Wettbewerb, eine zweck- und vernunfts-
widrige Ueberbietung ſtatt, und das iſt heutzutage, wenigſtens
J u Zweigen des Großbetriebes, faſt allgemein nicht mehr
er Fall.

Wir haben alſo in jeder Beziehung allen Grund, an der
bewährten Richtung unſerer Wirthſchaftsthätigkeit feſtzuhalten,
gar keinen aber zu einer Rückkehr, wenigſtens nicht zu einer
ſolchen der unfehlbaren Grundſätze der Herren Sonnemann,
Barth, Bamberger und ähnlicher verfloſſener „Größen“ unter
den deutſchen Nationalökonomen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat geſtern dem türkiſchen Botſchafter

Tewfik Paſcha einen Beſuch abgeſtattet. Um 6 Uhr Abends
fuhr der Monarch, von einem Adjutanten begleitet, vor dem

(Nachdruck verboten.)

Schlecjter Tauſch.
Von Georg Semper (Kopenhagen).

„„Sehen Sie, das hat man davon, wenn man allzu gut-
müthig iſt,“ erzählte Kanzleirath Herzig, als man ihm von
allen Seiten vorwarf, daß er am vorhergehenden Abend nicht
im Klub erſchienen ſei.

„Jch bin auf dem Wege hierher, als ich einen alten
Tr den Juſtizrath Winthecr, treffe. „Wollen Sie einen

ogenplatz für das Königliche Theater haben, Sie fragte er
J eilig. Das kam mir etwas unerwartet und ich wußte nicht,

was ich antworten ſollte. „Ach was, das brauch' ich doch
S Hageſtolz und Tagedieb nicht erſt zu fragen,“ fuhr er
ort. „Hier iſt das Billet viel Vergnügen, ich muß fort.

Adieu Und weg war er.
Da ſtand ich nun mit meinem Billet in der Hand und

ſpekulirte. Das war nicht ſo übel, ins Theater zu gehen,
indeß, es wurde ein Geburtstag im Klub gefeiert, und ich hatte
doch verſprochen zu kommen

Aber es that mir auch leid um das ſchöne Billet. Erſt
in der Stadt herumzurennen und es einem Freunde zu
ſchenken, dazu war es zu Kit So verfiel ich denn ſchließlich
d r etwas abenteuerliche Jdee, es einfach einem Fremden

geben.

Mein Weg führte mich am Theater vorbei. Jch
ſtelle mich alſo im Veſtibül auf und ſehe mir die Leute an.

Da kommt ein alter Herr in einem abgetragenen Rock.
„Wollen Sie einen Logenplatz haben frage ich ihn. „Jch

kann ihn leider ſelbſt nicht benutzen.“
„Sehr liebenswürdig von Jhnen,“ ſagt er, „tauſend

Dank. Jch habe ein Billet zum zweiten Parquet wollen Sie
nicht das dafür nehmen Vielleicht können Sie jemand anders
damit erfreuen x

„Ja, weshalb nicht?“und Mrie h ch ſage ich, nehme das Billet
Nun ſtrömen die Leute von allen Seiten herbei. Da

entdecke ich einen Studenten, der mit ſeinen langen Armen
A Des gen die Den e vahnt. Das iſt gen Mann
ke ich. aus guter Familie, aber umzweiten Parguet, a er ſiet t m

„Hören Sie, junger Freund, wollen ſie ein Billet zum
zweiten Parquet haben? Jch muß anderwärts hin, aber ich
möchte nicht gern das Billet unbenutzt laſſen

„O, ich würde Jhnen ſehr verbunden ſein, wenn Sie die
Güte haben wollen. Jch habe allerdings von einem Freunde
ein Billet zum zweiten Rang bekommen, aber ich habe mir
ſchon immer gewünſcht, einmal im Pargeut zu ſitzen, wo man
den hübſchen Balletdamen ſo nahe iſt. Sie nehmen dafür
vielleicht mein Billet, falls Sie Verwendung dafür haben.“

Und weg war der auch.
„So ein Schwerenöther,“ denke ich bei mir ſelbſt.

ſonen der Ballratten wegen. Na, das hätt' ich wiſſen
ollen.

Jch wollte bereits gehen. Aber ein Billet zum zweiten
Rang iſt doch auch noch nicht zu verachten. Mancher würde

ſeinen Beſitz ſehr erfreut ſein! Jch warte alſo noch ein
ischen.

„Wo der nur hin wollen mag?“ fragte ich mich unwill
kürlich ſelbſt, als mein Blick auf eine lange, magere Geſtalt
mit einer Künſtlermähne und grauem Kalabreſer fiel. Dann
trat ich auf die Erſcheinung zu.
hab An Sie vielleicht einen Platz zum zweiten Rang

aben
„Jch habe nicht ſo viel Geld,“ murmelt er und ſieht mich

vtt W m ſich nicht Geld. Jch will Jh„„Es han ich nicht um Geld. w nen ein
Billet ſchenken, weil ich ſelbſt es nicht benutzen kann.“

„Ah, das iſt was Anderes“, meinte er. „Jch habe hier
allerdings ein Freibillet zu einem Gallerie-LogenPlatz. Was
ſoll ich nun damit? Jch nehme Jhr Billet natürlich mit Ver
gnügen, aber nehmen Sie doch dafür das meinige, Sie können
es ja einem Andern geben!“

Da ſtand ich wieder. Nun wurde es mir etwas zu bunt.
Nun ſchnell das Billet los werden und dann zum Klub.

d r dieſem Augenblicke kam ein ſüßes, kleines Mädel
und fragt:

„Entſchuldigen Sie, wo geht es zur Gallerie
„Hier rechts, Fräuleinchen Aber darf ich fragen, wo Sie

Jhren Platz haben
ch ſoll auf der Seite in der vierten Reihe ſitzen. Vater

will nicht ſo viel fürs Theater ausgebenl“

Froh darüber, endlich erlöſt zu ſein, bot ich ihr mein
Billet für die Platzloge in der Gallerie und ſie dankte mir
hocherfreut.

„Aber Sie müſſen als Entgelt dafür mein Billet nehmen,
vielleicht können Sie Jemand damit eine Freude machen, ja
ſagte ſie treuherzig. „Jch freue mich ſelber furchtbar auf die
heutige Vorſtellung. Sie müſſen nämlich wiſſen, daß ich
Mierzwinsky noch nie gehört habe

„Wie wie ſagten Sie?“ fragte ich. „Mierzwinsky
ſingt heute Und das erfahre ich erſt jetzt

Und ſehen Sie, meine Herren, ich bin einmal von Kopen
hagen nach Dresden gefahren, einzig und allein, um Mier-
zwinsky zu hören, und traf ihn nicht mehr an. Sollte ich mir
nun dieſe unverhoffte Gelegenheit entgehen laſſen, meinen alten
Wunſch zu erfüllen Weshalb hatte ich Eſel mir auch nicht
vorher den Zettel angeſehen Aber jetzt ſah ich es wahr-
ſafüs überall an den Wänden ſtand es mit großen Buch
ſtaben Mierzwinsky als Gaſt.

ch eile an die Billetkaſſe Alles ausverkauft!
ber ich ſchlug mich vor die Stirn ich hatte ja

ein Billet in der Hand. Ich ſtürze die Gallerie hinauf.
Mein Platz war ganz hinten in einer Ecke, wo ich nur
den äußerſten ipfel der Bühne ſehen konnte. Und
dazu dieſe kannibaliſche Hitze! Und ich hätte ſo gemüthlich
ſitzen können

Mein erſter Blick fiel auf die Balkonloge im erſten Nang.
Da ſaß ganz richtig der alte Herr und brüſtete ſich auf
meinem i

Mein Student im Parquet ſah mit überlegener Miene zu
den armen Menſchen in den oberen Regionen empor.

Nun entdeckte ich auch in der zweiten Etage den alten
rer der neugierig den Kopf von der erſten Reihe heraus-

eckte.

Von der Platzloge der Gallerie nickte mir das kleine
Fräulein zu ſie ſchien mich längſt entdeckt zu hen als
ob ſie ſagen wollte: „Ja, ja, wenn man Billets geſchenkt
bekommt, kann man leicht ins Theater gehen!“

„Sehen Sie, ſo ging es mir geſtern Abend,“ endete
der alte Kanzleirath. „Und nun können Sie mich ruhig
auslachen, aber wenigſtens habe ich Mierzwinsky doch noch
gehört.“



m Hauſe Alſenſtr. 1 belegenen Heim der Botſchaft vor. Der
Kaiſer begrüßte Tewfik Paſcha, der ihn im Treppenhauſe er
wartet hatte, auf das Freundlichſte und in lebhafter Unter
haltung begab man ſich nach den im oberen Stockwerke be
legenen Empfangsräumen. Erſt gegen 7 Uhr verließ der
Kaiſer das Palais.

Standesorganiſation der evangeliſchen Geiſtlichkeit.Aus der Pfalz wird geſchrieben Auch in der fall z hat ſich die
proteſtantiſche Geiſtlichkeit neuerdings unter nahezu vollzähliger Be
theiligung zu einem „Pfarrverein zur Vertretung ihrer
Standesangelegenheiten zuſammengeſchloſſen. Sie mußte von Seiten des
bayeriſchen Landtages manche unbillige Nichtberückſichtigung ihrer berech
tigten Intereſſen und dringlichſten Wünſche hinnehmen. Weit über die
bayeriſche Landesgrenze hinaus hat vor Jahresfriſt das Verhalten der
Münchener ultramontanen Kammermehrheit, welche eine von der Staats
regierung mit überzeugendſten Gründen befürwortete Gehaltsauf
beſſerung für die Geiſtlichkeit zum Scheitern
vrachte, Entrüſtung erregt, auch in den Kreiſen der billig
denkenden Katholiken. So harren des pfälziſchen Pfarrvereins
dringliche Aufgaben, denen er thatkräftig und mit vielem Erfolg ſich
widmen möge.

t Buſch. Anläßlich ihrer Beſprechung der
neueſten Ankündigung des GrenzbotenPerlags über das
Erſcheinen einer deutſchen Ausgabe des Werkes von Moritz
Buſch theilen die „Berl. N. N.“ zur Charakteriſtik von Buſch
und zur Beleuchtung des Werthes ſeiner Schrift noch einige
Thatſachen mit, von denen wir folgende hervorheben:

Vor einigen Monaten wurde bekannt, daß Herr Buſch der Cotta
ſchen Buchhandlung in Stuttgart gegenüber ſich ſ. Zt. ſchriftlich ver
pflichtet hatte, jedes Manuſkript über den Fürſten Bismarck ihr zuerſt
zum Ankauf anzubieten. Buſch hat jedoch dieſe ſchriftliche Verpflich
tung ignorirt und ſein Manuſkript im Jahre 1895 nach England
verkauft. Dieſe Thatſache charakteriſirt den Mann ebenſo wie die
andere, daß er Streichungen, die Fürſt BismarckZt. in dem Buche „Bismarck und ſeine
Leute“ vorgenommen, jetzt ſämmtlich wieder her
geſtellt hat, obwohl Fürſt Bismarck die Erlaubniß zur Ver
öffentlichung jenes Buches ausdrücklich nur unter der Be
dingung ertheilt hatte, daß ſeine Streichungen be
wückſichtigt wärden. Alſo Wortbruch nach allen
Richtungen hin, Wir wiſſen aus dem eigenen Munde des Fürſten,
daß er e Erlaubniß ſ. Zt. nur ungern und aus einer mitleids
vollen Rückſichtnahme für Buſch gegeben, obwohl er von der Talt-
loſigkeit, mit der jede beliebige im Zorn oder inter poeula gefallene
Aeußerung für die weiteſte Oeffentlichkeit verzeichnet worden, wenig
erbaut war. Jn Verſailles war Herrn Buſch die Erlaubniß ertheilt
worden, für die Zwecke feiner damaligen Preßthätigkeit die Eingänge
und Ausgänge des Amtes zu leſen. Dieſe nur für die Dauer des
Feldzuſtandes ertheilte Erlaubniß wurde nach der Rückkehr nach
Berlin wohl nur infolge der drängenden Geſchäfte aller Art nicht
zurückgezogen, und obwohl Buſch ſelbſt die Berufung Aegidis in die
Preßleitung als ein deutliches eonsilium abeundi empfand, ging er
dennoch im Amt aus und ein, um wie er ſelbſt ſagt von jener
nicht zurückgenommenen Erlaubniß zu profitiren. Die damaligen
Räthe des Auswärtigen Amtes haben dieſe „unheimliche“ Thätigkeit
nicht ohne große Bedenken beobachtet. Herr Buſch hat denn auch
nicht geſäumt, Auszüge aus damaligen geheimen Erlaſſen ſeinem
Buche einzuverleiben, dem im Uebrigen in den „Leipz. Neueſt.
Nachrichten“ bekanntlich über 300 Fehler nachgewieſen ſind, die
zum nicht geringen Theil auf der Schwerhörigkeit und der allmählich
eingetretenen Abnahme der geiſtigen Kräfte Buſchs beruhen mögen.
Ein Vorfall an der Frühſtückstafel des Fürſten wenn wir
nicht irren im Mai 1893 ſtellte den beginnenden Verfall Buſchs
ſo außer Zweifel, daß Fürſt Bismarck, nachdem Buſch die Tafel ver
laſſen hatte, äußerte: „den alten Herrn können wir
uns aber doch nicht mehr kommen laſſen.“ Zum allgemeinen

n -yſfaunen erſchien Buſch aber eine Viertelſtunde ſpäter wieder,
nahm ſeinen Platz ein und aß weiter, als ob nichts vorgefallen
wäre. Es war dies ſein letzter Beſuch in Friedrichsruh. Zwei Jahre
ſpäter verkaufte er ſeine Wiſſenſchaft für dreißig Silberlinge nach
England. Das iſt der Mann, dem Herr F. W. Grunow, der
Verleger des früher ſo vortrefflichen „Grenzboten“, jetzt plötzlich ein
nationales Verdienſt zuerkennt.

Für den deutſchen Außenhandel hat ſich, der
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, das eben abgelaufene Jahr als
recht erfolgreich erwieſen. Wenn auch die Dezember-
Ziffern noch nicht bekannt ſind, ſo kann man doch für 1898
mit Sicherheit ſchon jetzt auf einen Ueberſchuß des Exports
von mindeſtens 25 Mill. D.-Ctr. gegenüber der 1897er Aus
fuhr rechnen, da bereits vom Januar bis Ende November
1898 die geſammte 1897er Exportſumme ziemlich erreicht iſt.
Erfreulich iſt jedenfalls, daß ſich die deutſche Ausfuhr nach
England und Oeſterreich Ungarn, welche 1897 gegen
über dem Vorjahre ſchlecht abſchnitt, in 1898 recht ſtattlich ge
hoben hat. Es wuchs im Verkehr mit England der Ver-
ſandt von Roh und Brodzucker, Wollkleidern, Wolltuchen,
Bildern, feinen Lederwaaren, Anilinfarben, Halbſeidenzeugen,
feinen Holzwaaren, groben Eiſenwaaren, baumwollenen
Strumpfwaaren, Spitzen und Stickereien, ſowie in
Chemikalien. Von der Steigerung des Exportverkehrs nach
Oeſterreich- Ungarn hatten in erſter Linie die deutſche
Kohlen, Eiſen und Maſchineninduſtrie, die Textil-, Farben
und Metallinduſtrie größere Vortheile. Auch hob ſich die
Verſchickung von Weizen, Roggen, Sämereien 2c. Der deutſche
Export nach den Pereinigten Staaten von Amerika
bat nachgelaſſen, beſonders beim Artikel Zucker, immerhin ſind
auch die Ausfuhren in Anilinfarben, Lederhandſchuhen,
Romanzement, Chlorkalium, Häuten und ellen zu
Pelzwerk, Blumen aus Web und irkwaaren,
zuger. Schmuckfedern, halbſeidenen Bändern, Geſpinnſt
waaren und geſchr. Getreide noch gewachſen und die Bilanz
des deutſchen Außenhandels mit der u Union ſieht
ſich, den Zucker ausgenommen, lange nicht ſo ſchlimm an, wie
zu befürchten war. Die Ausfuhr nach dem für Deutſchland
viertwichtigſten Exportland, Rußl and, iſt in 1898 ſtark ge
wachſen, und zwar im Abſatz von Gußeiſen-
maſchinen, groben Eiſenwaaren Stabeiſen, Eck und
Winkeleiſen und Steinkohlen von aumwolle roh,
Schafrolle roh und Waollengarn, von Büchern, Edelmetall
waaren, Rindshäuten u. g. m. Was Frankreich angeht, ſo
ſcheint hier das Exportplus ſich in mäßigen Grenzen zu be
wegen in der e von Steinkohlen, Borſten, von ge
färbtem und lackirtem Leder, groben Eiſenwaaren, wollenen
Poſamentierwaaren, Wolltuchen, Weizen, Sämereien, Celluloſe,
Bildern, Anilinfarben, Spielzeug und Büchern find recht
günſtige Exportreſultate erzielt worden. Der deutſche Export
nach Dänemark hat ſich anſehnlich gehoben, auch Nor
wegen und Schweden waren wieder gute Käufer deutſcher
Jnduſtrieartikel.

Die unrühmlichſt bekannt „Centralſtelle zur Vorbereitung von Han elsverträgen“ erfährt
ſt eine Abſage nach der anderen unſere deutſche Kaufmann-
ſchaft denkt zu fern als daß ſie in der n Sonder
n an fortzufahren wünſchte. aß für die zukünftigen Handelsverträge der Grundſatz: „Gleiches Recht für
alle nationalen Erwerbsgruppen“, welchen der wirthſchaftliche Ausſchuß z dem ſeinigen gemacht hat, der
allein richtige iſt, daran kann kein anſtändiger Menſch zweifeln.

Dem Vorgehen der Aachener Handelskammer iſt jetzt d
von Oppeln gefolgt, welche in ihrer letzten Sitzung folgende
Reſolution einſtimmig angenommen hat:

„Die Handelskammer hat durch das Verhalten der ſogen. Central-
ſtelle für Vorbereitung von Handelsverträgen die Ueberzeugung
gewonnen, daß die Thätigkeit derſelben, anſtatt die Regierung und
den wirthſchaftlichen Ausſchuß bei Ausführung ihrer Arbeiten zu
unterſtützen, es ſich zur Aufgabe macht, die Maßnahmen der Regie
rung ohne Grund heraozuſetzen und zu verdächtigen, ſowie den
Werth des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes als gegenſtandslos
hinzuſtellen. Die Handelskammer beklagt und mißbilligt auf das
Entſchiedenſte dieſes Vorgehen, da es geeignet iſt, Mißtrauen und
Unfrieden zu ſäen und die Arbeit der ſtaatlichen Behörden zu er-
ſchweren. Die Handelskammer ſpricht die Ueberzeugung aus, daß
nicht eine private Vereinigung, ſondern allein die Reichsregierung
unter Mitwirkung der geordneten Organe von Handel, Induſtrie und
Landwirthſchaft und durch die Mitarbeit des wirthſchaftlichen Aus
ſchuſſes in der Lage iſt, die Vorbereitung künftiger Handelsverträge
in Angriff zu nehmen.“

Von den Tongainſeln. Das Bureau Reuter meldet
aus Auckland, dort ſei eine Nachricht aus Tonga einge
troffen, wonach der deutſche Konſul von Samoa in Tonga an
gelangt ſei und notifizirt habe, daß Deutſchland von Navao,
der fruchtbarſten der Tongainſeln, Beſitz ergreifen werde, falls
die Tongaregierung nicht die Privatſchulden der Eingeborenen
an die deutſche Handelsgeſellſchaft zahle. Die Tongaregierung
wies dies mit der Begründung zurück, Kreditgeben an Ein
geborene ſei nach Landesrecht unerlaubt. Der König, ſo wird
beigefügt, appellirt an England, Nordamerika und Frankreich.
e Mittheilungen über die Angelegenheit bleiben abzu
warten. g

Parlameuntariſches.
Ueber die Neuorganiſation der Schutztruppen find ſeinerzeit

ausführliche Mittheilungen im „Deutſchen Kolonialblatt“ veröffentlicht
worden. Dem Reichstage iſt nunmehr als Erläuterung eine Denk
ſchrift zugegangen.

Der Bureaudirektor des Herrenhauſes hat ein neues Handbuch
für das Herrenhaus ausgearbeitet.

Der Forſchungsreiſende G. A. Krauſe hat ſeit Jahren gegen die
Verwaltung des deutſchen Schutzgebiets Togo den Vorwurf er
hoben, dort den Sklavenhandel in ungeſtörter Weiſe fortdauern
zu laſſen. Von den maßgebenden Stellen wurde die Richtigkeit dieſer
Behauptungen ſtets beſtritten. Herr Krauſe erhebt jetzt ſeine An
ſchuldigung aufs Neue in einer dem Reichstage von ihm am
11. d. Mts. überreichten Petition, detreffend den Sklavenhandel
in Togo, in der er beantragt, der Reichstag möge die Regierung
auffordern, gegen ihn ein Strafverfahren „wegen gewerbsmäßiger
verleumderiſcher Beleidigung von Togo-Beamten“ einzuleiten.

Die erſte Pleuarſitzung des Herreuhauſes ſindet am
16. Jan., Nachm. 1& Uhr, ſtatt. Es findet die Conſtituirung des Hauſes
und die Wahl des Präſidenten, der beiden Vize Präſidenten und der
Schriftführer ſtatt. Unmittelbar nach dem Schluſſe der Plenar-
ſitzung findet die Conſtituirung der fünf Abtheilungen und die Wahl
von je drei Mitgliedern für die acht Fachkommiſſionen ſtatt.

Ausland.
Jtalien.

Erythrea.
Die „Jtalie“ und die „Tribuna“ melden, der Miniſterpräſident

Canevaro überreichte geſtern dem Könige ein Schreiben des Negus
Menelik vom 30. November v. Js., welches in ſehr freund
ſchaftlichen Worten abgefaßt iſt. Menelik erklärt in demſelben,
nachdem er von dem Miniſter-Reſidenten Cicco di Cola die Wünſche
des Königs betreffend die Grenzabſteckung erfahren habe, werde er
Alles thun, was er vermöge, um den Wünſchen des Königs nach-
zukommen, denn zum Wohle ſeines Volkes wünſche er einen
dauerhaften Frieden mit Jtalien, wie ſolchen der König
ebenfalls wolle. Die „Tribuna“ fügt hinzu, der Generalgouverneur
von Erythrea Martini habe in einem Telegramm vom 7. d. Mts.
mitgetheilt, er habe ein Schreiben Ras Makonnen's erhalten, in
welchem dieſer ſeine Ernennung zum Ras von Tigré meldet und
erklärt, ſobald er ſein Amt angetreten habe, werde er die Grenzen
anerkennen, wie es Italien wünſche, ohne irgend ein Entgelt zu
fordern. Makonnen erſucht ferner um die Ermächtigung nach,
Getreide in Erythrea kaufen zu dürfen.

Beide Blätter ſagen, die Negierungskreiſe hätten das gleiche ſehr
beſtimmte Vertrauen wie bisher, daß nichts den Frieden in Erythrea
ſtören werde, und daß die e Ereigniſſe die Verhandlungen er-
leichtern werden, welche die Beſſerung der wirthſchaſtlichen Lage
und die Sicherheit Erythreas bezwecken. Jeder Gedanke an die
Sendung italieniſcher Truppen nach Afrika ſei durchaus falſch. Die
„Tribuna“ fügt hinzu, um allen Börſenmanövern kurz die Spitze
abzubrechen, werde der Miniſterrath am Dienstag eine Erklärung er
laſſen, in welcher verſichert wird, daß der Nation keine Gefahr in
Aſrika drohe und daß die getroffenen Maßregeln genügen, um mit
voller Sicherheit der Zukunft, wie ſie ſich auch geſtalten mag, ent

enzuſehen.ges England.
Ein neues Blaubuch.

Aus London wird ein neues Blaubuch, betreffend
Newfoundland, angekündigt. Darin ſoll dargethan werden,
daß Frankreichs Reſervatrecht bezüglich der Fiſcherei weitaus
enger begrenzt iſt, als die franzöſiſchen Staatsmänner behaupten.
Salisbury will damit ſeinen Ausgleichsvorſchlägen mehr Gewicht
verleihen und die Sache ſo hinſtellen, als wäre es pure Groß-
muth, daß England den gegenwärtigen Zuſtand, der eigentlich
eine Rechteverletzung ſei, tolerire.

England und die Friedenskonferenz.
Ueber der Stellungnahme Englands zur Abrüſtungsfrage

ſchwebte bisher immer noch ein geheimnißvolles Dunkel, da die
vorhandenen Erklärungen engliſcher Staatsmänner ſich niemals
über das Niveau ſehr allgemein gehaltener, unverbündlicher
Phraſen erhoben haben. Jetzt liegt dem Parlament eine von
der Regierung ausgegebene Druckſache vor, welche den Vor
ſchlag des Kaiſers von Rußland bezüglich der
Abrüſtungs Konferenz nebſt der Antwort, welche
die britiſche Regierung auf enen Vorſchlag
ertheilt hat, enthält. Lord Salisbury ſagte in ſeiner am
24. September an den Botſchafter Scott gerichteten Depeſche,
daß die britiſche Regierung den Vorſchlag des Zaren in ſorg
ältige Erwägung gezogen habe, und erinnerte Scott daran,
aß bereits in ſeiner r 1 Abweſenheit die

Gründe dargelegt habe, weshalb die formelle Beantwortung des
Vorſchlages einen Aufſchub erleiden mußte, aber inzwiſchen die
ruſſiſche Regierung der herzlichen Zuſtimmung verſicherte. Salis
bury fügte hinzu, daß dieſe Zuſtimmung ſich nicht auf die Regierungbeſchränke Pndern auch von der engliſchen öffentlichen

Meinung getheilt werde, wie ſich das in ſchlagender Weiſe
durch die von den öffentlichen Verſammlungen, ſowie von ver
ſchiedenen Vereinen angenommenen Reſolutionen gezeigt habe.
Es gebe wenige Völker, wenn es ſolche überhaupt
gebe, welchen ſowohl aus Gefühlsgründen, wie aus
Jntereſſe mehr an der Erhaltung des Friedens

als Großbritannien. Nachdem Salisburyges ſei,
ie Berechtigung d Ausführungen anerkannt hat, durch

welche der Vorſchlag des Kaiſers Nikolaus begründet wird,
erklärt er, die Regierung werde gern mitwirken und ſie fühle,
daß, wenn der Vorſchlag zu einem Erfolge führe, der
e r deſſen Anregung dieſer Erfolg zu danken wäre,
ich den unbeſchränkten Dank der Welt verdient haben würde.
Zum Schluſſe wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß zugleich
mit der Einladung der Konferenz die einzelnen
Punkte bekannt gegeben werden, auf welche die
Aufmerkſamkeit der Konferenz gelenkt werden ſoll. Man kann
nicht gerade ſagen, daß in dieſem Depeſchenwechſel die engliſche
Regierung m nach irgend einer Richtung hin gebunden habe,
Man ſpricht ſeine Sympathien für den hochherzigen Schritt des
Zaren aus, erklärt, daß man gern mitwirken werde, ſie aber
gleich die Einſchränkung hinzu, daß man erſt die Feſt tellung
der Punkte erwarte, auf welche „die Aufmerkſamkeit
der Konferenz gelenkt werden ſoll“. Mit anderen
Worten man behält ſich die endgiltige
Entſchließung vor. Wir haben von vornherein erklärt, daß
wir uns von der „Friedens“ Konferenz kaum praktiſche Erfolge
verſprechen können, und wiederholt die Gründe dargelegt, welche
uns dabei leiteten. Gerade Rußland hat in letzter Zeit

denkt, ebenſo England, von den Vereinigten Staaten gar nicht
zu ſprechen. Was bleibt da noch übrig von dem ſchönen Ab-
rüſtungsvorſchlage? Ueber ſchön klingende, aber inhaltsloſe
Reſolutionen wird die ſo pomphaft angekündigte Konferenz
ſchwerlich hinauskommen.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 9. Januar 1899, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulz e.
1. Zur Verpflichtung und Einführung der neu

gewählten beſoldeten Stadträthe Reißner und
Schnackenburg erhielt zunächſt Herr Oberbürgermeiſter St aude
das Wort. VOerſelbe hob hervor, daß die neuen Magiſtratsmitglieder
bereits ſeit einigen Jahren in der Kommunal- Verwaltung anderer
Städte thätig geweſen ſeien, wichtige Dezernate mit gutem
Erfolge innegehabt hätten, und die ſtädtiſchen Behörden, denen
ſie gedient hätten, ſie nur ungern und mit tiefem Bedauern
hätten ſcheiden ſehen. So dürfe man die Hoffnung und feſte Er-
wartung hegen, daß die beiden neuen Stadträthe ihr ganzes
Selbſt und ihre ganze Perſönlichkeit mit Gemeinſinn für die Er
füllung der ihnen hier erwachſenden Pflichten einzuſetzen und, ohne
je an ihren eigenen Vortheil zu denken, Niemandem zu Liebe und
Niemandem zu Leide ihr Amt treu verwalten würden, dann werdeihre Mitarbeit auch zum Wohl unſerer guten Stadt Halle und zur
weiteren gedeihlichen Entwickelung, deren ſie ſich ſeit lange zu er

freuen hat, gedeihen. Vor Allein legte Herr Oberbürgermeiſter
Staude den neuen Stadträthen es ans Herz, an ihrem Theile für
die Erhaltung des guten Einvernehmens zwiſchen den beiden
ſtädtiſchen Kollegien einzutreten. Da die Vereidigung der beiden
Herren ſchon bei ihrem Eintritt in den Staatsdienſt erfolgt war, war
nur ihre Verpflichtung durch Handſchlag für ihr neues Amt nöthig.
Der Herr Stadtverordneten Vorſteher Geh. Reg.Rath Prof. Dr.
Dittenberger wies in ſeiner Begrüßungsanſprache darauf hin,
daß die StadtverordnetenVerſammlung es mit beſonderer Freude
begrüße, jetzt durch zwei jugendlich friſche, aber doch ſchon bewährte
Kräfte den Magiſtrat ergänzt zu ſehen, nachdem dieſem im letzten
Jahre durch den Weggang des Herrn Stadtrath Weller und die
Krankheit des verſtorbenen hochverdienten Zerni al die Arbeit ſehr

beſonders anzuerkennen ſei, mit aufopfernder Hingebung in erhöhtew
Maße Arbeiten auf ſich genommen hätten, um die Geſchäfte nicht
unter den Verhältniſſen leiden zu laſſen. Der Redner ſchloß mit dem
Wunſche, daß die Mitarbeit der beiden neuen Stadträthe in der
Verwaltung unſerer Stadt unſerm Gemeinweſen zum Segen
gereichen möge.

Die Herren Stadträthe Reißner und Schnackenburg
dankten für das ihnen in dieſen begrüßenden Anſprachen entgegen

ebrachte Wohlwollen, wie auch der StadtverordnetenVerſammlunge das ihnen durch die Wahl zu Magjiſtratsmitgliedern bezeugte

ertrauen, welches durch Pflichttreue und Eifer ſie nach Kräften zu

ſammlung bei ihrer Arbeit glauben hoffen zu dürfen.
2. Es folgte nun die Neuwahl des Bureaus der Ver

ſammlung. Bei der Wahl des StadtverordnetenVorſtehers wurdeHerr öct. Reg.Rath Prof. Dr. Ditten berger mit 41 von
43 Stimmen wiedergewählt (unbeſchrieben, daher ungiltig waren
2 Zettel, je einer lautete auf Kommerzienrath Bethcke und
Prof. Dr. Kohlſchütter). Ebenſo erfolgte die Wiederwahl des
Herrn Geh. Kommetzienrath Bethcke zum Stellvertreter
des Stadtverordneten-Vorſtehers mit 40 von 443 giltigen
Stimmen (3 Zettel unbeſchrieben, 2 Stimmen für ProfeſſorDr. Kohlſchütter, 1 für Albrecht). Zum Schriftführer
wählte die Verſammlung erneut Herrn Baumeiſter Schulze mit 38 von
40 giltigen Stimmen (1 Zettel trug zwei Namen, 4 waren
unbeſchrieben, 5 1 lautete auf Billing und Geh. Baurath
Schulz e). Auch der ſtellvertretende Schriftführer, Herr Geh.
Sanitätsrath Dr. Hüllmann, wurde wiedergewählt und zwar
mit 34 von 41 giltigen Stimmen (5 Zettel waren unbeſchrieben,
5 lauteten auf den Namen Billing, E 1 für Dr. Lembſer
und Prof. Dr. Kohlſchütter). Sämm
Herren nahmen mit Dank die auf ſie gefallene Wahl an.

Nach Erledigung dieſer Punkte machte der Vorſitzende
r von einer Reihe von Eingängen. Zunächſt wurde
mit Bedauern der Thatſache gedacht, daß Herr Stadtv. Demuth
im Hinblick auf ſein hohes Alter und ſeine Kränklichkeit
gebeten hat, davon Abſtand zu nehmen, ihn zum Mitgliede
von Kommniſſionen zu ernennen. Weiter gelangte ein Schreiben des
Herrn Maurermeiſter Friedrich zur Verleſung, welcher darin
mittheilte, daß er wegen andauernder Kränklichkeit und auf Anweiſung
r Aerzte ſich genöthſgt ſehe, ſein Stadtverordneten-

andai niederzulegen, nachdem er zwei Dezennien hindurch
in der Ausübung desſelben hohe Befriedigung und Freude gefunden
habe, der ſich ſo kräftig entwickelnden und aufblühenden Stadt Halle
dienen zu können. Der Herr StadtverordnetenVorſteher hob die
Verdienſte der Herren Dem uth und Friedrich um die Förde
rung unſeres Gemeinweſens durch ihre rege, dankenswerthe Mit
arbeit im Stadtverordneten-Kollegium hervor und gab den beſten
Wünſchen für ihr körperliches Befinden Ausdruck.

Weiter wurde beſchloſſen die Berathung eines mit zahlreichen
Unterſchriften aus der Mitte der Verſammlung eingegangenen Jnitia
tiv-Antrages, der dahin geht den Magiſtrat zu erſuchen,
an zuſtändiger Stelle gegen die Ausführung
des Breuer' ſchen Kaiſerdenkmals-Entwurfes
entſchieden Stellung zu nehmen, in der nächſten
Sitzung vorzunehmen. Dann ſoll auch über eine gleichlautende
Petition des Bürgervereins Beſchluß gefaßt werden.

Der Petitions-Kommiſſton wurde eine Eingabe des Marktſtands-
gefällvächters Buch holz um Nachlaß an Pacht wegen
der Einſchränkung des Roßplatzes zur Vorberathung überwieſen.

3. Die ahl der Kommiſſionen wurde für die
nächſte Sitzung angeſetzt; mit den vorbereitenden Schritten wurde das
Bureau der Verſammlung unter Kw uziehung der Herren Stadtv.
Kommerzienrath Steckner, Rechtsanwalt Schütte und
Stärkefabrikant Schmidt betraut.

4. r längerer Beſprechung erfolgte die Feſtſtellung der
Baufluchtlinie für die Verlängerung der Kron
dor er ß e auf der Strecke von der Freiimfelderſtraße bis zur
Straße A im öſtlichen Bebauunzsgebiete nach dem Magiſtrats
a ntrage ſowie die Genehmigung der Ausbau-

bewieſen, daß es an eine Einſchränkung ſeiner Rüſtungen nicht

erſchwert worden ſei und die übrigen Magiſtratsmitglieder, was

rechtfertigen ſuchen würden, wobei ſie auf die Unterſtützung der Ver
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bedingungen für dieſe Straße. (Ref. Herr Stadto. Reg.Bau
meiſter Haſſe.)

5. Der Magiſtrat beantragte, daß gegen die vom Möbelfabrikanten
Hauptmann angebotene grundbuchliche Eintragung die Ge
nehmigung zu den beabſichtigten baulichen Veränderungen im Hauſe
kl. Ulrichſtraße 36 ertheilt werde. Gegen dieſen Antrag ſprachen die
Herren Stadtv. Apelt und Grote, welche meinten, daß die
Genehmigung desſelben nur dazu angethan ſein werde, das erwähnte
Grundſtück, das ein arges Verkehrshinderniß darſtellt,
noch länger zu erhalten, als es ſonſt der Fall ſein werde. Die
Verſammlung trat jedoch dem Magiſtratsantrage bei. (Ref. Herr
Stadtv. Hildebrandt.)

6. Eine Petition um Beſeitigung der den Anliegern vom Saal-
berg durch die Kanal Reinigungsſtation argeblich bereiteten
Uebelſtände, vämlich durch Schlammabſatz in der Saale, durch den
die Benutzung der Väder ſowie die Reinigung der Fiſchernetze geſtört
wird, wurde auf Vorſchlag des Referenten der Bau Kommiſſion
Herrn Eeh. Baurath Brünecke dem Magiſtrat zur Erwägung
darüber überweiſen, welche Mittel anzuwenden ſind, eine Abhilfe
gegen den Schlammabſatz zu ſchaffen, der übrigens keineswegs allein
auf die Reinigungsſtation zurückzuführen ſein dürfte.

7. Von einer Petition des 3. kommunalen Wahlbezirksvereins
wurde der die Erweiterung der Klausbrücke wünſchende
Theil dem Magiſtrat zur Erwägung darüber übeirwieſen, ob die Deckung
der entſprechenden Koſten aus Anleihemitteln möglich iſt. Weitere
Wünſche betreffend Pflaſterung mehrerer Straßenſtrecken wurden
z. Th. dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen, z. Th. ging
die Verſammlung über ſie zur Tagesordnung über. (Ref. Herr
Stadto. Hildebrandt.)

8. Der Magiſtrat beantragte, die gemiſchte Kommiſſion für die
Eingemeindungsfrage zu ermächtigen, wegen der Einge-
meindung von Giebichenſtein, Tiotha, Cröllwitz, Diemitz, Büſchdorf,
Böllrerg und Gimritz mit Delegirten aus den Gemeindebehörden
dieſer Orte, ſowie dein Kreisausſchuß bezw. dem Herrn Landrath des
Saalkreiſes in nähere Unterhandlung treten zu dürfen. Der Referent
Herr Rechtsanwalt Dr. Keil legte kurz die Entwickelung der Ein
gemeindungs- Angelegenheit dar und empfahl der Verſammlung
Namens der gemiſchten Kommiſſion die Annahme des Antrages.
Aus der Debatte, welche ſich über die Frage entwickelte, ob nicht
etwa noch die mit Büſchdorf verwachſenen Dörfer Reideburg, Kapellen
ende, Burg u. ſ. w. in Betracht zu ziehen, oder andererſeits
die Zahl der zur Eingemeindung in Ausſicht genommenen
Orte auf einige wenige einzuſchränken ſei, mag hier nur hervor-
gehoben ſein, daß Herr Oker- Bürgermeiſter Staude für den Antrag
eintrat mit dem Hinweis, daß nicht ausgeſchloſſen ſei, daß die poli
tiſchen Verhältniſſe ſich zu Ungunſten der größeren Städte verſchieben
und dadurch vielleicht eine ſpätere Eingemeindung der Vororte
weſentlich ſchwieriger geſtaltet werden könne, als wenn man ſie
baldmöglichſt in Angriff nehme. Zur Gewinnung klarer Anſchauungen
darüber, für welche Orte wirklich die Eingemeindung zugleich im
Intereſſe unſerer Stadt angebracht erſcheint, empfahl auch der Herr
Stadtverordnetenvorſteher die Annahme des Magiſtratsantrages, die
ſelbſtverſtändlich auch keinerlei bindende Verpflichtung bedeute. Der
Magiſtratsantrag wurde dann angenommen unter Ablehnung des
Antrages Krüger, auch auf Reideburg, Burg u. ſ. w. die Ver-
handlungen auszudehnen.

9. Tie Vermiethung von Läden im Rathskellerzebäude an den
Kaufmann Schön bach zu 1600 und 2000 Mk., zu 1800 Mk. an
den Apotheker Beeck, ſowie eines Ladens im Rathhauſe zu
3250 Mt. Jahresmiethe an den Kaufmann Cohn wurde gut-
geheißen. (Ref. die Herren Stadtv. Aß mann und Apelt.)

10. Die Berathung über den Magiſtratsantrag, betreffend die
Bewilligung von 1000 Mk. als Rennpreis für die diesjährigen
Rennen des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter- und Pferdezucht Vereins
auf den Paſſendorfer Wieſen welcher mit 3 gegen 3 Stimmen von
der Finanz Kommiſſion der Verſammlung zur Entſcheidung über
laſſen war, wurde wegen vorgerückter Zeit abgebrochen und vertagt,
nachdem die Herren Stadtv. Berg haus und Krüger gegen,

Geh. Kommerzienrath Bethcke für den Antrag geſprochen
atten.

Perſonalnachrichten.
Der Stationsaſſiſtent Pom mer iſt von Magdeburg als

Stationsverwalter nach Niemberg, die Stationsaſſiſtenten Mücke
von Weſterhüſen und Bünger von Aſchersleben find nach Magde-
burg (Hauptbahnhof) verſetzt. Von Niemberg geht StationsVerwalter
Hemmann nach Berga-Kelbra. Der Ober-Telegraphenaſſiſtent

öfer wurde von Weißenfels nach Sangerhauſen verſetzt. Poſt
ekretär Fiſcher in Corbetha wurde zum Poſtmeiſter ernannt.

Schiffsbewegnngen.
Rorddeutſcher Lloyd. „Wartburg“, 8. Jan. 4 Nachm.

Reiſe v. Oporto n. Liſſabon fortgeſ. „Stolberg“, von Oſtaſien
komm., 7. Jan. 12 Mittags Cuxhaven angek.

HollandAmerika-Linie, 9. Januar. „Maasdam“, v.
New-Hork n. Rotterdam, Sonnabend Vorm. von NewYork abgeg.
„Werkendam'“, v. Rotlerdam n. NewYork, heute Vorm. von
Rotterdam abgeg.

Caſtle-Linie, 9. Januar. „Gascon“, geſtern auf Heim-
reiſe in Southampton angek.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 9. Jan. Der Vorſtand des Vereins Berliner

Künſtler erklärt gegenüber den in der Preſſe enthaltenen Notizenüber die außerordentliche r am 30. Dezember 180
Folgendes Die dem Direktor A. von Werner zugeſchriebenen
Aeußerungen ſind weder dem Jnhalt noch der Form nach von dem
ſelben gethan worden, und die betreffenden Notizen entbehren deshalb
jeder thatſächlichen Unterlage. Daß ein ſolches Dementi kommen
werde, war nach der Art und dem Jnhalte jener Notizen ſelbſt
verſtändlich. Die Kommiſſion für die Große Berliner Kunſtaus-
ſtellung von 1899 hat übrigens die mehrfach erwähnten Forderungen
der Berliner Sezeſſion abgelebnt. Die Ausſtellung wird am
7. Mai eröffnet werden und bis zum 17. September einſchließ
lich dauern.

Wieu, 9. Jan. Die Aufführung des vieraktigen Luſtſpiels
„Unſer Käthchen“ von Theodor Herzl wurde von den oberſtenLeitern des Hoftheaters verboten.

Jagd und Sport.
et Benkendorf b. Halle a. S., 8. Januar. (Treibjag d
Bei der geſtern von Herrn Amtsrath v. Zimmermann au
ſeinem Jagdrevier hier veranſtalteten Treibjagd wurden von
26 Herren rund 1230 Haſen zur Strecke gebracht. Herrn Rittmeiſter
Wagner-Lochau allein gelang es, 151 Stück zu erlegen. Ver
gangenen Mittwoch fand im Revier Neukirchen Treibjagd ſtatt,
ebenfalls auf dem Jagdgebiet des Herrn v. Zimmermann, wo über
600 Haſew zur Strecke kamen.

Bitterfeld, 9. Januar. Bei der am vergangenen Sonnabend
auf 3Zſcherndorfer Flur abgehaltenen Treibjagd, dem Gruben
beſitzer L. Bauermeiſter- Deutſche Grube gehörig, wurden
ca. 500 Haſen zur Strecke gebracht.

Barby, Januar. Jm Laufe dieſer Woche weilteMiniſter v. Hammerſtein-Loxten als Jagdgaſt beim Amts
rath v. Dietz e. In der beim Vorwerk Montplaiſtr beginnenden
und ſich ſüdlich nach der Stadt hinziehenden Streife erlegte der
Miniſter etwa 200 Haſen.

T Die Anlage der Renubahn in Wiesbaden iſt geſichert.
Die Schlußkonferenz der für die Vorarbeiten eingeſetzten Kommiſſion
ſtellte die Pläne für den Rabengrund fertig. Der ſtaatliche Ver
treter ſtellte eine Subvention in Ausſicht. Wie bereits gemeldet
wurde, intereſſtrt ſich der neue Wiesbadener Kurdirektor, Major a. D.
Remcdeht der ehemalige Adjutant Caprivis, lebhaft für die neue

ahn,

Vermiſchtes.
Saiſon an der Riviera. Aus Ni zz a wird geſchrieben Die

Saiſon beginnt ſich glanzvoll zu entwickeln. Hier, in Monte-Carlo
und in Cannes füllen ſich die Hotels mit den Glücklichen, denen ihr
Portemonnaie geſiattet, unter dem blauen Himmel und inmitten
duftender Blumen zu vergeſſen, daß in ihrer Heimath der Sturm-
wind durch die Straßen pfeift und regenſchwere Wolken am Firmament
hängen. Unter den Angekommenen befinden ſich Prinzeſſin
Elementine von Coburg, Mutter des Fürſten Ferdinand von Bulgarien,
ferner Prinz Auguſt zu SachſenKoburg-Gotha, Prinzeſſin von Croy,Großfürſt und Großlurſtn Michael, die Großherzogin von Mecklen
burg, Prinz M. Hohenlohe, Prinz und Prinzeſſin Uruſow, Prinzeſſin
Dolgorucki u. v. A. Erwartet werden die Königin Viktoria, der
San von Wales, König Leopold von Belgien und die rinzeſſin
Slementine, ſeine Tochter. Am 13. d. Mts. beginnen die Rennen
in Nizza, die bekanntlich die bedeutendſten Rennſtallbeſitzer des
In und Auslandes an die Riviera ziehen. Unter ihnen befinden
ſich auch der bekannte Chocoladenfabrikant Albert Menier, deſſen
brillantes Pferdematerial ſoeben eingetroffen iſt.

Das Opfer eines rohen Scherzes iſt dieſer Tage eine
reizende, junge Frau in Paris geworden. Madame Bichel iſt die
Gattin eines höheren Beamten, mit dem ſie in letzter Zeit nicht ſehr
einig lebte, da der Mann, dem der eheliche Frieden zu langweilig
zu werden ſchien, unter den nichtigſten Vorwänden Streit ſuchte.
Die junge Frau wurde es endlich müde, von ihrem Gatten un-
würdig behandelt zu werden, und verließ die eheliche Wohnung, um
ſich zu ihrer Mutter zu begeben, die in einer kleinen
Stadt des Seine Departements lebt. Bald nach ihrem Fortgehen
erhielt Madame Bichel von dem verlaſſenen Ehemann einen reue
vollen Brief, worin er bat, ihm ſein abſcheuliches Betragen zu ver-
zeihen. „Jch bin ein Elender“, ſchrieb er, „ich habe meine Ueber-
legenheit Dir gegenüber gemißbraucht, aber ich bereue mein Thun,vergieb mir! Wenn Du dieſen Brief empfängſt, weile ich nicht mehr
unter den Lebenden.“ Ganz außer ſich über dieſe Nachricht machte
ſich Frau B. auf den Weg nach Paris und eilte in die
alte Wohnung. Sie öffnete die Entreethür und drang bis
zum Speiſeſaal vor. Tort bot ſich ihr ein ſchrecklicher An
blick. An einem Haken aufgeknüpft baumelte der Körper eines
Mannes, den ſie natürlich für ihren Gatten hielt. Sie ſtieß einen
furchtbaten Schrei aus und fank ohnmächtig zu Boden. Nachbarn
ſtürzten herbei. Da ſie die arme Frau nicht zum Bewußtſein bringen
konnten, ſchaffte man ſie ins Hoſpital, wo die Aerzte konſtatirten,
daß cin durch die jähe Gemüthserſchütterung verurſachtes Gehirn-
fieber im Anzuge ſei. Indeſſen fahndete man nach dem ſauberen
Gatten, der ſich den „Spaß“ gemacht hatte, ſeine Frau durch einen
an dem Haken aufgehängten Strohmann zu erſchrecken. Monſieur
Bichel wurde in der Behauſung ſeiner Gelicbten entdeckt, wo er in
aller Seelenruhe die Wirkung ſeines „Scherzes“ abwartete.

Die ruſſiſche Marine gedenkt der deutſchen ein koſtbares
Geſchenk zu ürerſenden, beſtehend in einem großen Gemälde, welches
das Panzerſchiff „Peter der Große“ im Sturm darſtellt. Das Bild
iſt von dem bekannten Marinemaier Lieutenant Djadin gemalt undſoll ein Gegengeſchenk für das das Panzerſchiff Kunfurſt Wilhelm“

darſtellende Gemälde ſein, welches die deutſche Marine vor zwei
Jahren der ruſſiſchen verehrte.

2000 Schulkinder erkrankt. Wegen Erkrankung von etwa
2000 Schülern mußte der Unterricht in ſämmtlichen Bürgerſchulen
zu Linden vor Hannover auf polizeiliche Anordnung bis auf Weiteres
ausgeſetzt werden. Die Krankheit, um die es ſich handelt, iſt der
ſogenannte Augenlid Bindehautkatarrh, in einigen
Fällen auch Follikulärkatarrh. Die Krankheit ſtellt ſich zwar meiſt
als nur leichler Natur heraus, doch iſt ſie in hohem Grade anſteckend
und bedingt deshalb zu ihrer Bekämpfung beſondere und durch
greifende Maßnahmen. Das ſchnelle und plötzliche Umſichgreifen der
Krankheit iſt zum großen Theil darauf zurückzuführen, daß ſeitens
der Angehörigen die zur Bekämpfung derſelben nothwendigen Maß-
nahmen entweder gar nicht oder nicht rechtzeitig zur Anwendung
gebracht worden ſind.

Durch Gram ins Elend. Aus Altona wird geſchrieben
Hier erregte ein älterer ſehr reduzirt ausſehender Mann, der be
trunken durch die Straßen der Stadt ſchwankte und dabei unfläthige
Lieder ſang, das Aufſehen der Paſſan en. Ein Schutzmann brachte
ihn nach der Wache, wo er unter fortwährendem Toben ſeine ſo
fortige Entlaſſung forderte, indem er ſich als der praktiſche Arzt
Dr. med. Clemens Berger vorſtellte. Nachſorſchungen haben die
Richtigkeit dieſer Angaben erwieſen. Dr. war
einſt in Koblenz ein vielgeſuchter Arzt, verheirathete ſich
dort und lebte etwa drei Jahre in der glücklichſten Ehe, bis
er die Entdeckung machte, daß er von ſeiner Frau h'ntergangen
wurde. Nachdem er die Ungetreue aus dem Hauſe gejagt, ſuchte er
zunächſt ſeinen Kummer in Wein zu ertränken. Hierbei vernachäſſigte
er ſeine Praxis und ſank von Stufe zu Stufe. Statt Wein trank
er ſpäter nur noch gewöhnlichen Fuſel und gerieth ſchließlich in die
Geſellſchaft von Pennbrüdern, wobei er zu wiederholten Malen mit
dem Strafgeſetzbuch in Konflikt kam. Nach vielen Irrfahrten gelangte
Dr. B. vor einigen Wochen nach Altona, wo er als gewöhnlicher
Arbeiter ſein Leben friſtete, bis er nun wieder in die Hände der
e gerieth, die ihm vorausſichtlich für längere Zeit Obdach geben

rfte.
Großes Aufſehen erregt in Wien die Nachricht, daß Kaiſer

Franz Joſef heute in das öſterreichiſche Muſeum zur Skala-
Ausſtellung geht, obwohl Erzherzog Rainer ſein
Protektorat dem Muſeumentzog. Man glaubt, daß
der Erzherzog das Oberkommando der cisleithaniſchen Landwehr
niederlegen wird.

Exploſion. Jn Zeltweg (Oberſteiermark) explodirte im
Beſſemerwerk der Alpinen der Hochofen 2 der Hugohütte mit 300
Centnern Eiſen. Die Hütte gerieth in Brand. Die Feuerwehren
der benachbarten Städte retteten das Werk vor gänzlicher Zerſtörung.
Vier Arbeiter erlitten Brandwunden.

w.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 9. Januar 1899.

Aufgeboten: Der Kaufmann Richard Neumann, Schmeerſtr. 6
und Auguſte Ueberfeld, Neumarktſtr. 5. Der Maurer Albin Klöpfel
und Lina Dietz, Eisleben. Der Maurer Auguſt Schäfer, Obhauſen
Johannis und Erdmuthe Siegel, Barnſtädt.

Eheſchließungen Der Kaufmann Richard Adam, Markt 20
und Margarethe Fiſcher, gr. Ulrichſtr. 26. Der Kauſmann Robert
Kreuter und Klara Kämpfe, Dieskauerſtr. 14.

Geboren: Dem Schuhmacher Emil Böttger, Wörmlitzerſtr. 96,
S. Erich Willy Felix. Dem Bahnarb. Friedrich Emmrich, kl. Brau
S 5, T. Jda Helene Martha. Dem Fleiſchermſtr. Franz
Thieme, Freiimfelderſtr. 36, T. Amanda Liesbeth Margarethe. Dem
Hilfstelegraphiſten Bruno Knoche, Steg 4, T. Agnes Frieda. Dem
Kaufmann Georg Jäppelt, kl. Brauhausſtr. 22, T. Klara Margarethe.
Dem Maler Wilhelm Strietzel, Dachritzſtr. 4, S. Friedrich Wilhelm.
Dem Schuhmacher Kap Berger, enriettenſtr. 31, T. Hedwig.
Dem Maſchiniſten Fried. Wagner, Hardenbergſtr. 36, S. Friedricha Johannes. Dem Schloſſer Max Brode, gr. Brauhausſtr. 7,

Elly Olga. Dem Töpfer Guſtav Pawlowski, Wuchererſtr. 24,
S. Guſtav Adolf. Dem Kaufmann rig Burghardt, gr. Brau
hausſtr. 30, S. Walther Salomon. Dem Eiſendreher Adolf Rückert,
Sternſitr. 9, T. Elſe Gertrud Anna. Dem Kaufmann Franz Schwartz
kopf, neue Promenade 9, S.

Geſtorben Alma Schäfer, 23 J., Zwingerſtr. 19. DerReſtaurateur Friedrich Schiefel, 56 J., Liebenauerſtr. 172. Anna
Otto, 41 J., Magdeburgerſtr. 5. Des Handarb. Karl Meinhardt T.Emma, 2 Won., neue Gaſſe 1. Die Wittwe Wilhelmine Schmiede-

g. Hüttig, 64 J., Spitze 3. Des Bureaugehilfen Louis
utzer S. 3 J., Auguſtaſtr. 14. Des Handarb. Albrecht

Reinhardt T. Margarethe, 10 J., EliſabethKrankenhaus. Des Be-
amten der Landwirthſchaftskammer Dr. phil. Karl Nörner T. Johanna,
10 Mon., a. d. Univerſität 3. Des Handard. Michael Koch S. Kurt,

3 J., Wörmligerſir. 97. Des Schloſſer Hermann Schröder S.,
ſodtgeb., kl. Ulrichſtr. 9. Klara Gebenroth, 18 J., alt. Markt 21.
Des verſtorb. Kupferſchmied Paul Ender S. Paul, 7 J., Diakoniſſen-
haus. Des Bahnarb. Karl Herbſt S. Kurt, 2 J., Pfännerhöhe 55.
Der stagd. jur. Wilhelm Gärtner, 24 J., Jägerplatz 30a2. Eliſe
Güldenpfennig, 18 J. Die Wittwe Marie Hoffmüller geb. Scholle,
66 J., Siechenanſtalt.

Fremdenliſte.
General Major Madlung aus Berlin.

Arzt Dr. Tſchubinsſy nebſt Familie und Bedienung aus Kiew
(Rußland). Oberlieutenant Backs aus Berlin. Hotelbefitzer
F. Fügner aus Zwickau. Lieutenant z. S. Madlung aus Berlin.
Hotelbeſitzerin Frau Fügner aus Borna. Dr. jur. Karl Lehmſtedt
gus Bern. Kaufleute: Hermann Blume aus Halle a. S., Carl
Magebeck aus Apolda, Mr. J. S. Parſons aus Philadelphbia,
Paul Schmidt aus Hamburg, Franz Hoffmann aus Köln a. Rh.

Hotel Kaiſerhof.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. e d
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Paris entbehrlich!
Noch immer giebt es gute Deutſche, welche der Anſicht ſind, daß

alle Pariſer Fabrikate den deutſchen vorzuziehen ſeien. Wie hinfällig

dieſe Behauptung iſt, wurde erſt kürzlich wieder von einem nam-
haften Chemiker feſtgeſtellt, welcher den Beweis erbrachte, daß die

ſalicylhaltigen franzöſiſchen Mundwäſſer die Zähne vollſtändig zer
ſtören. Das Kochſalz, welches ein Beſtandtheil der menſchlichen

Zähne iſt, wird nämlich durch dieſe Säure aufgelöſt und die unaus-
bleibliche Folge iſt der totale Zerfall der Zähne. Ein Mundwaſſer

mit wirklich desinfizirender Kraft, ohne die Zähne a uch nur
im geringſten anzugreifen, iſt Kosmin-Mundwasser;
es desinfizirt die Mundhöhle, ſaugt ſich in die ZahnfleiſchSchleim-

häute ein und macht alle Fäulnißerreger im Munde unſchädlich, da

bei wirkt es erfriſchend mit ſympathiſchem Wohlgeſchmack. Infolge

ſeiner Eigenart geſetzlich geſchützt, iſt Koswin-Mundwasser
unbedingt eine epochemachen de Neuheit auf dem Gebiete

der Mund- und Zahnpflege, es iſt das beſte im Gebrauche
billigſte Mund und Zahnwaſſer. Man verlange beim Einkauf
ausdrücklich Kosmwin-Mundwasser und weiſe jeden Erſatz
zurück. Käuflich in Apotheken, Drogerien, Parfümerien und bei den
Coiffeuren. Flacon Mk. 1,50 für mehrere Monate ausreichend. [431

Die Wirkung des russischen Knöterich!
Herrn E. Weidemann in Liebenburg a. Harz

Es wird Jhnen gewiß nicht unlieb ſein, wenn ich Jhnen den
Erfolg des von Jhnen bezogenen Thees vom letzten Winter nach
60tägigem Gebrauch mittheilen will. Mein Leiden beſtand aus einem
heftigen Huſten mit öfterem Blutauswurf, kaltem Fieber, Appetit
loſigkeit, zunehmender Schwäche, Abmagerung, Schlafloſigkeit, Ekel,
Stechen auf der Bruſt und Rücken, Brennen und Kitzeln im Kehlkopf
und Schlund, Müdigkeit, Nervoſität. Zwei hervorragende Aerzte, die
mich behandelten, halen mir nach Gebrauch verſchiedener Medikamente
endlich erklärt, mir nichts mehr geben zu können als Schlafpulver,
und ſo mir jede Hoffnung auf Geneſung genommen. In dieſer ver
zweifelnden Lage wendete ich mich an Jhre Adreſſe und habe nach
Gebrauch des Thees innerhalb 14 Tagen wieder prächtig geſchlafen,
an auch wieder Appetit erhalten und war frei von Fieber. In 30

agen war Kehlkopf und Hals frei, in 40 Tagen war die letzte Spur
von Huſten und Auswurf weg. Nach beendigter Kur von 60 Tagen
ließ ich mich von zwei jungen Aerzten, je für ſich, gründlich unter
ſuchen. Jeder hat ſich dahin ausgeſprochen, daß meine Lunge ſehr
gut ausgeheilt ſei, aber gegen äußere Einflüſſe müſſe ſie, weil ſie eben
doch empfindlich, ſorgfältig geſchützt werden. Aus dieſem Grunde
möchte ich dieſen Winter nochmals 10 Packete von Jhrem Thee gebrauchen, um einer vielleicht drohenden Gefahr des Nuckſchlags vor

und erſuche Sie deshalb mir 10 Packete zu ſchicken. Da
ch ſchon oft Gelegenheit hatte, Jhren Thee und zwar mit Erfolg zuempfehlen, indem ich öfter den Doee verſuchen ließ wegen des ange

nehmen Geſchmacks, auch die Proſpekte (Büchlein), welche ich im
Beſitze hatte, hergegeben, ſo wäre es mir lieb, wenn Sie mir wieder
einige zuſenden würden, um damit Gebrauch machen zu können.
Sollte ſich ein Kranker direkt an mich wenden wollen, ſo bin ich gerne
dereit, Auskunft zu ertheilen. Richard Münzing, Weingärtner
und Landwirth in Flein bei Heilbronn (Neckar). (434

Auf dem Gebiete des Hufbeſchlages iſt eine Neuerung von
epochemachender Bedeutung zu verzeichnen (Patent H-Stollen

atent Neuß). Dieſe Neuerung bezweckt, die Ueberanſtrengung der
ferde zu vermeiden, wenn dieſelben, namentlich im Winter, auf

be Boden den Halt verlieren und ausrutſchen die Unglücksfälle,
die daraus entſiehen, ſindljedem Pferdebeſitzer genügend bekannt. Die
H Stollen (Patent Neuß) haben die Form eines deſſen Kanten
ſtets ſcharf bleiben das Pferd erhält dadurch ſelbſt auf glatten Wegen
einen ſicheren Gang und wird geſchont. Verletzungen, wie ſolche
durch andere Stollen ſo oft vorkommen, ſind durch die H-Stollen
vollkommen ausgeſchloſſen.

Es iſt begreiflich, daß im Kreiſe der Pferdebeſitzer dieſe Neuerung
allgemeinen Anklang findet, was den enormen Abſatz erklärt, welchen
die Fabrikanten dieſer patentirten Stollen, Leonhardt Co., Berlin
Schöneberg, erreichten.

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Krafthetrieb.
Modernste lange Damenketten

in allen Preislagen am Lager.

Alle Anzeigen
welche Tür Landwirthe bestimmt sind, werden in facbhgemaässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annonceu- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

A S L. L M A N1007 Lampen, Kronen.

Fedlin's 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigete Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarkK. Kleid 3 MarLK.



e

e

Dis 75. Januar
machen wir unsern

zu Voerringern.

Inventur-Ausverkauf
um die grossen Bestände unseres Lagers vor Beginn der lnventur möglichst

Zurückgesetzte Teppiche Möhbelstoſſe, Tisch-

Günſtiges Angebot

Einen größeren Theil
wolleuer, geſirickter und ge
häkelter

Röcke
für Damen und Kinder
verkaufe, um damit zu
ränmen, mit

25 o Rabatt.

H. SehneeNachf.,
A. Eber mann.

Halle a. S.
Gr. Steinſtraſze 84.

decken, Garcdinen. Bettvorlagenm, Velle und eine ZiehharmonikKas, MusiK-
werke, Aceordzithernete.
versendet die Musik waarenfabrik

grosse Partie Portieren, Läuferstoſſo, Cocos,
von

F. W. Jehring.Klingenthal i. S. No. [65.
De Preieliste frei. W

Limoleunm-Reste und Linoleum- Vorlagen W achs-
ter und Gummmiütischeäaecken zu gan7 besonders

billigen Preisen.

n

Vernsprecher 485.

nach

dem 28. Januar, R Tago, 590 Mr. Verschiedene Touren.
76 2850 Nilreise bis Assuan,Orient 18. Februar, 78 3200 v Palästina, Griechenland,

»9 55 2250 TürKei, Italien99 99 2250 n
Sondderfahrtem mit Extradampfer „„Rohemf a.

21. Februar, 38 Tageo, 1200 bis 2000 k. nach Lago der Kabinen.
Oestlicher Theil des MHittelmeeres.

4. April, 30 Tage, 1000 bis 1800 Mk. nach Lage der Kabinen.
Westlicher Theil des Mittelmeeres (Madeira).

Billige Osterreise nach Jerusalem-
15. Mävrz, 37 Tage, I. Kl. 1300 Mk., II. Kl. 1150 Mk.

I

ItalienBillige Soncler fahrten m
Ferner nach

Spanien, Portugal, Tunis, Algier,
Frankreich, England, Schottland, Russland.

Verschiedene Reisen im April und Mai.

Um e Du e. 18. Juli 1899. Dauer 8 Monate.Preis 11,000 MK-

Grösster Comfort. Schönste Touren. Niedrige Preise.
Amerika, Japan, Ohina, Hinter- u. Vorder-Indien.

Verkauf en Eisenbahn- un Dampfschiffbillets
in jeder beliebigen Zusammenstellung und von jeder grösseren Station anfangenä

a AlIeimnreisencie Orient, Italien, ind der ennach dem Ländern der Erde
zu Original-Preisen ohbno jeden Aufschlag.

28. Febr., 45 Tage, 1450 Mk., bis Neapel und Sieilien.
8. April, 456 1450 w und. der Riviera und den

Oberital. Seen.
Berlin, München, Verona, Venedig,
Florenz, Rom, Neapel, Pisa, Genua,

MIailand, Berlin.

Ausſührliche Programme Kosten frei.

Carl Stangen's Reise-Burea,
Erstes und ältestes deutsches Reise-Bureau,

Gegründet Gegründet1s68. Berlin W., Mohrenstrasse 10. 1868.

m 5mRotationsdruck und Verlag von Otto Thie he, für die Inſerate verantwortlich: Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Jroifesdt
Gr, Ulrichstr am Kleinschmiecden,-

Specialhaus für Teppiche, Möbelstoffe, Linoleum.

Anatomisch-physiologische

Heil- u. Kunst-Anstalt,
4 Anfertigung von Fußbekleidungen

S kfür geſunde u. leidende Füße. Die Mehr
zahl Menſchen gehen nur infolge nicht zweck

J entſprechender Fußdekleidung lahm, daher
auch die ſchmerzhaften Plattfußleiden.

JoR. Ja jszycek. Schuhmachermeiſter,
Halle a. S., Grünſtraße 27,

Nähe der Königl. Kiniken und ſchrägüber
„Walhalla“.

éugen a Albert
unter Mitwirkung des Winäerstein-Orchesters aus TLejpzig.

und LKlavierstücke, op. 16, von d'AIbert.
von Cherubini und Vorspiel aus der Oper „Gernot“ von d'Albert.

Klavierconcert Es-dur von Liszt. n
und Galerie (Vorderreihe) 2,50 Mk. Seitensitze und Gallerie (Hinteor-
reihe) 1,50 Mk., Stehplatz 1 Mk. in der MusiKalienhandlung
von Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14. Fernspr. 1045.

haben Preisermässigung.

Mittwoch, den 11. Jannar, Abends 7 Vhr
in den „Kaisersäten““

Concert

Programm u. A. Klavierconcert Es-dur von Beethoven
Ouvert. „Abenceragen“

Aummerirte Karten I. Parquet 3,50 Mk., II. Parquot n

T Die Abonnenten der Phiiharmonischen eng

4- Se 28Stadtgymnasium zu alle a. J
Diejenigen geehrten Eltern, welche ihre Söhne unſerer altbewährten

Vorſchule zuzuführen wünſchen, werden gebeken, die Anmeldungen möglichſt
zu beſchleunigen. Auch für Anmeldungen nach den Gymnaſialklaſſen bin ich
Donnerstags von 11-12, an den anderen Wochentagen von 12-1 Uhr im

Amtszimmer zu ſprechen. [271Dr. F. Friedersdorſt.
Oberrealschule in den PFranckeschen

Stiftungen.
Da die Parallelabtheilung der Untertertig weiter beſtehen bleibt, ſo

können noch Anmeldungen für dieſe ſowie für die oberen Klaſſen angenommen
werden.

Prof. Dr. Strien, Direktor.
Frauen- Verein zur Armen- u. Krankenpflege.

Vorträ e Besten des Vereins W Donnerstag
Auch in dieſem Jahre dürfen wir unſere Mitbürger wieder zu

6 Uhr im Volksſchulſaale (neue Promenade).
Vorträgen

s e erſte Vortrag wird gehalten am Donnerstag, den 12. Januar,
en r:Herr Konſ. Rath Profeſor D. Haupt: „König Herodes“.

Danuerkarten für dieſen und die ſolgenden 5 Vorträge der Herren D. Dr.
Bärwinkel-Erfurt, Dr. von Ruville, Oberſt z. Boysen, Profeſſor
Hr. Sehmidt und Kreisphyſikus Pr. Dietrich Merſeburg zu 3 k.
Eintrittskarten für jeden W Vortrag zu 1 Mk. ſind in den Buchhandlungen
von Schroedel Simon, r. Ulrichſtr. 50 und von Dr. Niemeyer, Gr. Stein
ſtraße 78 zu haben.

Wir bitten unſere Mitbürger um regen Beſuch dieſer Vorträge.
Der Vorſtand: Wächitler.

RAUTENDELEIN
Mit 2 Beilagen.
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Dienstag, 1. Beilage zu Nr. 16 der Halleſchen Zeitung 10. Januar 1899

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichte-Notizen.
Vor 91 Jahren, am 10. Januar 1818, wurde die Land

bevölkerung der Freien Stadt Frankfurt a. M. von der
drückenden Laſt der Leibeigenſchaft befreit. Jn dieſem un
würdigen Verhältniß war der Unterworfene nicht allein an die
Scholle gefeſſelt, ſondern auch der Willkür der Gutsherrſchaft an
heimgegeben und mußte ſich vielen harten, mitunter ehrloſen Dienſt
leiſtungen und Verpflichtungen unterziehen. Ueberdies gab es ver-
ſchiedene Grade der Abhängigkeit.

e Halleſche Nachrichten.
Sitzung des Ausſchuſſes der Provinzialdenkmäler-

kommiſſion. Jm Anſchluß an unſeren bisher veröffentlichten
kurzen Bericht geben wir hier noch folgendem ausführlichen Referate
Raum Am Dienstag, den 3. d. M. fand im Hotel zum goldenen
Stern in Querfurt die 13. Sitzung des geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes der Provinzialkommiſſion zur Erforſchung und zum Schutze
der Denkmäler ſtatt, woran die Herren Landeshauptmann Graf
p. Wintzingerode, Oberbürgermeiſter Dr. BrechtQuedlinburg,
Oberlehrer Dr. Brinkmann Zeitz, Muſeumsdirektor Major
Dr. För tſchHalle, Bauinſpektor JähnMagdeburg, Stadtbaurath
Kortüm-Erfurt, Oberpfarrer Wernicke-Loburg theilnahmen,
während Herr Provinzialkonſervator Dr. Doering den Vorſitz führte.
Anweſend waren außerdem als Gäſte verſchiedene Herren aus Quer
furt, darunter Herr Landrath Boetticher, ferner Herr Re
gierungs- und Baurath Beisner aus Merſeburg u. a. Nach der
Begrüßung der Anweſenden und der Verleſung des Protokolls der
letzten Ausſchußſttzung gab der Vorſitzende einen Ueber blick über
ſeine im letzten Vierteljahre entwickelte Thätigkeit. Sie betr unter
vielem andern im Regierungsbezirke Magdeburg alten
Glasmalereien des Kloſters Neuendorf bei Stendal;
rin Ausbeſſerungen am Uenglinger Thore in Sten dal den

Thurm Bevern zu Magdeburg; die Kirche zu Ditfurt; die
Domruine zu Walbeck; die geplanten Nachgrabungen im hohen
Chore der Liebfrauenkirche zu Halberſtadt u. ſ. w.; im
Regierungsbezirke Merſeburg die durch die Erdbewegungen ſchwer
beſchädigte St. Annenkirche zu Eisleben die Alltagskirche zu
Torgau; Wandmalereien in der St. Moritzpfarre zu Naum-
burg; die Michaeliskirche zu Zeitz; gewiſſe Wiederherſtellungen an
der Kirche zu Stein bach; den Ausbau der Eckartsburgu. ſ. w.;

im Regierungsbezirke Erfurt die geplante Ausmalung der Kirche zu
Dreffurt; den Ausbau der Ruine Wandersleben,; die Be
malung alter Holzhäuſer zu Nordhauſen den Altar der Kirche zu
Haferungen; das Schloß zu Kühndorf bei Suhl u. ſ. w.
Der Vorſitzende berichtete weiter über die von ihm ins Leben gerufene
Organiſation der Denkmalswache innerhalb derPrwenn Entſprechend dem bewährten Beiſpiele mehrerer anderer
Provinzen ſind viele als kunſtliebend bekannte Perſönlichkeiten von
Am aufgefordert worden, ſich dem Dienſt als ehrenamtlich waltende
Vertrauensmänner der Provinzialdenkmälerkommiſſion zur Verfügung zu
ſtellen. Der Aufruf hat das überaus günſtige Ergebniß gehabt, daß bis jetzt
168 Herren in allen Theilen der Provinz ſich gemeldet und vom
Herrn Landeshauptmann eine ihre Amisthätigkeit beſtätigende und
ſchützende Beglaubigungskarte erhalten haben. Jm Schriftenaustauſch
mit der Provinzialdenkmälerkommiſſion traten auf des Vorſitzenden
Veranlaſſung 47 Vereine, Muſeen, Bildungsanſtalten u. ſ. w. Aus
den weiteren Berathungen ſei hervorgehoben, daß beſchloſſen wurde,
vorbehaltlich der Genehmigung durch die Plenarverſammlung der
Kommiſſion im nächſten Jahre Geldbeiſteuern zu gewähren u. A. für
die Wiederherſtellung des Beuſterthores zu See hauſen i. Alim.,
für die Chorfenſter der St. Jacobikirche in Stendal,
ür die Sicherung des gegenwärtigen Zuſtandes der

Kloſterrninen zu Arendſee und der Domruinen zu Walbeck,
für die Photographirung der auf der großen Ausſtellung zu
Dresden 1899 befindlichen Gemälde des Lucas Kranach aus

rovinzialſächſiſchen öffentlichen und privatem Veſitze u. ſ. w. Die
Berathung verſchiedener innerer Angelegenheiten, Wahlen u. dergl.
f bildete den Schluß. Es folgte am nächſten Tage eine Beſichtigung
von Querfurt unter Führung des dortigen Herrn Bürgermeiſiers.

Städtiſche Gas- und Waſſerwerke. Mit dem Beginn
des neuen Kalenderjahres ſind wir in die Evoche eingetreten, wo ſich
für die ſtädtiſchen Behörden die Feſtſetzung der Haushaltspläne für
unſer Gemeinweſen für das nahende Rechnungsjahr 1899 (ſo lautet
jetzt die Bezeichnung für das kommende Etatsjahr 1899 1900) noth-
wendig macht. Als erſte ſind der Stadtverordnetenverſammlung die

Haushaltspläne für die ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke zugegangen.
Der en a für die ſtädtiſchen Gaswerke ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 1 375 673,30 Mk. (gegen 1 281 540,50 Mk.
im Vorjahre) ab. Unter den Einnahmen finden ſich u. A.
33 394,70 Mk. Beitrag des Waſſerwerks zu den gemein
ſchaftlichen Verwaltungskoſten der Gas- und Waſſerwerke,
6370 Mk. Rückvergütung auf Feuerverſicherungsgebühr ſowie Mieths-
beträge, 631 Mk. 60 Pfg. für verkaufte Gaskohlen, altes Eiſen uſw.,
889500 Mk. für Leuchtgas, 251 000 Mk. für Koke und Schlacken,
37 500 Mk. für Theer, 11000 Mk. für Ammoniakwaſſer, 500 Mk.
für Graphit, 4000 Mk. für rigen 1000 Mk.
für verkaufte Gasmeſſer, 60 000 Mk. aus Lager und Werkſtatt,
61 805 Mk. für Bedienung und Unterhaltung der Gas und Oel
laternen. An perſönlichen Koſten der Gas und Waſſerwerke ſind
61 025 Mk., an ſachlichen 6963 Mk. 75 Pfg. vorgeſehen, ferner bei
den Gasanſtalten an Gehältern und Vergütungen 12 445 Mk.
83 Pfg., an Ruhe und GnadenGehälter ſowie Unterſtützungen 1915 Mk.,
an ſachlichen Koſten 1812 Mk. Für Unterhaltung der Grundſtücke und
Gebäude, des Rohrnetzes, der Retortenöfen c. ſind 45658 Mk. eingeſetzt,
für Löhne 65 000 Mk. für Kohlenankauf445 500 Mk.,fürReinigungsmaſſe
2000 Mk., für Gas und Waſſergebrauch 10 000 Mk., für Feuerungs-
aufwand 37 000 Mk., für Werkzeuge und Geräthe 7500 Mk. und für
ſonſtige Betriebsbedürfniſſe 1000 k. Für zurückzuerſtattende
Beträge an Gasabnehmer ſind 36 000 Mk., für Fuhrlöhne
16630 Mk., für Beſchaffung und Unterhaltung der Gasmeſſer
27 000 Mk., für Lager und Werkſtatt 59 000 Mk. eingeſetzt. Die
Koſten für die öffentliche Beleuchtung ſind mit 76698 Mk. eingeſtellt,
ferner für Pferd und Wagen 2750 Mk., zur gerfeung und Ver
tilgung der zur Errichtung und Erweiterung der Gasanſtalten
aufgenommenen Arnleihebeträge die ſich noch auf466 302,74 Mk. belaufen, 49 883,55 Mk., der Titel Jnsgemein weiſt
10 980 Mk. auf. Von dem vorausſichtlichen Ueberſchuß
von 388 899 Mk. 17 Pfg. ſollen 3000 Mk. dem Vermögen für
Erneuerungen, das Ende März v. Js. 161 414 Mk. 27 Pfg. betrug,
zugeführt werden, 304 000 Mk. ſind zur Abführung an die Stadk-
hauptkaſſe beſtimmt, 21 899 Mk. 17 Pfg. verbleiben zur Verfügung
des Kuratoriums für Erweiterungen des Werkes und Rohrnetzes und
27 000 Mk. ſollen für Ausführung von Hauszuleitungen n
finden. Der Etalseniwurf des ſtädtiſchen Waſſerwerkes zeig
als Schlußzahl in Einnahme und Ausgabe 530 727 Mk. 96 Pfg.,
gegen 510 219 Mk. 81 3 im Vorjahre. Unter den Einnahmen
nden ſich u. A. 7180 Mk. 36 Pfg. Pächte für Ländereien und

ſonſtige 470000Nark Gebühr für die Benutzung derſtädtiſchen Waſſerleitung (16 Pfg. für das Kubikmeter),
1850 Mk. für verkaufte Waſſermeſſer, erſtattete Unterhaltungskoſten
und Waſſe-meſſermiethe, 50 000 Mk. aus Privatleitungs Einrichtungen
und Werkſtatt. Die Ausgaben umfaſſen 33 322,50 Mk. Beitrag zu
den gemeinſchaftlichen Verwaltungskoſten der Gas und Waſſerwerke,
ferner für das Waſſerwerk an perſönlichen und ſachlichen Koſten noch

Einnahmen aus den etriebsanlagen,

zeuge und Geräthe, 23 000 Mk. für Ankauf und lerßalun
von Waſſermeſſern, 47900 Mk. für Materialien un
Löhne für Privatleitungs Einrichtungen und Werkſtatt, 131 714 Mk.
11 Pfg. für Verzinſung und Tilgung der für das Waſſerwerk noch
vorhandenen Anleihebeträge in Höhe von 2 451 458,35 Mk. Vom
Ueberſchuß in Höhe von 187 500 Mk., gegen 185 500 Mk. im Vorjahre,
ſollen 30 000 Mk. dem Vermögen für Erneuerungen zufließen, welches
Ende März 1898 ſich auf 120 177,28 Mk. belief, 130 000 Mk. ſollen
an die Kämmereikaſſe gezahlt werden, ſo daß 27 500 Mk. zur Ver-
fügung des Kuratoriums für Erweiterung des Werkes und des Rohr
netzes verbleiben.

DOeffentliche Straßenbelenchtung. Der Etat für 1899
ſieht 197 199 Wik. 5 Pfg. Ausgaben, gegen 200 815 Mk. 60 Pfg. im
Vorjahre, vor, davon 189 551 Mk. 5 Pfg. für die Unterhaltung der
Gaslaternen und 7648 Mk. für die Oellaternen. Zu Anfang des
Rechnungsjahres 1899 waren vorhanden 2856 Laternen mit 3148
Auerbrennern, davon 2906 Nachtlaternen mit 2170 Brennern und
850 Abendlaternen mit 978 BVrennern. Die Koſten einer Brenn-
ſtunde der Nachtlaternen berechnen ſich auf 1,83 Pfennig, diejenigen
einer Brennſtunde der Abendlaternen auf 3,02 Pfennig. An Oel-
laternen ſind 136 auf 1 Jahr, 35 auf 8 Monate Vrennzeit vor-
geſehen. An Gaslaternen beantragt das Gas und Waſſer
werks-Curatorium eine Vermehrung um 76, die Polizei
verwaltung 60 Auerbrenner; letztere außerdem 20 während 8 Monate
brennende Oellaternen auf dem Ziegelwieſen Promenaden
weg längs der Saale von der Peißnitzfähre über die Schleuſe bis
zum Mühlgraben. Ferner wird von der Polizeiverwaltung gewünſcht,
die ſämmtlichen Laternen in der Merſeburgerſtraße von der u r
höhe bis zur Schmiedſtraße als Nachtlaternen brennen zu laſſen; der

hohen Koſten wegen ſind jedoch die hierzu erforderlichen Mittel in
den Etat nicht eingeſetzt worden, da man die jetzige Beleuchtung da
felbſt für genügend erachtet.

Aus den bis jetzt vorliegenden neuen Haushaltspläuen
von ſtädtiſchen Stiftungen und Jnſtituten für 1899 ſei Folgendes
hervorgehoben Der n des ſtädtiſchen Leihamtes ſchließt
mit 41300 Mk. in Einnahme und Ausgabe, gegen 39 230 Mk. im
Vorjahre ab. Unter den Einnahmen ſind u. A. 38 984 Mk. Zinſen
vom ausgeliehenen Pfandkapital (gegen 36600 Mk.), unter den
Ausgaben 18 899 Mk. 24 Pfg., Beſoldungen und ſtändige Ver-
gütungen, Ruhe- und Gnaden-Gehälter und Unterſtützungen und
12 905 Mk. ſachliche Koſten vorgeſehen. er Etat
der Theodor Schmidt- Stiftung Kinder-Aſ,yl)
zeigt in Einnahme und Rusgabe 5 780 Mark. Das Vermögen
der Stiftung beträgt 81 725,98 Mk. in Kapitalien mit 4739,77 Mk.
Zinſen. An Ausgaben ſind 1250 Mk. für Grundſtücke und
Geräthſchaften, 3431 Mk. für Verpflegungskoſten für 20 Kinder und
das WärterinnenPerſonal, 8190 Mk. für Löhne und Honorar vor
geſehen. Der Etat der Aſſeſſor Karl Müller- Stiftung
weiſt 1900 Mk. in Einnahmen und Ausgaben auf für die Darlehns-
ſtiftung und 3400 Mk. für die Hausſtiftung. Die letztere verfügt
über 87700 Mk., die erſtere über 54 300 Mk. Kapital

Konſervativer Verein. Morgen, Mittwoch, Abends 8 Uhr
findet im „Goldenen Schiffchen“ wieder ein zwangloſes Zuſammenſein
von Mitgliedern des konſervativen Vereins ſtatt. Auf der Tages
ordnunz ſteht die Beſprechung politiſcher Tagesfragen.

Der V. kommunale Bezirks-Verein hält ſeine Monats
Verſammlung am Donnerstag, den 12. Januar 1899, Abends 8 Uhr
im „Pilſener Hof“ (Wickes Reſtauration), Wilhelmſtr. 43, ab. Die
Tagesordnung lautet: 1. Einverleibung der Veororte.
2. Elektricitätswerk. 3. Kommunale Fragen.

Die v n Klempuer-Jnnung hält ihre diesmalige
Quartalſitzung am Mittwoch, den I1. d. Mts., Abends 8 Uhr im
„Hotel zum ſchwarzen Adler“ mit folgender Tagesordnung ab:
1. Bericht über die Thätigkeit der gnnung im Jahre 1898.
2. Rechnungslegung über die verſchiedenen Kaſſen, Bericht der
Reviſoren. 3, Nochmalige Beſprechung über den Beſchluß einer
freien Jnnung. 4. Anmeldung der zu Oſtern aus!ernenden Lehr
linge. 5. Beſchlußſaſſung über Beſchickung der Geſellenſtücks
Ausſitellung. 6. Geſchäftliches.

Vereiufachnng des Schreibwerks der Eiſenbahndieuſt
ſtellen. Erfreulicher Weiſe ſind vom 1. Januar ab die äußeren
Dienſtſtellen im königlich preußiſchen Eiſenbahndienſt von allem un
nützen Schreibwerk, das ſie von ihren eigentlichen Funktionen ab
halten könnte, befreit werden. Es iſt behufs Regelung des
Schriftwechſels und der Aufbewahrung der Schriftſtücke be
ſtimmt worden daß bei ſämmtlichen Stationen (einſchließlich
Halteſtellen und Haltepunkten), ſelbſtſtändigen Abfertigungsſtellen,
ſelbſtändigen Stationsfkaſſen, Bahnmeiſtereien, Telegraphen
meiſtereien, Betriebswerkmeiſtereien und ſelbſtändigen Magazinen das
Geſchäftsbuch in Wegfall fällt. Sämmtliche Eingänge ſind
möglichſt umgehend zu erledigen. Soweit dies nicht angängig iſt,
ſind die Sachen einfach in einer Mappe mit der Aufſchrift „Zu er
ledigende Sachen“ bis zur Bearbeitung aufzubewahren. Gleichfalls
kommt das Verzeichniß einmaliger Friſten“ in Wegfall.
Die Friſten ſind in einem Notizbuche zu vermerken, und im Uebrigen
iſt für deren pünktliche Jnnehaltung Sorge zu tragen. Jede Dienſt-
ſtelle hat fernerhin nur ein Aktenſtück, enthaltend Schriftſtücke von
allgemeiner Bedeutung oder von dauerndem Werth“, zu führen. Nur
wenn es ſich demnächſt herausſtellen ſollte, daß bei einzelnen großen
Dienſtſtellen die Führung eines Aktenſtücks im Intereſſe der Ueber
ſichtlichkeit nicht ausreicht, ſo kann mit Genehmigung des vorgeſetzten
Jnſpektionsvorſtandes eine Theilung der Aktenſachen ſtattfinden. Die
Betriebsſicherheit auf der Eiſenbahn wird durch vorſtehende Verfügung
jedenfalls ſehr gefördert, da die Beamten vom äußeren Dienſte durch
übermäßige ſchriftliche Arbeiten nicht mehr ſo abgehalten werden.

Prüfungstermine innerhalb der Provinz ſind im
Jahre 1899 angeſetzt für Lehre rinnen und Schulvorſteherinnen
in Eisleben am 9. und 12. Mai, in Halberſtadt am
29. Mai und 1. Juni, in Erfurt am 11. und 14. September, für
Mittelſchullehrer in Magdeburg am 11. April und
17. Oktober, für Rektoren am 17. April und 23. Oktober, für
Turnlehrer in Halle am 9. März, für Schwimmlehrer
in Halle am 5. Auguſt, fur aubſtummen-Ilehrer in Erfurt am 23. September, fürLehrerinnen der franzöſiſchen und engliſchen
Sprache in Magdebu v am 24. April und 27. Oktober, für
Turnlehrerinnen in Magdeburg am 21. April. Auf-
t s finden an den Präparanden-anſtalten zu Quedlinburg, Oſterwieck und Genthin
am 4. März, 3. März und 11. Marz ſtatt. An den Seminaren
der Provinz finden die Aufnahme- und Entlaſſungsprüfung und
die zweite Volksſchullehrerprüfung an folgenden Tagen
ſtatt Barby 15. Mär;, 9. März, 25. Apul;Genthin 10. März, 2. März, 5. Juni Halberſtadi
28. 22. Februar, 27. Mai; Oſter burg 27. September,
20. September, 13. November Delitzſch 21. März, 15. März,
1. Mai; Eisleben 7. Februar, 1. Februar, 6. Mai: Elſter-
werda 5. September, 30. Auguſt, 31. Oktober; Weißenfels
23. Februar, 15. Februar, 15. Mai; Erfurt 22. September,
13. September, 27. November; Heiligenſtadt 13. September,
6. September, 7. November. Am Seminar zu Mühl-
hauſen i. Th. findet noch keine zweite Lehterprüfung ſtatt
Aufnahme und Entlaſſungsprüfung ſind auf den 16, Februar und
8. Februar angeſetzt.

Die Durchgangswagen bei den StaatsEiſenbahnen,

welche für Paſſagiere beſtimmt ſind, die weite Strecken zurücklegen,
ſind in letzter Zeit vielfach auch von Reiſenden des Zwiſchenverkehrs
benutzt worden, worüber wiederholt Klage geführt worden iſt. Es
ſei deshalb darauf hingewieſen, daß dieſe Wagen in der Regel den
Durchgangsreiſenden reſervirt bleiben müſſen und nur dann von
anderen Reiſenden beſetzt werden dürfen, wenn ſie in den übrigen
Wagen des Zuges nicht mehr untergebracht werden können, die
Beſetzung der verfügbaren Plätze dieſer Durchgangswagen aber
die Einſtellung von Verſtärkungswagen verhindert.

Erledigte Stellen für Militärauwärter im Bezirk des
IV. Armeekorps. Sofort: Der Dienſtort wird bei der Cinbe-
rufung beſtimmt, Königl. Eiſenbahn Direktion in Erfurt 15 An-
wärter für den Bahnwärter und Weichenſtellerdienſt, Bewerber
dürfen das 40. Lebensjahr nicht überſchritten haben, 6 Monate Prob
zeit, nach deren Ablauf zugleich die Prüfung zum Vahnwärter
abgelegt werden muß, nach beſtandener in auf
Imonatige Kündigung, zunächſt 700 Mk. diätariſche Jahres-
beſoldung bei der an gung als etatsmäßiger Bahnwärter700 M. Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeid-
zuſchuß (60 bis 240 Mk. g2rt oder Dienſtwohnung, das Jahres

ehalt der etatsmäßigen Bahnwärter ſteigt von 700 dis 900 Mk.bei vorhandener Geeignetheit und das Beſtehen der bezüglichen
weiteren Prüfungen vorausgeſetzt, kann auch die Beförderung zum
Weichenſteller I. Klaſſe erfolgen dem tarifmäßigen Wohnungs-
geldzuſchuß (60 bis 240 Mk. jährlich), an deſſen Stelle eine Dienſt
wohnung treten kann, beziehen die Weichenſteller 800 bis 1200 Mk. und die
Weichenſteller I. Klaſſe 1000 bis 1500 Mk. e vor der Annahme
iſtVorprüfung abzulegen, in welcher die Bewerber darzuthun haben, daß ſie

die r allgemeine Vorbildung beſitzen die Vorprüfung erfolgt
bei der vom Wohnorte der Bewerber zunächſt erreichdaren Eiſenbahn
Direktion oder Jnſpektion welche den Bewerbern bezeichnet werden
wird für die Reiſe dorthin wird freie Fahrt auf den unter
preußiſcher Verwaltung ſtehenden Bahnen und auf den Reichseiſen
bahnen in ElſaßLothringen bewilligt der Bewerbung ſind keizu
fügen ein beantworteter Fragebogen und ein von einem Bahnarzt der
Staatseiſenbahnverwaltung oder von einem Staats Medizinalbeamten
ausgeſtelltes Zeugniß, zu welchem Vordrucke beim Centralbureau dersiſen-
bahndirektion zu erbitten ſind, ferner die imFragebogen bezeichneten Aus
weiſe. Zeitbeſtimmung wird vorbehalten, der Dienſtort wird bei der Ein
berufung beſtimmt. Eiſenbahn- Direktion in Halle (Saale), 30
Anwärter für den Bahnwärter und Weichenſtellerdienſt, wie bei den
vorhergehenden Stellen. 1. April 1899: Suhl, Kaiſerl. Poſtamt,
Briefträger oder Poſtſchaffner, auf dreimonatige Kündigung, ſpäter
auf Lebenszeit, 800 Mk. Gehalt und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß,
Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. jährlich. 15. Februar 18099: Thal e
(Harz), 40 De deverwaltttyg, 3 Nachtwächter, auf 3monatige Kündi

gung,
Das Bürger Rettungs Jnſtitut hält ſeine Monats

Konferenz Dienstag, den 17. d. M., Nachm. 6 Uhr im „Rathskeller“
Reſtaurant ab.

Herr v. Tauſch in Halle. Wie die „Berl. Börſenztg.
meldet, iſt der frühere Kriminalkommiſſar v. Tauſch in die Dienſte
der Lebens, Penſions- und Leibrenten Verſicherungsgeſellſchaft
„Jduna“ in Halle a. S. getreten.

Herr Hoſprediger a. D. Stöcker hielt geſtern Abend im
Akademiſchen Miſſionsvereine in der Aula der Francke'ſchen
Stiftungen einen Vortrag über „Großſtadt und Evan-

elium“. Es hatten ſich eine große Anzahl von Zuhörern einge-ſamden, welche den Ausführungen des Herrn Vortragenden mit ge

ſpannter Aufmerkſamkeit folgten. Derſelbe zog Vergleiche zwiſchen
den heutigen Großſtädten und Babel und Jeruſalem. Gleich-
wie erſtere als Stätte des Fluches und letztere als Stätte des Segens
betrachtet werde, ſo könne man die heutigen Großſtädte ſowohl mit
Babel als auch mit Jeruſalem vergleichen und zwar je nach
dem Geiſte, der in der einzelnen Großſtadt wohne. Ohne die Großſtädte
abſolut verurtheilen zu wollen, ſeien ſie jedoch auch als beſonders
großartige Errungenſchaften unſeres Jahrhunderts nicht zu betrachten.
Vom Allgemeinen kam Herr Stöcker auf die ſpeziellen Berliner Ver
hältniſſe zu ſprechen und ſchilderte das Weſen und Wirken der
Berliner Stadtmiſſton, deren Aufgaben wegen des lebhaften Zuzugs
unerfahrener Provinzialbewohner von Tag zu Tag wichtiger und
unentbehrlicher werden. Als Grundbedingung für geſunde Groß-
ſtadt- Verhältniſſe nannte der Herr Redner die Untermiſchung des
Großſtadt- Weſens mit dem Evangelium, von letzterem müſſe die
Großſtadt durchdrungen ſein.

ApolloTheater. Der andauernd rege Beſuch am
Sonntag mußten wieder Hunderte an der Kaſſe umkehren iſt wohl
der beſte Beweis für die Zugkraft des engagirten Künſtlerperſonals,
unter dem ſich in erſter Reihe die wirklich künſtleriſch arrangirte
Schönheitsgallerie von Albary, der Gentleman- Jongleur Kanary und
die ſportlich unübertrefflichen Kunſtradfahrer Brothers Starleys
auszeichnen. Da der Spielplan am 15. wechſelt, ſo iſt ein baldiger
Beſuch dieſer Spezialitäten- Darbietungen dringend zu empfehlen.

Ein großer Elite- Maskenball findet am Mittwoch, den
1. Februar, im Wintergarten ſtatt.

Jm Neuen Theater findet am Mittwoch, den 11. Januar,
ein großes Extra-Militär- Konzert der Kapelle des Magde-
burgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36 ſtatt, worauf wir auch an dieſer
Stelle hinweiſen. Das Programm finden unſere Leſer im Jnſeraten-
theil der Hall. Zig.

Wie vorſichtig man Hausbettlern gegenüber ſein muß
beweiſt wieder eine Notiz, die wir im „Torgauer Krbl.“ finden. Da-
nach wurde am Sonnabend Nachmittag in Torgau ein Fremder ver-
haftet, welcher unter Vorzeigung eines auf den Namen Paul Endler
ausgeſtellten Zeugniſſes von mehreren dortigen Einwohnern Gaben
erbeten und erhalten hatte. Das gefälſchte, mit „Weigel, Pfarrer
in Rohnau“ unterſchriebene Legitimationspapier, deſſen ſich der
Mann bedient hatte, „bezeugte“ ihm, daß er durch einen Sch'az
anfall Sprache und Gehör verloren habe und dadurch genöthigt
geweſen ſei, ſeinen Beruf als Kaufmann aufzugeben. Da er noch
eine arbeitsunfähige Mutter und zwei kleinere Geſchwiſter habe,
werde er der Mildthätigkeit beſonders empfohlen. Bei ſeiner Ver-
nehmung batte der angeblich taubſtumme Endler erklärt, daß er der
egenwärtig domizilloſe, in Rußland geborene Handelsmann Jakob
uſchnitzki ſei. Auch dieſer Fall zeigt wieder, daß man Hausbeitlern

gegenüber nicht vorſichtig genug ſein kann und die Behörde in der
Unterdrückung der Hausbettelei am beſten unterſtützt, wenn man die
betreffenden Bettler an die Polizei oder die Armenbehörde verweiſt,
welche wirkliche Bedürftige nach gehöriger Legitimations- und Sach-
prüfung gebührend unterſtützen wird.

Eine RKinder-Brnutauſtalt (Syſtem Bäuning) iſt ſeit heue
Leipzigerſtraße 15, part., eröffnet worden. Wir hatten Gelegenheit,
dieſelbe heute Morgen zu beſichtigen. Jn dem geräumigen Laden
befinden ſich hinter einer Barriöre eine Anzahl, auf einem tiiſchartigen
Unterzeſtell ſtehender, eleganter Schränke, deſſen Wände unten aus
fein lackirkem Eiſenblech, oben aus Glas beſtehen, ſo daß von allen
Seiten ein Einblick in den Schrank möglich iſt. Jn
dieſem Schranke kann eine voöorgeſchriebene Temperakur
beliebig lange feſtgehalten werden. Elektriſch wirkende Ventile
reguliren jede Adweichung von der beſtimmten Wärme ſofort ſelbſt
thätig, auch findet eine ausgiebige Luftzirkulation innerhalb des
Schrankes ſtatt. Auf ſchneeweißem Steckkiſſen ruht in dieſem
Schrank der ſich vorzeitig an das Tageslicht gewagt habende Erden
bürger, er bleibt in der gleichen Temperatür, wie ſie ihm zu ſeiner
weiteren Entwickelung unumgänglich nöthig iſt. Dieſe Erfindung
iſt berufen, die enorme Sterblichkeit der Kinder in den Großſtädten
zu hindern und verdient in den weiteſten Kreiſen bekannt zu
werden.

Eine dankbare Operagtion. Ein elfjähriger Knabe von
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hier hatte ſich kürzlich einer recht ſchwierigen Operalion in der
hieſigen Klinik zu unterzichen. Derſerbe litt ſein Fame.t heftigen
Ohrenſchmerzen, die ſchließlich in Taudheit und Werfall des Körpers
übergingen. Da auch noch Eiterung der betreffenden Kopfſeite hinzu
trat, ſo entſchloß man ſich zur Operation und förderte u. A. einen
Fremdkörrver zu Tage, der ſich bei näherer Unterſuchung
als eine völlig in Fäulniß übergegangene Bohne
erwies. Jetzt erinnerte man ſich, daß der Knabe vor Jah.en
ſich nach Kindesart etwas dergleichen in das Ohr geſteckt hatte, was
nicht zu entfernen war. Hätte wan noch länger mit der
Operation gewartet, ſo wäre nach Ausſpruch der behandelnden Aerzte
der Knabe entweder irrſinnig geworden oder geſtorben. Man möge
es an Warnung bei den Kindern nicht fehlen laſſen, daß ſie ſich
nichts in Ohren und Naſe ſtecken.

Auangenehme Folgen wird nachſtehende Handlungsweiſe
eines Arbeiters noch ſich ziehen. Derſelbe zahlte keine Miethe,
obwohl der Hauswirth es ihm ſo leicht gemacht wie nur möglich,
und er bei ſeinem Verdienſt wohl in der Lage war, ſeinen Ver
pflichtungen nachzukommwen. An die Wirthſchaft konnte ſich der
Hauswirth nicht gut halten, da der Betreffende nur das Noth
wendigſte beſaß. Da erfuhr der Hauswirtb, daß ſein Schuldner
Mitglied des hieſigen Allgem inen Konſumvereins ſei und am Jahres
ſchluß ſeine Dividende erheben werde. Ungeſäumt klagte er gegen
den Betreffenden und ließ die auf den Schuldner entfallende
Dividende gerichtlich mit Beſchlag belegen. Das wurde nicht nur
dem Conſumverein, ſondern auch dem Schuldner notifizirt. Als der
Hauswirth dann fam, um für ſich die Dividende zu erheben, wurde
ihm vom Vorſtande des Con umvereins mitgetheilt, daß das be-
treffende Mitglied überhaupt Werthmarken nicht eingereicht, ſondern
dieſe an andere Mitglieder abgegeben habe, damit dieſe für ihn den
Betrag mit einziehen ſollten. Das war eine ſtrafbare Handlung und
wird ſich der Schlauberger demnächſt vor Gericht zu veraniworten haben.

Aus Trotha. Am vergangenen Sonntag wurde der
Arbeiter Weber aus Halle in der Zuckerfabrik der Gebrüder
Nagel in Trotha todt aufgefunden, und zwar war er
in ein Veſſin geſtürzt, welches ſich in einer Vertiefung neben ſeiner
Arbeitsſtelle befand. Ob derſelbe nun infolge eines Fehltrittes oder
infolge eines Schlaganfalles in das Baſſin gefallen iſt und dort
durch Ert rinken den Tod gefunden hat, wird erſt durch die
Sektion der Leiche feſtgeſtellt werden können. Die ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Der Veritorbene hinterläßt
Hrau und vier unmündige Kinder.

Geſtohlen wurde geſtern Nachmittag aus der Wohnung des
Wigenmeiſters Eduard F., gr. Brunnenſtraße 62 zu
Giebichenſtein, eine ſilberne Cylinderuhr mit Talmi-Kette im
Werthe von etwa 20 Mk. Geſchehen kann dies nur ſein, während
die Ehefrau im Hofe wenige Minuten zu thun und die Thür nicht
hinter ſich verſchloſſen hatte. Sie ſelbſt hat während ihrer Beſchäftigung
einen jungen Burſchen die Treppe hinaufgehen und auch wieder
herabkonmen ſehen und nimmt ſie an, daß nur dieſer den Diebſtahl
ausgeführt hat. Auf der Rückſeite der Uhr iſt ein Monogramm
E. T., eingravirt und ſei deshalb vor Ankauf gewarnt.

Rekognoszirt. Der am Sonnabend Nachmittag in der
Uferſtraße zu Giebichenſtein aufgefundene männliche
Leichnam iſt als der des Tiſchlers Hermann Gröber von hier,
Hermannſtr. 33, rekognoszirt worden. G. litt an Geiſtesgeſtörtheit
und war dieſerhalb ſchon wiederholt in der Nervenklinik untergebracht.
Am 3. d. Mts. hat er ſich aus ſeiner Wohnung entfernt und hierauf
offenkar wiederum in geiſtiger Umnachtung den bereits gemeldeten
Seldſtmord begangen.

Unfall. Ein hieſiger Buchdruckerlehrling zog ſich inſofern
eine erhebliche Verletzung der linken Hand zu, als er mit derſelben
in eine Preſſe gerieth und ſtarke Quetſchungen erlitt. Der junge
Mann mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen und wird längere
Zeit arbeitsunfähig bleiben.

s. Durchſchnittspreiſe des hentigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,90 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4,00 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 20 Pfg. Weiſch
kohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 15-20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10-39 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 8--15 Pfg.
Radieschen 2 Bund 10 Pfg., Schnittlauch 2 Bund 10 Pfg.Meerettig, pro Stück 10--20 Ka Rettig, ſchwarzer, pro Stück

3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—8 Pfg.20--40 di Salat, grüner, pro Stück 25 Pfg.
pro Schock 25—-30 Pfg. BVirnen, pro Mol. 20 75 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 15-50 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00--8,00 Mk.
Enten, pro Stück 2-3 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,25 1,75 Mk. Tauben, pro Stück 40--50 Pfg.ſen, pro Siſck 3—3,50 Mt. Kaninchen, wilde vro Stück 1,10 M.

arpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, vro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55-—-60 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 20-25 Pfg.
Seezunge pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Sch Ilfiſch c. pro Pfd. 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, vro Schock

Blumenktohl, pro Stück
Rüſſe, hieſige,

4,50 Mk. Butter, pro Stück 55—65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. mmelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,o Pfd. 60--70 gig n 8

Geſellſchaftsreiſen. Am 14. Januar wird von Carl
Stangen's Reiſe- Bureau die erſte diesjährige Geſellſchafts-
reiſe angetreten. Dieſelbe dauert faſt vier Monate, iſt aber auf alle
Theile des Orients, in Aegypten bis zum zweiten Nilkatarakt, als
dann auf Paläſtina, Galiläa, Syrien, Kleinaſien, Griechenland und
die europäiſche Türkei ausgedehnt. Die nächſten Reiſen nach dem
Orient beginnen am 28. Januar und bezüglich am 18., 21. Februar und
10. März. Es ſind 15 verſchiedene Reiſepläne, die das bekannte
Bureau in nächſter Zeit allein nach dem Orient auszuführen gedenkt,
und jeder Plan ſchließt einen anderen Weg ein, ſo daß allen Wünſchen
genügt werden dürfte. Nach Jtalien ſind in dieſem Frühjahr vier
Geſellſchaftsreiſen in Ausſicht genommen, nach Spanien und Rußland
je eine. Jm Juli d. J wird die achte Reiſe um die Erde ange
treten. Für alle dieſe Reiſen iſt ein neues Programm erſchienen, das
von Carl Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10,
koſtenfrei ausgegeben wird.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Wie bereits erwähnt, iſt für Mittwoch Nachmittag 3x Uhr eine
nochmalige S h W der Weihnachts Ausſtattungskomödie
„Dornröschen“ angeſetzz worden. Jm Hinblick darauf, daß am
Sonntag der Nachfrage nach den billigeren Plätzen auch nicht an
nähernd genügt werden konnte, ſind für diesmal
ganz kleine Preiſe ((I. Rang 1,25 Mk. Parquet 1 Mk.,
Parterre 80 Pfg., II. Rg. 75 Pfg. u. ſ. w.) e Aeeſett worden.
Abends 74 Uhr wird „Der Freiſchütz“ wiederholt. Als Agathe
gaſiitt die jugendlich dramatiſche Sängerin Frl. Käthe Schwartz.Auf das am Sonnabend ſtattfindende Gaſtſpiel des Kgl. W

ſchauſpielers Herrn Carl Wiene ſei ſchon jetzt hingewieſen. Der
Gaſt ſpielt den Strylack im Kaufmann von Venedig“.

Aus dem Burean des Thalia- Theaters wird uns ge
ſchrieben Alle Stücke der Schlierſee'r, welche bis jetzt im
Thalia Theater aufgeführt wurden, find mit großem Beifall auf
genommen. Der deutſche Süden mit ſeiner warmen und geſunden
Volkskraft kann überall auf Sympathien rechnen und Viele, die jahr-
aus, jahrein nach den Alpen pilgern, freuen ſich, daß die Alpen
nun auch einmal zu uns kommen. Am Mittwoch, den
11. Januar iſt „gm Austragſtüberl“, Voiksſtück
mit Geſan und Tanz, während am Donnerstag
der immer “wieder gern geſehene „Herrgottſchnitzer
von Ammergau“ zur Aufführung gelangt. Wir wollen be
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ſonders darauf aufmerkſam machen, daß eine Verlängerung des
Schlierſer Gaſtſviels unmöglich iſt, da bereits am 15. Januar das
Gaſtſpiel des Frl. Clara Drucker vom Leſſingtheater in Berlin
ſeinen Anfang nimmt, welche Künſtlerin von Herrn Direktor
Mauthner eingeladen worden iſt, die Titelrolle der Schwanlknovität
„Mamſelle Tourbillon“ hier zu creiren.

Enugen d'Albert- Konzert. Wir weiſen nochmals anf das
morgen, Müttwoch, in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende große
Konzert hin, in welchem nach vieljähriger Pauſe Gelegenheit ge-
boten iſt, den genialſten Pianiſten der Jetztzeit, Eugen d'Albert,
bewundern zu können. Die Nachfrage nach Eintrittskarten iſt, wie
man uns mittheilt, eine große.

Vermiſchtes.
Der Untergaug der Erde am 13. November 1899 be-

ſchäftigte die Deutſche Geſellſchaft von Freunden der Photographie
in Berlin in ihrer letzten Sitzung. Falb hat bekanntlich darauf auf-
merkſam gemacht, daß am genannten Tage unſere Erde mit einem
Kometen, dem 1826 vom Hauptmann Biela in Joſephſtadt entdeckten
und nach ihm benannten, zuſammenſtoßen wird, und manch ängſt-
liches Gemüth hat aus dieſer kosmiſchen Kataſtrophe das zeit-
liche Ende unſerer Erde ſchließen wollen. Dozent Jens Lützen
vermochte dieſe Geängſtigten zu beruhigen. Daß ein derartiger Zu
ſammenſtoß mit dem Bielaſchen Kometen in der Zeit zwiſchen dem
12. und 14. November d. J. ſtattfinden wird, iſt ſicher und dagegen
wird ſich nichts machen laſſen aber die Folgen dieſes Zuſammen-
ſioßes werden nicht die Erde, ſondern höchſtens den Kom ten treffen.
Es iſt bekannt, daß man die ſonſt am Himmel erkennbaren Sterne
ſelbſt durch den ſtärkſten Schweif eines Kometen noch wahrnehmen
kann, während beiſpielsweiſe ſchon eine dünne Rauchwolke den An-
blick der Sterne hindert. Die Kometen müſſen demnach überaus
lockere Gebilde ſein, und dies gilt in erhöhtem Maße von dem Beelaſchen
Kometen, deſſen Umlaufszeit auf etiva 64 Jahre berechnet und durch
wiederholte Wiederkehr beſtätigt wurde, der in den letzten Jahrzehnten
aber nicht mehr wahrnehmbar iſt und ſich ſomit aller Wahrſcheinlich
keit nach immer mehr und mehr aufgelöſt hat, indem er infolge
ſogenannter Störungen ſeine Materie längs des von ihm zurück
gelegten Weges zerſtreut hat. Dieſes Zerſtreuen iſt nun aber bei dem
Bielaſchen Kometen nicht gleichmäßig erfolgt, und info'ge deſſen trifft
unſere Erde nur in gewiſſen größeren Zeitabſchnitten auf ſolche
zerſtreute Stoffe, und zwar in jedem Jahrhundert drei Mal, in den
Jahren 33, 66 und 99. Der Bielaſche Komet gleicht in dieſer
Form etwa einem Mückenſchwarm. Durch ihn wird die Erde ohne
jede Störung auch diesmal hindurchgehen können, vom Kometen
ſelbſt aber werden größere oder kleinere Theile an der Erde haften
bleiben und für uns als Sternſchnuppen in die Erſcheinung treten.
Die einzige Folge des „Zuſammenſtoßes“
wird alſo ein prächtiger Sternſchnuppen-fall ſein, wie er auch zur gleichen Jeit der Jahre
1833 und 1866 beobachtet iſt. 1833 hat Humboldt
mit ſeinen Aſſiſtenten allein in einer einzigen Stunde
25 000 Sternſchnuppen feſtgeſtellt. Jedes Mal, wenn eine Sterne
ſchnuppe aufleuchtet, vollzieht ſich überhaupt ein Zuſammenſtoß, und
derartige Zuſammenſtöße finden im geringeren Maße täglich ſtatt
Man nimmt an, daß durchſchnittlich pro Tag eine Million S'ern-
ſchnuppen die Erde kreuzen, an Tagen, wie der 13. November d. J.
einer ſein wird, ſteigt dieſe Zahl in die Hunderte von Millionen, die
natürlich bei Weitem nicht alle für das menſchliche Auge in Er
ſcheinung treten. Nun iſt es ja nicht zu leugnen, daß unter den
Körpern, mit denen die Erde am 13. November zuſammenſtößt, auch
einzelne größere ſich befinden können, die in der Form der Meteore
niederfallen, und es iſt auch nicht in Abrede zu ſtellen, daß ein der
artiger Meteor einen Menſchen erſchlagen kann. Aber auch deshalb
braucht man vor dem 13. November keine Angſt zu haben, denn die
Statiſtik hat gezeigt, daß in jedem Jahrhundert nur einmal ein
Menſch durch einen Meteor erſchlagen wird und für dies zur Neige
gehende Jarkrhundert iſt dieſer eine Menſch ſchon erſchlagen!

Vom Bresſane Rervde M Snbaud Wege ader Angatomie die Sektion des in dem Hauſe Fürſtenſtraße 11 auf
gefundenen Leichnams ſtatt, über deren Ausgang noch nichts Näheres
bekannt geworden iſt. Das gut erhaltene, mit ganz geringen Fleiſch
theilen verſehene Skelett mußte bei der Ausgrabung mit größter Vorſicht
behandelt werden, um nicht beſchädigt zu werden. Nach völliger Frei
legung wurde eine ſtarke Blechplatie untergeſchoben und auf dieſer
das Knochengerüſt gehoben. Das Loch, in welches der Mörder
die Leicke gelegt hatte, war ſo klein, daß die Beine ſtark an den Leib
und der Kopf hart an die Bruſt ged:ückt wurde. Die Leiche iſt, der
„Schleſ. Ztg.“ zufolge, vor ihrem Verſcharren mit Kalk beſtreut
worden, wahrſcheinlich um den Verweſungsgeruch zu vernichten und
die Verweſung ſelbſt zu deſchleunigen. Die Vermauerungen im
Keller ſind mit großem Geſchick ausgefühet worden, und dürfte
Herrmann ſelbſt der Meiſter geweſen ſein, da er ſich auch im Ofenſetzen
verſucht hatte. Herrmann wurde heute Vormittag dem Gericht
überwieſen

Bei dem Lnſtmord an der Proſtituirten Franziska Hofer, die
am zweiten Weihnachtstag in Ottakring bei Wien von einem bisher
unentdeckten Mörder erwürgt und abgeſchlachtet wurde, ſind nebſt
werthloſem Trödel 15 Pfandſcheine über geringfügige Pfandſtücke ge
ſtohlen worden. Dieſe Pfandſcheine wurden, in ein Exemplar der
„Neuen Freien Preſſe“ vom Monat November eingewickelt, in einer
Seitengaſſe Ottakrings Sonnabend Abend aufgefunden. Das iſt das
erſte Zeichen, das die Anweſenheit des Mörders in Wien verräth.

Die offene Konpeethür. In einem Köln- Berliner Zuge
fuhr am Freitag die 17jährige Katharina von Mylow aus Kempen,
die ein Kind nach Oſtenfeld bringen ſollte. Das Mädchen ſtellte ſich
vor das Wagenfenſter mit dem Kind auf dem Arm. Plötzlich ging
die Thür auf, und das Mädchen ſiel aus dem 37 gegen einen
auf dem l fahrenden Güterzug. Dem Mädchen wurde
der Kovf vom Rumpfe getrennt. Das Kind hatte ſich am Fenſter
gitter feſtgehalten und konnte von einem Fahrgaſt noch zurück
gehalten werden.

Ponltuney Bigelow, der amerikaniſche Publiziſt, welcher durch
die freundlichen Beziehungen bekannt geworden war, die ihn aus der
gemeinſam verlebten Schulzeit mit dem Kaiſer verbanden, war ſchwer
erkrankt, befindet ſich jedoch auf dem Wege der Geneſung. Von
einer Reiſe nach den Philippinen, wo er eingehende Studien für
ſeine Schilderungen des letzten ſpaniſch amerikaniſchen Krieges
emacht hatte, nach London zurückgekehrt, wurde er ſofort durch eine

were Dyſenterie an das Bett gefeſſelt. Er hatte ſich die Krankheit
in Japan zugezogen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Januar.

Wetterbericht vom 10. Jannar, Morgens. Seit der
Nacht fällt das Barometer etwas ſchneller und es ſcheint nun
das umfangreiche Depreſſionsgebiet im Weſten ſich zu näher
Herrſcht auch zur Zeit noch in Deutſchland vielfach heiteres und
trockenes, dabei (mit Ausnahme des Südens und Südoſtens,
wo etwas Froſt) mildes Wetter, ſo iſt deshalb doch der baldige
Eintritt von Regen bei ziemlich wärmerem Wetter zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Januar. Vor-
wiegend wolkiges bis trübes, mildes, etwas windiges Wetter,
zeitweiſe Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 10. Januar. u Ehren Prof. Adolfs

v. Menzel fand geſtern Abend ein vom Verein Berliner
Künſtler veranſtaltetes Bankett ſtatt, an dem elwa 200 Perſonen
theilnahmen. Unter den Anweſenden befand ſich auch der
frühere Staatsſekretär, jetzige Oberpräſident v. Bötticher.

Magdeburg, 10. Januar. Das hieſige Landgericht
verurtheille den Redakteur Auguſt Müller von der ſozial

demokratiſchen „Volk s ſtimme“ wegen Beleidigung des Kaiſer
und des Fpgn r Fritz zu vier Jahren und einem
Monat Gefängniß.

Frankfurt a. M., 10. Januar. Der „Frkf. Ztg.
wird aus e n gemeldet: Ein Expreßzug der Lehig-
ValleyBahn kollidirte bei Boundbrook (New Jerſey) mit einen
anderen Zuge, wobei 30 Perſonen getödtet wurden,
Die Trümmer der Wagen geriethen in Brand und ſind in
gelge des ausgeſtandenen Schrecken s mehrere Verletzte ge
torben.

Budapeſt, 10. Januar. Die Vertagung des Ab-
geordneten hauſes wird erſt dann erfolgen, wenn Banffy
die Ueberzeugung gewonnen hat, daß die Verhandlungen mit
den Führern der Oppoſitionsparteien keine Ausſicht auf Erfolg

aben.
Wien, 10. Januar. Die „N. Fr. Pr.“ meldet Jn einer

Verſammlung von Arbeitern, welche aus Fahrradwerken ent
laſſen waren, wurde feſtgeſtellt, daß in der Wiener Fahrrad
induſtrie infolge von Ueberproduktion eine Kriſe ausge
brochen ſei.

Wien, 10. Januar. Wie die „W. Ztg.“ meldet, hat de
Kaiſer mittelſt Handſchreibens vom 6. d. Mts. den Herzog
Emanuel von Aoſta zum Ritter des goldenen Vließes ernannt.

Zum DreyfusHandel.
Fraukfurt, 10. Januar. Das zweite Morgenblatt de

„Frkftr. Ztg.“ meldet aus Madrid, des plötzlich eingetretenen
kalten Wetkters wegen iſt Sagaſta zu Hauſe, man befürchtet
einen Rückfall. Die Kriſis iſt wiederum aufgeſchoben. Jn
politiſchen Kreiſen herrſcht die Anſicht, daß Sagaſta im Amt
bleiben werde, bis das Kabinet neu gebildet iſt.

Frankfurt a. M., 10. Januar. Der „F. Z.“ wird au
Paris gemeldet: Nach einem offiziöſen Communiqué entſchied
der erſte Präſident des geſammten Kaſſationshofes, Manau, nach
Beendigung der Dreyfüs-Enquéte der Strafkammer die Leitung
der Verhandlungen z übernehmen. Bei der öffentlichen
Schlußverhandlung über die Reviſion wird alſo nicht Loew,
ſondern Manau präſidiren, auch beſtimmt dieſer die Perſon
des Berichterſtatters für dieſe Verhandlung. Ob die Ent-
ſcheidung Manau's im Einvernehmen mit dem Juſtizminiſter
oder Loew erfolgt iſt, iſt bisher nicht bekannt, erſcheint jedoch
wahrſcheinlich.

Paris, 10. Januar. Das „Echo de Paris“ meldet, der
Berichterſtatter Bard habe die Worte „mein lieber
Picquart“ nicht geſprochen jedoch hätte die Anzahl von
Rückſichten, welche die Mitglieder der Kriminalkammer
Picquart gegenüber an den Tag gelegt, peinliche Eindrücke her-
vorgerufen. Der „Aurore“ zufolge iſt das Schriftſtüch,
worin die Worie: „Dieſe Kangille von D.“ vorkommen,
gefälſcht dem Miniſterium des Auswärtigen im Jahre 1893
zugegangen und erhielt im Nachrichtenburean des General-
ſtabes die Jahreszahl 1894 gleich dem Bordereau. Wie der
„Siecle“ meldet, bekundete Lebrun-Renault, er könne ſicht
behaupten daß Dreyfus Geſtändniſſe abgegeben.
n weigerte ſich ſchließlich, das Zeugenprotokoll zu unter
zeichnen.

Paris, 10. Januar. Der Zuwiſchenfall Quesnay-
Beaurepair ſcheint ſich als ein von langer Hand vor-
bereitetes Komplott der Antireviſioniſten aller Schat
tirungen berauszuſtellen, mit welchem bezweckt wird, eiren

daa Neniijaberſäahren ſcheiterr
doch den Beſchluß des

ſetzten Serſuch gau e unchan.
zu laſſen oder wenigſtens
Kaſſationshof durch Verleumdung ſeiner Mitglieder zu
dächtigen und den vorauszuſehenden Rückſchlag, Selchen
der Urtheilsſpruch auf die große Maſſe ausüben
wird, abzuſchwächen. Man macht ſich daher d auf
wichtige Ereigniſſe in den nächſten 48 Stunden gefaßt,
da Beaurepaire heute ſeine Enthüllungen im „Echo de Paris“
beginnen wird. Beaurepaire, der nur ſeine Entlaſſung als
Präſident der Civilkammer des Kaſſationshofes, nicht aber die
eines Kaſſationsrathes eingereicht hat, iſt auf Befehl des Juſtiz-
miniſters auch dieſes Amtes enthoben worden, weil er das
Urtheil des Kaſſationshofes, ehe es gefällt wird, verdächtigt
und veröffentlicht hatte.

Paris, 10. Januar. Trotz der Dementis erhält ſich fort
geſest das Gerücht, daß der Präſident des Kaſſationshofes

oew ebenfalls ſeine Demiſſion gegeben habe.
Cayenne, 10. Januar.

bis Mittwoch dauern.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Der Aufſichtsrath der Wicküler-Küpper- Brauerei in
Elberfeld beantragt für 1897/98 bei 227 344 A. (im Vorj.
213 043 Abſchreibung und Rückſtellungen, ſowie 50 000 c. (wie
1896/97) Sonderrücklage und 26 271 (24 ös4 Vortrag wieder

roz. Dividende abgeſetzt ſind 184 001 Hekt. (177 992 Hekt.)
ier.

Gerüchtweiſe iſt aus London gemeldet worden, der preußiſche
Finanzminiſter habe ſich an große engliſche Bankhäuſer wegen einer
Betheiligung derſelben an der Uebernahne der neuen
dreiprozentigen Staatsanleihe gewandt, von ihnen indeß
einen adlehnenden Beſcheid erhalten. Dieſe Nach-

zu verhören. Das Verhör ſo

richt iſt unzutreffend. Es haben überhanpt irgend welche Verhand
lungen wegen einer engliſchen Betheiligung an der neuen preußiſchen
Anleihe nicht g. auch iſt der Zeitpunkt für die Ausgabi
der neuen 3proz. Conſols, noch nicht feſtgeſtellt.

Conucursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Fahrradfabrikant Friedrich Georg Bergelt in Höhſtadt bei

Annaberg. Porzellanfabrikant Auguſt Juppe, Jnhaber der Firma
Wenzel Möller in Hartmannsdorf bei Burgſtädt. Handelsmann
Louis Pfeifer in Roda. Bäckermeiſter Julius Fickel in Erfurt.

laſchendierhändler Otto Raſtaedt in Erfurt. Materialiſt Fran
öpel in Debſchwitz. Juweker Vincenzo Salerno, in Firma

V. Salerno in Magdeburg. Kaufmann Paul Eugen Degel in
Ranis. Bildhauer Adolf Eismann in Schleiz. Lehrer Adolf
Mauersberger in Münchenbernsdorf dei Weida. Brauerei
beſitzer Robert Geißler in Teichwolframsdorf bei Weida.

Viehmärkte.

Hamburg, 9. Januar. (Bericht der Notirung-Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 810 Rinder und 2029 Schafe.

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
a ttein, Hannover, Mecklenburg, Poſen, Braunſchweig und Branden
urg.

wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nierew
9):I. Qualität Ochſen u. Quienen 64— 66 II. Qual. Ochſen und

Quienen 57—- 60 Junge fette Kühe 55— 58 Aeltere
fette Kühe 49 52,50 Geringere fette Kühe 44—48
Bullen nach Qualität 48,50 56

Lebrun

Der hieſige Stagtsanwalt weilt
ſeit 48 Stunden aufder um Dreyfus dort

s



Haltenhoffſtr. 3.
Zur Weihnachtsbeſcheerung für dieObdachloſen gingen noch c
Bei Herrn Kaufmann Jordan: Brief

zeichen A. H. 5 Frl. v. Kaltenborn
Wäſche und Kleidungsſſücke, Frl. Nauwerk
1 Kragen, Frl. v. Chappius Kleidungs
r Ww. F. 3 Paar Schuhe, 1 Tuch,

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig werden, erweiſen ſich in der Keimprobe als zur Saat nicht geeignet; ſ und Mar'endurger, ferner Prinz Keinrich, Jralien er und Transvial.
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Brandenburg. dieſelben haben von der Witternng gelitten und iſt deshalb Vorſicht Schifffahrtsaktien anziennd, Fonds e sniltens. Ju der

7 65 t ar e g r für II. Qualität d Be 227 en r e fgneren Sorten zweiten rei ſtillem ver en gut behnuptete r3 S fi itä etwas gehandelt, was jedoch auf den Preis ohne Einfluß blier. Argentinier höher, Spanier feſt. Der heutige Ausweis der ReichsDer heute wieder nur ſchwach beſchickte Rindermarkt verlief im Die eutigen Notirungen ſind: Rothllee, inländiſch. bank winde nicht ungünſtig brurtheilt. Privatdis!ont 47, Prozent.

n rn vent Jm tn t zu r n ger v m 5 m bis feinam ziemlich viele Bullen und Kühe zur elle. amerikaniſch. 38 eißklee, hochfein dis cxtrafein —53, Anfangs-Courſe vom 10. J e 1Der Hamn:elmarlt wickelte ſich rubig ab und zeigte der Vorwoche mittelfein bis fein 30--44, Schwediſcher Klee, hochfein bis extra- lufe e n r g. De n
gegenüber keine Veränderungen. Der Rindermarkt konnte geräumt fein 46--52, mittelfein bis fein 36—44, Wundklee, hochfein bis Ceedu 225, 10 Duſchtie-rader 324,30
werden, am Hammelmarkt blieb geringer Ueberſtand. extrafein 52——60, mittelfein bis fein 41— 48, Original Prov. Luzerne Feanzojen Gottdard 17939Dem Central Schlachthof waren aus der Quarantaine Anſtalt hochfein bis extrafein 61--64 fein 58 60, Jtal. Luzerne 55--60, ten z7 Schweuer Union 681,40
Bahrenield 2 Rinder zugeführt. Außerdem waren daſelbſt vom Frei Amerikaniſche Luzerne 43-48, Gelbklee 13-—16. Jmportirtes engl. er 12 W Regen 10140
tag v. W. bis heute einſchließlich 3128 Rindervierlel aus Dänemark Raigras 11--14, ital. Raigras 11--14, Timothee 16--24, Schaf Dresdner magere
zum Verkauf aufgehängt. Mit der Bahn verſchickt wurden 250 Rinder ſchwingel 16--21, Wieſenſchwingel 26 36, Kraulgras 35-55. Darmſtadt m 153,50 Ungarn
und Schafe. Unverkauft blieben Rinder und 80 Schafe. r „Kaiſerkrone“ 100 kg 20 Alles pro 50 reſp. 100 kg Rütt en 18528 en 1874

u ab Berlin. Laurn 21475 etfentiren 18275Magdeburg, 9. Januar. (Amtlicher Bericht.) StädtiſcherSchlacht und Viehhof. Auftrieb 134 Rinder einſchl. 25 Vullen, 115 Dir gen re net en tn i
Kälber, 79 Schafvieh 2c., 877 Schweine. Bezahlt ſür 100 Pfd. te geſtrigen Notirungen ſind eingetiammert beigefügt.) B a um Mainzer 77 Conſolldation 238,25Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33--35 b. junze, wolle- Preis in New Hork 6 55/ Lieferung Febr. 5,68 hen 5333 Sfleiſchige 30—32 e. mäßig bis gut genährte 28-29 d. gering (5,0), Jeferung April 5,75 G,66), in RewOrleans Hans Se Sichener en. e
genäorte 26--27 Bullen: a. vollfleiſchige b. mäßig 5 „Petroleum, Stand white in KewHork 7,50 (7.52), Elbetbal e T7
bis gut genährte 27—29 e. gering genährte 24—-26 Färſen Philadelphia 7,45 (7,45), Refined (in Caſes) 8,25 (8,25), Credit Tendenz: ziemlich feſt.
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe Balances at Oil City 119 (119), S h m al Weſtern ſteam

27 e. ausgemaſtete Kühe 24.—25. a. mäßig genahrte 97 70), Rohe KhVrothers 590 Courbericht der Sankürmen zu Halle a. S.
5 22—23 e. gering genährte 20--21 Kälber: a. feinſte Maſt- Per e S v Mir 7 Gr Mai 3 (412,).8 43-—45 b. mittlere 36--42 AC, e. geringe 28--35 d. ältere, S eizen rother Winterweizen o 805 (72 Weizen regering genährte M Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere Jan. (76/5), ver März 788 (77/9), ver ai 75 7 Börſe vom 10. Januar 1899. Dividende Eonrsnotiz

r r Maſthammel 23 t 25 c. mäßig Keerd hair n m r a engenährte 2922 Schweine a. vollfleiſchige 56 Nr. s o. Aio 5 n eb. fleiſchige 54—-55 e. gering entwickelte 55--54 d. Sauen ebr. 5,55 (5,55) wer April 5,75 (575 Nebl, Spring dal le Anlehe von l 2
7 und Eber 42-52 A. bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Wheat clears 2.90 (2.90), Zucker 3 (312 Zinn 21,00 (20,50) Halleſche z Stadt Anleibe von 1886. 3 39,596
I 82 Schweine nit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 vCt. Tara. Kuvfer 13.62 (13,50). e e 82809V Tendenz: ſchleppend. Ueberſtand 15 Rinder, 150 Schweine. Mais ärfurter et Anleihe 2 Z.J t e c. Tendenz Mais ſtetig. (berſtädter 31 StadtAnleihe von 1880 7 S e 28,896Kölu a. Rh., 9. Januar. 426 Schweine a. Vollfleiſchige Tendenz Weizen: ſtetig. derget Si4-bhe net Anleibe 1 Zlel

der feineren Raſſen und deren Kreuzungen 54—-255 b. fleiſchige 9 Zandſchaftliche TentralPfandbriefe 100 20352—53 e. gering entwickelte 950— 51 d. Sauen und Eber Chicago, 9. Januar., 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Sachſiſce 495 landſchaftlie Piandbrieſe 104,258
x 45-47 A. Schweinehendel nach Lebendgewicht mit 20--22 Proz. Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert veigefügt.) Weizen): Sag n wer e e 3 o

Tara. Tendenz: ſchleppend, vorausſichtlich großer Ueberſtand. ger Jan. F per Mai 707 69 Mais ver Sächſiſce 3127 Vrovinzial Anleihe e
n 5 351 (34 Schmalz per Jan. 5,474 (5,45), ver UeHettſtedter 37/3 Eb. Obl. 3980083 Mai 5,671* (5,65), Speck ſhort clear 5,00 (5,00), Pork Knavpſeafteberujsgenoſjenſchait Die r 48Marklberichte. ver Jan. 9,678 (9,65). e See e e 440 oth. W 2 nJ b richt n Se d t 72 itt Flrortt (Original dar r Zwnneenan 4 98 7539ericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Der Anfang des Tendenz Weizen: ſtetig. A. B. Tveilichuldö. rücz. mit 103 3n neuen Jahres vrachte dem FuttermittelGeſchäft keine Veränderungen enden Mai ſtetig. c2 n dem den r Trägbeit im Geſchäft iſt Loch nicht Daidauer Ata mieten rich 102 401508cwichen r ie Proiſ Sächſtſch Th. kohl.Verw. 40 S p. 75 en und der n nach dem Inlande nur gering. Die Preiſe Zuckerberichte. e h Weidenſetgee Braheloblen n e z 100 756

a n r e ygem Artikel nachgegeben. Magdeburg, den 10. Januar 1899. (Eig. Drahtber'cht.) h Schuido. v. iess 4 101256Tendenz: feſt. cht. Zeiter Varaff. u. Solarsifabrit 49,0 SchuldverſchReisfuttermehl 24—28 Fett und Protein 4,75 bis 5,00 Koruzncker exel., von 880 Rend. Tendenz: ruhig. unkündbar bis 1904 Sl 212ab Hamdurg, 5,00 bis 5 h g. 1025 10,40 alleſche BantvereinActien n 1887 72 5 153,00J. 9, s 5,10 ab Magdeburg, ohne Gehalts- J par- und VorſchußbankActien 1897 4J r z T e e e 2,30 3,00 Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,00-—8,30. e Maisfabeik Acten et 12 s 1790006a mburg, 2,35 2,75 ab Bremen, etrocknete Gelreide- Brodraffinade I. 24.00. röllwiger PapierfabrikAetien 24 4 e3 ſchlempe 5,25-5,40 ab Hamburg, Getrocknete Viertreber de II. 2375. ſti n e. ch e 7432824—30 Fett und Protern 4,40 bis 4,50 ab Hamburg, Erdnuß Gem. Raffinade mit Faß 23,873—-24,25. Tendenz: ſtill. Feldſchlöbchen BrauereiAectien isss 4 61008
n kuchen und Erdnußmehl 52-—54 7,25 dis 7,50 ab Ham Gein. Melis I. mit Faß 23,00. Slauziger Zuckerfabrik-Acrien r 7z burg, 53-58 7,40 bis 7,75 c. ab Hamburg, Vaumwollſaat z C e e s /2 1030023 kuchen und Vaumwollſagtmehl 54—55 5,30 A. bis 5,50 Nohzucker I. Produit Tranſito frei Bahn Hamburg Hale e NaſchinenjadritAetien. s 35 4 11656658 62 5,60 bis 5,75 c ab Hamburg, Cocusnußkuchen und per Jan. 9,426G, 9,45 B. per Mai 9,572G, 9,60bez. Daleſche Straßendbabnietien so T,, 4105,6065

Cocusnußmiehl 6,80 c. bis 7,40. ab Hamburg, Palmkernkuchen per Febr. 9,472G, 9,50B. per Okt.Dez. 9,27G, 9,32B. r d l 4
r und Protein 5,65 bis 5,80 ab Hamburg, Ravs ver März 9,50G, 9,52B. Tendenz: ruhig. h A. Maſchfabr. v. Pani en eittien. 1897 19 4

Mais p i r ien e e 77uchen 5,50 bis 5,60 ab. Haviburg, Mais, Amerik. mired Hamburg, 10. Januar 1899. (Eig. Drahtbericht.) r See s 3240905
i verzollt 5,75 bis 5,90 ab Hamburg, Weizenkleie 4,60 bis i Actien4,75 c. in Hamburg, Roggenkleie 4,60 bis 4,75 ab Hamburg Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt. e hrher Sclhnteret tie e 4 125800

älzer n 1826pro 50 Kilo. Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg. Backhofeleten e is7SämereienVericht von A. Mettz u. Co., Berlin W. r h Aug. 975. e u Seele i. 4 737898
Bülowſtr. 57. Wie vorauszuſehen, entwickelte ſich das Geſchäft, vor Mag Olt. 9374. Tendenz: ruhig. a. r rn melen-Ftg Zr Aetien esſäufig allerdings nur zwiſchen Händlern, im neuen Jahre reht leb ai 9,60. Dez. 9,35. See h el lege g 4 484892haft. Es war ziemlich große Nachfrage nach Lu zerne, Rotb, Zeiver NaſchinenſadrikAetien m P 4Schwe d. und Wundklee, Runkeln, Möhren und Börſe von Berlin vom 10. Januar. i an nd F2igrdifabeif Aetien. 1897 146Seradella, ſodaß bei ſteigenden Preiſen ſchöne Umſätze zu ver Die Börſe ſetzte in feſter Tendenz ein, beſonders in italieniſchen nene 34 e 22299
zeichnen waren. Angebote, ſpeziell aus dem Jnlande, gingen recht Werthen auf die vorliegenden Blättermeldungen aus Rom, daß der val. Conſolid. PiännerſchaftsKure 240006
ſpärlich ein. Veſſere Qualitäten von Roth und Wundklee Nation keine Gefahr in Afrika drohe. Als weiterer Grund derkamen nur vereinzelt an den Markt, ſodaß die bedeutend erhöhten Feſtigkeit wurde die New Horker Feſtigkeit angeſehen Amerikaner Die Kourſe der mit e bezelchneten Papiere verſteden ſich m Mark für ein Staa.

Forderungen ſchlank bewilligt wurden. Auch Weisklee in beſſerer weſentlich höher, desgleichen Canada. Auf die Feſtigkeit des Lokal-
Qualität hat etwas angezogen, während geringe Waaren, trotz ſehr marktes wirkte der günſtige amtliche Eſſener Kohlenbericht ein.
billiger Preiſe, nicht unterzubringen ſind. In Runkeln hat das Hüttenaktien höher. Der Eiſenbahnaktienmarkt zeigte keine gleich
Angebot faſt ganz aufgehört, die meiſten Poſten, welche noch offerirt mäßige Haltung, feſt waren nur heimiſche und zwar Dortmunder

S Zinsfuß Dividende 1807 Dividende 1897Mexik. Anleihe 1888 6 99,20 Breslauer WechſelBant s 109 600 Ceſ. en Dividende 1807do. do. 1890 e 5520 D armer Vant eß. I. Flettr. Unternehm. S 470 Schieſ. Zinkhütte St.Akt. 15 335,256Coursnotirungen lege e e e e h. uder Berliner Börſe vom 10. Jannar. d Zergente e n 8 338 See e 133388 44 332
2 Uhr Nachmittags. en Suegan vore r e er. 7 37 n e 3 wieNumän,. fund. 5 101.30 Gothaer Grund Creditbant 4 13 006 Hibe i W o a tolberger ZinkAkt. 3 79,606r a do. amort 5 1006,706 do. do, rnia Shamrock. 42 1877 do. do. St. Pr. 8 154,506Preußiſche und deutſche Fondd. e e 3 60 e Zildedrant Müvlen e 1872177 Sudendurger Maſchinen 9 142280Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 151.006 Leipziger Bant 10 17 006 Zu ckerfabrit 1 542 Thale Eiſenhütten 8 131,006Friſt Se Stetitche i Jrs. 8886 e. 5, Leniee Sranere vieben 202308 Veſterchein Alten. 15 202

Deutſche Reiche An d. 1905 Ja 101 806 do Sope Pſd 1870.. 194900 alte Crerueant. 113200 di hen en. du 8 2232 eerheaſee Meinende za r 18338. Szdiſche Gold Hier 2335 Zationaisantt. Heriſs and. H. 147256 do. do. St.-pr.. 188 ngerhäuſer Maſchinen. 22/2312,506
Preuß. Conſ. Anleihe konv. ungar. Gold Rente 100der 4 100808 r l Not dentſger Lord WeqhſelCourſeKam. s 1905) 3/2101,590 do. do. 500er 4 1100806 do. CEentr.BodenCr.. 9 I 7 800 Oderſchi Siſend Bedarf S

4 igeß. Cenf. inieihe do. do. i 4 101166 d h Dberſchl. Eiſen Induſtr. Priratdiscont 4,Hamb. Staats Rente. 3' 104.100 Eiſ do de Huene war tat h d e z 176 Schweiz 100 Fr k 80,45z do Staits An 1666. 3 iſenbahn-Stamm-Aktien. Reichsbank 702 166 Pluto, Bergwert 309 106 Jtal. Pläg 100 L. 58Preuß. Staatsſchuidſcheine J 100,008 Sächſiſche Bank. W 138224 do. do. St.pr... 38 33382 Petersd. 100 S.R. le e Dividende 1807 S Santa Pomm. Maſch. conb. 133 6 Anſterdan 109 ſ. i. 168006i gaiti. Ja /2 100,10 DortmundGronau Str. 7 173,500 Schleſiſcher BankVerein 148,003 Schimiſch. Portl.Cem.Akt. g 135,758 Belg. P 100 Fr. z. 80,35
n SibegBüchen 157 809 Riebeck Montanwerke, 12 1208,256 Lond. 1 Lſtrl. 8 Tage. z. 20,40d W. Jila l Natiendurg Mia z 85 s InduſtriePapiere m ver z 182 War z 3 Monate ne z7568

d o t. 90. JuartrtDre wiprenßiſche Sidochn 29628 Sicher Bran 138 Wien r. v. voe p. t69 208

e Bee e mV nk. a B,S Hamburger Dyr Vant 4 100,008 Oeſterreich. Süddahn. V 27,40 Aen et eiatr 483J (unk. bis 1905). 3 97,50 Warſchau Wiener 20 398 009 Anhalter Kohlen z 106.
Hann. Bod n Credit Gotthardbahn S 149,206 Aſcherslebener Kali 10 9 SchlußCourſee n n o e n et armee e e l 99000 Sgemög. Pr. Hm. 103 de See e. Tendenz: feſt.ereeeeeeeeheene d en en. e o Reichsanleihe 9340r of n. 2 Berl. Eleftricität. e 0 e Oſtpreuß. Südbah e hAusländiſche Fonds. Cent Unionbahn 3 a 8150 Saat erte- t 221 t d drente e e S ſehr a occceeeoeeeeeeee]]] 32838

anada Paciſic. 4 Bochumer Gußſtahi 15 230 906 Jta ener e e h z 39 Elbethal e nRorthern Paciſc. 4 50 r 32 Spanier re 4 e Getthardbähn 150 90Zinsfuß Sonifacius Sergwerk. 14300 Türken Prince Heni 103,40Argent, Gold Arleihe. s 8s, Bank-Aktien Erblwiger Papier 2 23889 Oeſterreichiſche Credit Aktien 22260 Warſqhan Wieng do. mere do. Z. 33 Damenbonm a 00 000 DiscontoCommandit 38638 Nordd. Liond. 11490Griech. tonſ. Goldr. m. I. Cps. 33, 06 z Donnersmarckhütte conv. 10 I 2563. Bank e 206, Hamb. Packet ehe 123.60do. MonopolAnieide Dividende 1897 Dortwunder Union 8 102600 W Handelsgeſellſchaft 7167,00 Bochumer Gußſtahl. 231,25z mit Ifd. Cps. 49,250 Berliner HandelsGeſ. 9 167,30 EgeſtorffSalzwerke 6* 133.256 S dner Bank 162 Dortm. Union St.Pr. 102,25J do. Gold.-Anl. v. 1890 Berliner Bank. é' 113256 Eilenburger Kattun 3 2 7 258 153, Laurahütte ehe 215 60Jtalieiſche nene 2 4 33388 r r 423 5 r 8'/2137,606 D. krnugtand 45469 7 Kohlen. 177,50e r lſentiegen Vergwett::: 9 182780 s See 183 66o 0 Ohne Ziehung n, ohne Fedueirung des Geiinnunplcnues. 2Auskünt te Dritte Berl 2iehung unwiderruflich Der leidenden Menſchheit
Dritte Berliner bin i it eie n a am 19. Januar 1899 S r rüber Geschäſts- u. Privatverbält- P 3 d Medizin noch Geheimmittel) unentgeltlichvisse ertheilen prompt und diseret ant S S v 3233 Gewinne Nark 102 000 Werth namhaft zu machen, welches mich und

J s Plätze der G (2518 Hauptgewinne ich r a Magen-evrie re eſchwerden, Appetitloſigkeit und ſchwachee Lotterie 15 000, 10000, 9000, 8 000 m. Verdauung erLose à 3 auf 10 Lose ein Freiloos, Porto und Liste Th. Dreyer, Sauuover,
Halle aS., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernepr. 625. 20 Pfg., emptiehit u. versendet auch gegen Briefmarken

Borlin W. (FRotel Royal)
Unter den Linden 3.j Capl Heintze, General -Debit,

G Neieksebank Giro- Contoengänſe2dPfund, ſämmtl. Zucht eRieg- n e Beamtenſchule Lommatasoh in Sachsen.dar Verlangen Sie Konfirmirte junge Leute und Militäranwärter finden gründliche Vorbereitun
koſtenlosilluſtr. Katalog. Geflügelpark für die mittlere Beamtenlaufbahn, bezüglich für die Einj.Freiw.- Prüfung.Auerbach (Heſſem. u r c c. c.

Weingutsbeſitzer,H. E. Hoffbaur, Winningen
a. d. Moſel, offerirt ſeine garantirt natur
reinen Weine von 60 Pfg. per Flaſche an

aufwärts. [4206Tücht. Vertr. f. Prov. Sachſen u. Thür. geſ.
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leues Theater.

c

8

Mettavoch, den II. Jan 8
8

8
Gross. Extra-Militär-Concert,

5 gegeben von der ganzen Kapelle des Kgl. Magdehb. Füs.-Regts. No. 36.

S Programm. 88 I. Theil. t9 J. KLrönungsmarsch a. d. Op. „Der Prophet“ v. Meyerbeer.
2. Ourerture 2. Op. „Maritana v. Wallace.

3 3a. Noctarno v. Chopin ſ. t3b. Tarantella v. Popper Collo-Solo Herr Schwendler.

8 4. Thelma-Walzer V. KLiefert. 8
II. Theil. 8Ouverture 2. Op. „Giralda“ v. Adam.

W

Ischerkessischer Zapfenstreich v. Moo' ts.
Fantasie a. d. Op. „Traviata“ v. Verdi.

Soldatenspiele! Polka v. Strauss. r

g 9 EEI. Theil. ce Ouvorturo 2. Op. „Tantalusqualen“ v. Suppé.,10. Glocken-Gavotte v. Rock r e
13. Potpourri 2. d. Operette Theo Geisha“ v. Jones. x
12. Ein Hoerz, ein Sinn! Polka-Magzurka v. Strauss.

Aunſang s Uhr.
9 iiIets im Vorverkauf 5 Stück 1 M. in den bekannten

e CLigarrengeschüäften.
8 W Die früher verausgabten Billets haben ebenfalls Gültigkeit. W

8 O. Wiegert, Königl. Musikdirektor.

Wo r e. G S

Entree 30 Pſ. 8
8

Franz Fdel.
b

m gg D. D.c c

Mintergarten,
Mittwoch, d. 1. Februar a. c.:

GroSSen
Elite Maskenball

Massage- hen
Pr. Schmicht, Masseur,

Leipzigerſtraße 34.

Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

c Kepfehreins
nekurrein, glanzhel

a haltbar pe liter 80 Pfg.
MousseuxpeftscheMſk.130

unfer Nächnahme.S. Fritz Hochhein a. M.

armeninms und Klaviere
werden gut reparirt und rein geſtimmt

von Laue, Taubenſtr. 15.
nene

Gewissenbaften Unterricht in
Violine, Clavier u. Theorie
ertheilt Concertmeister Paul
Wegeleben, Augustastr. 2 II
(chem. Schüler des Konsecvatoriums
zu Leipzig).

Selbiger nimmt auch gleich-
wio Herr Alusikdir. Hopfer in
Giebichenstein, Seydlitzstr. 21
Anmoldungon für den zu gründenden

Dilettanten-Orchester-
Verein

entgegen,

Leipziger StadtTheater.
Repertoir vom 10. bis 14. Januar 1899.

Neues Theater
Dienstag: „Zar und Zimmermann“

(Anf. 7 Uhr). Mittwoch „Fra Diavolo“
(Anf, 7 Uhr). Donnerstag „Ein r
wort“. Hierauf: „Das Orakel zu Delphi“
(Anf. 7 Uhr). Freitag: „Der Vampyr“
(Anf. 7 Uhr). Sonnabend: „Ein Ehren
wort“. Hierauf: „Jn Civil“ (Anf. 7 Uhr.

Altes Theater.
Dienstag: „Der Biberpelz“ (Anf. x8 Uhr).

Mittwoch Nachm.: „Die ſieben Raben“
(Anf. 3 Uhr). Abends: 15. volksthümliche
Vorſtellung zu halben Preiſen „Der
eingebildete Kranke“. Vorher: „Oliver
Cromwell“ (Anf. 7 Uhr). Donnerstag
„Unſere Don ZJuans“ (Anf. x8 Uhr).
Freitag „Fuhrmann Henſchel“ anf
88 Uhr). Sonnabend Nachm. „Die
Raben“ (An f. 3 Uhr). Abends „Der

Hochſtapler“ Anf. x8 Uhr).

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 423.

Gaſtſpiel des
Schlierſeer Bauerntheaters. G

Perſonen.
Mittwoch, den II. Januar 1899.
Im Austragstühberl.

Volksſtück mit Geſang und Tanz in 4 Akten.
Schuhplattler. Zithervorträge.

Vorverkanf bis 6 Uhr in der Muſikalien
handlg. von Heinrich Hothan Gr. Stein
ſtraße 14), ferner im Bureau des Thalia
Theaters von 10-1 Uhr u. von 3--5 Uhr.
Donnerstag, den 12. Jannar 1899.

Hergottſchuiter von Ammergau.

W Anfang 8 Uhr.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

e eElite-Spielplan!
Robert Paxton's Gallerie

„Lebender Meiſterwerke“, dargeſtellt
von ſechs Damen und zwei Herren.
(Senſationell Herr JeanClermont mit ſeiner Thier-Pantomime
„EinFeſt im Bauernhofe“. Messrs.
Hacker und Lester, excentriſche
Bravour und Kunſt-Radfahrer. Die
Geſchwiſter Uarald und Helga
Stanhlnejm, norwegiſches National-
Tänzerpaar. 3 Brothers Calder,
akrobatiſchexcentriſche Burlesfkomödianten.

Das Trlo MonCroid, akrobatiſche
Teufelsmenſchen. Die Sarnthaler
Singvögel, Tiroler Damen-Geſangs-
Sextett. Herr Richard Gersdorr,
ſächſiſcher Original-Geſangs- Humoriſt.

Herr Ungo WaldeckK, Salon-
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen II Uhr.

Saalsohlossbrauerei
Giehbichenstein.

Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

üſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stck.
3 Mk. ſind in den Cigarrenhandlung.
der Herren Stein brecher
Jasper und Köhler Pötsech
zu haben

Karmrodt'sehe
Masikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfässerstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Htadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Dienstag, den 10. Janugr 1899,

Abends 71 Uhr.
113. Vorſtellung im Paſſe Partount-

Abonnement.
83. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: vblau.
W Neu einſtudirt!

7. Vorſtellung im Schiller Cyclus.

Die Jungfrau von Orleans,
Eine romantiſche Tragödie in 5 Aufzügen
und einem Vorſpiel von Fr. v. Schiller.
Jn Scene geſetzt v. Oberregiſſ. Wiſchhuſen.

Per-ſonen:Karl der Siebente, König
von Frankreich F. Werner.

Königin Jſabeau, ſeine
Mutter Ellen Foerſter.Agnes Sorel, ſ. Geliebte Bertha Rocco.

r m Herzog Hans Zilich
von Burgund Hans Zillich.Graf Dunois, Baſtard
von Orleans R. Biſchoff.

La Hire königl. Theo Raven.Du Chatel ſ Offiziere R. Matthias.
Erzbiſchof von Rheims Paul Schmidt.
Chatillon, ein burgund.

itter Georg Foerſter.Raoul, ein lothringiſcher

Ritter Erich Ziegel.Talbot, Feldherr der
Engländer H. Vogeler.

Lionel engliſche ichard Oeſer.
Faſtolf Anführer L. Kirchberg.
Montgomery, e. Walliſer Erich Ziegel.
Ein engliſcher Herold Emil Lüdben.
Thibaut d'Arc, ein reicher

Landmann G. Steinegg.
Margot Clara Albrecht.Louiſon ſeine Töchter A. Hoffmann.

Johanna E. Kramer.Etienne jhre Vomeicke.Claude Marie Freier V. Folwaczny.
Raimond Freier gari Stahiberg.
Bertrand, ein anderer

Landmann
Köbler
Köhlerweib Th. Paulmann.Köhlerbub Elſe Becker.
Die Erſcheinung eines

ſchwarzen Ritters.
Rathsherrn von Orleans, Soldaten und

Volk, rig Kronbediente, Biſchöfe,
Marſchälle, Mönche, Magiſtratsperſonen,
Hofleute und andere ſtumme Perſonen im

Gefolge des Krönungszuges.

Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 108 Uhr.

Hans Fender.
Guſtav Krug.

Mittwoch, den 11. Jauuar 1899,
Nachmittags 3 Uhr.

25. FremdenVorſtellung b. bedeutend
ermäßigten Preiſen.

Zum 15. und letzten Male

Dornröschen.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 31 Uhr.

nde 5 Uhr.

Abends 74 Uhr:
114. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
84. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe gelb.
Gaſvpiel der jug. dramat. Sängerin

Frl. Käthe Schwartz.
Neu einſtudirt:

Der Freiſchütz.
Romantiſche Oper in 4 Akten von Fr. Kind.

Muſik von C. M. v. Weber.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur Guſt. Krug.

Dirigent Kapellmeiſter Pitteroff.

Perſonen:
Ottokar, böhmiſcher Fürſt Theo Raven
Kuno, fürſtlicher Erb

förſter Guütav Krug.Agathe, ſeine Tochter K. Schwartz a. G.
Aennchen eine junge

Verwandte Marg. Koch.
Kaspar, erſter Jäger- Carl Brandes.
Max, zweiter ſ burſche C. Lommerzheim.
Samiel, der ſchwarze
Jäger Georg Steinegg.

Ein Eremit. Joſeph Fanta.
ein reicher Bauer g. e

rſte u A. Schroeder.Jncite Brautjungfer Efſe Seidel,

Erſter Carl Stahlberg.Wer Jäger Otto Stange.
Dritter Lorenz Kirchberg.

Jäger und Gefolge, Landleute und

ggßf r. en nudaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang r.
Ende 10 Uhr.

BRBurg Theater
Giebichenstein,

Hoheſtraße 15-3. Jnh. Carl Schmidt.

Dienstag, den 10. Jannar 1899:
Des Teufels Antheil.

Komiſches Gemälde mit Geſang in 3 Akten
von v. Dold.

Anfang 8 Uhr. Ende 10x Uhr.
Mittwoch, den 11. Jannar 1899:

Die Grille.Täglich Vorſtellung.

WeltPanorama.
Leipzigerſtraße 5 I.

Dieſe Woche:

Lustschloss Versailles
mit Park und den weltberühmten

Waſſerkünſten.
Oſtern oder früher finden 2 kleine

Mädchen im Alter von 8--12 Jahren

3 bei kinderliebevolle Aufnahme ne
Näheres bei Frau Dr. Knoll
Halle a. S., Blumenſtraße 15 I.

e e Offene und geſuchte

Offene Stellen für:
1 Hofverwalter bei 600 Mk., 1 jüng.
Verwalter bei 400 Mk., 1 jüng. Ver-
walter bei 240 Mk. Geh., 1 verheir.
Pferdehofmeiſter, 2Gärtner, 1Kutſcher
durch Beau, Große Märkerſtr. 9.

Zum baldigen Antritt ſuche für mein
Rittergut in Thüringen einen jüngeren

Verwalter
bei 200 Mk. Gehalt. Off. u. Chiffre
Z. 320 an die Exp. d. Ztg. erbeten. [429

Ich ſuche für 1. Februar oder
päter einen jüngeren, thätigen und um

ſichtigen

Verwalter
m. b. Empf. Off. m. Gehaltsanſprüchen

S ſchriftlich.
ittergut Gr. Dölzig b. Leipzig.

Selt mann.

bitte
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Junger Perwalter,
noch in Stellung, ſucht per 1. April zu
weiterer Ausbildung auf mittlerem Gute
Stellung unter direkter Leitung des
Prinzipals. Familienanſchluß erwünſcht.
Gefl. Offerten unter L. F. 329 an
Rud. Mosse, Leipzig erbeten.

Geſucht zum 1. März oder 1. April

ein [299Junger Mann
zur Er lernung der Landwirthſchaft.

Rittergut Burgholzhanſen
(Kreis Eckartsberga).

C. Maufſe,
Auf einem 800 Morag. gr. Rittergut

der Provinz Kiahſen-u findet Ayril oder
ſpäter junger geb. Mann Stellung als

WirthſchaftsEleve.
Penſionszahl. mäß'g, Famiſienanſchluß.
Näheres unt. R. S. 1 poſtl. Saubagch.

Zum 1. April d. J. findet ein junger
Mann aus guter Familie als

7 9DekonomieLehrlDekonomie- Lehrling
bei Familien Anſchluß Stellung. Zu
gleicher Zeit ſuche ich für einen jungen
Mann, welcher zum 1. April auf hieſigem
Rittergute ſeine Lehrzeit beendet, eine

erzvalterſtelle.
Rittergut Dehlitz a. S.,

bei Weißenfels.
Koch, Jnſpektor.

Auf dem Hof zu Domnitz finden zum
1. April 1899 ein Hofmeiſter und
3 Dreſcherfamilien Stellung.

74) Fr. Gneist.Eine Arbeiterfamilie,
bei welcher der Mann auch das Mähen
in der Landwirthſchaft beſorgen muß,
ſucht bei freier Wohnung und gutem
Lohn zum 1. April d. Js.

BlIanice.
Klein-Wirſchleben bei Beruburg.

Landwirthſchafterinnen n. Scholarin.
ſ. Frau A- Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.
Ein nicht unker 30 Jahre altes

Wirthwchaftsfräulein
wird auf einer Domäne ohne Milchwitth-
ſchaft ver 1. April er. geſucht. Offerten
unter Chiffre Z. 424 an die Expedition
dieſer Zeitung. [424

Suche zum 15. Februar ein junges
Mädchen aus guter Familie als

Wirkthſchafterin.
Dieſelbe muß perfekt im Kochen ſein,

Behandlung der Wäſche und Federvieh
ucht verſtehen und das Melken beauf-
ichtigen. Milch kommt zur Molkerei.
Freigut Carls berg b. Mansfeld.

Fran H. Pſanne.
Gebild. j. Mädch.,
Beamtentocht., 19 J. a,, in all. häuslich.
und weibl. Handarb. erf., ſucht 1. März
oder April beh. beſſ. Ausbild. ohne
egenſ. Vergüt. in Pfarrhaus od. chriſtl.

Familie Aufnahme. Hauptbed. Familien
Anſchluß. Offerten unt. Z. 368 an die
Exp. d. Ztg. erbeten. 368

Eine in allen Zweigen der Landwirth
ſchaft erfahrene

Mamſell
findet 1. März oder 1. April Stellung
desgleichen eine

Fcholarin
am 1. April geſucht. (327Rittergut Bonan b. Teuchern.

Geſucht zu ſofort wegen Erkrankung
ſaubere Frau oder Mädchen zur häus-
lichen Arbeit als Aushülfe. 1414

Wilhelmſtraße 22 I.

emcnn
Breiteſtr. 32, III. Etg.,
reuovirt, ſofort für 550 Mark zu
vermiethen.
Näheres im Varbierladen daſelbſt.

Herrſchaftliche, halbe

2. Etage
per 1. April zu vermiethen. Näheres
Taubenſtraße 14, Comptoir.

Am Königsplatz,
X Franckeſtr. 3, herrſch. 1. Etage

mit Warmwaſſerheizung ſofort an
X ruhige Miether zu vermiethen. [2586

L Blücherſtr. 14, I.
X gr. herrſch. Wehnung, 9 Zimmer
X und Zubeh., Balkon, Bad eveutl.
K Gartenbenutzung c. 1. 4. 99 zu
X vermiethen. Vrſicht. 1I1--1 Uhr.

Riebeckplatz,
Eingang Frauckeſtraßen
ecke, iſt die ſchöne herr-
ſchaftliche II. Etaze,
12 Fenſter Front,
Balkon per I. April
anderweit zu vermiethen.
Preis 1000 Mk. Näheres
tie daſelbſt parterre

links. Smee

S Geldrerteſr.

850 000 Mark à 329
ſind aus einer Jnſtitutskaſſe auf Land
grundſtücke auszuleihen. Häuſer werden
auch beliehen, aber nur zum Zinsfuß von
3 -4 Offert. ſind nur ſchriftlich mit
der Aufſchrift „Juſtitutsgeld“ an Herrn
Alexander Sehmidt, Berlin SW., Schöne-
bergerſtraße Nr. 5 zur Veſchlußfaſſ. einzuſ.

231,707.3 900,000 Mk. 2

Jnſtituts- und Privatgelder auf Acker
jederzeit zahlbar anszuleihen.

H. Silberberg, vaielnal.in Halberſtadt.

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekanunnt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 8. Seite.

Verlobt: Frl. Marie Richter mit Hrn.
Ed. Dienemann (Berga Kelbra).
Frl. Anna Reyersbach mit Hrn. Dr.
J. Strauß Weißenfels Fulda).
Frl. Minna Wirſich mit Hrn. Ferdinand
Borſt (Wahren--Bitterfeld). Frl.
Emily von Elpons mit Hrn. Oberlieut.
von dem Kneſebeck (Berlin--Stendal).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Frhrn.
v. Seherr-Thoß (Rieſenburg). Eine
Tochter: Hrn. Kreisphyſikus Dr.
Bachmann (Jlfeld). Hru. von
Lilienſtröm (Oſchersleben). Hrn.
Oberlehrer Broſe (Naumburg).

Geſtorben: Fr. Minna Meyer
(Stendal). Frl. Wilhelmine Lind-
ſtedt (Stendal). Hr. Karl Starke
(Langenreichenbach). Fr. Auguſte
Häuer (Wittenberg). Fr. Wilhelmine
Schüttel (Schkeuditz). Hr. Rudolf
Thielemann (Schkenditz). Hr. Karl
Wenzel (Wernigerode). Hr. Kom
miſſionsrath Müller (Sondershauſen).

Fr. Emilie Rchter (Weißenfels).
Fr. Sophie Hädrich (Weißenfels).
Fr. Wittwe Beyer (Sangerhauſen).
Hr. Hermann Pitſchmann (Sanger-
hauſen). Hr. Kaufmann Liebetruth
(Benneckenſtein). Fr. Auguſte Kluge
(Weißenfels).

TodesAnzeige.
Am Sonntag, den 8. Januar ſiarb

unſer innig geliebter Sohn und Bruder
eand. jur.

Wilhelm Gaertner.
Um ſtille Theilnahme bitten

alle a. S.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
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and wirthſchaftlichen

Dienstag 2. BVeilage zu Nr. 16 der Halleſchen Zeitung 10. Jannar 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

Mötzlich, 9. Januar. Der Kriegerverein der
Parochien Mötzlich und Peiſſen) hielt ſeine erſte dies
jährige Monatsverſammlung am Sonntag, den 8. ds. Mts. im Ver
einslokal zu Zöberitz ab. Der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Brandt
aus Braſchwitz, eröffnete die Sitzung. Er ſprach den Kameraden
ſeinen Neujahrsglückwunſch aus und ermahnie ſie, die Kameradſchaft
zu pflegen und treu wie bisher zu Kaiſer und Reich zu ſtehen. Er
ſchloß ſeine Rede mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät, welches
begeiſtert aufgenommen wurde. Den Hauptpunkt der
Tagesordnung bildete die Vorſtandswahl. Es wurden die
alten Vorſtände einſtimmig wiedergewählt: Gutsbeſitzer Brand t
Braſch witz Vorſitzender; Gutsbeſitzer SchömbrodZöberitz
Kaſſtrer Gutsbeſitzer Maye-Tornau, Schriftführer; Gutsbeſitzer
Otto-Maſch witz Stellvertreter und Gaſtwirth Koch-Zöberitz
Beiſitzer. Zu bemerken iſt noch, daß der Herr Vorſitzende am
5. März d. J. auf eine Thätigkeit von 25 Jahren als Vorſitzender
zurückblicken kann und daß unter ſeiner Jührun gder Verein zu hoher
Blüthe gelangt iſt.

t Gröbers (Saalkreis), 8. Januar. (Zuckerrüben-
kampagne.) Die hieſige neue Zuckerfabrik vollendete vorgeſtern
ihren diesjährigen Arbeitsabſchnitt; die alte Fabrik wird mit der
Verarbeitung der noch vorhandenen Rüben auch nur noch kurze Zeit
zu thun haben.

t- Lochan (Saalkreis), 8. Januar. (Un fal l.) Der Barbier-
herr K. aus dem benachbarten Raßnitz hatte das Unglück, beim
Paſſiren der hieſigen Dorfſiraße mit dem Zweirad, als er einen ihm
entgegenkommenden Radler ausbiegen wollte, mit dieſem zuſammen-
zufahren. Der Stoß war ein ſo heftiger, daß K. aus dem Sattel
gehoben wurde, empfindlich zu Falle kam und einen Bruch des
Schlüſſelbeins davontrug auch hatte er den Verluſt ſeiner Maſchine
zu beklagen, da dieſelbe total zerträmmert war.

Delitzſch, 9. Januar. (Unſer neuer Bürger
meiſter) Rammbold-Gronau trifft am 12. d. Mts. hier ein
und wird bereits am 14. Januar in ſein neues Amt eingeführt
werden. Bürgermeiſter a. D. Reiche wird nach Charlottenburg
üverſiedeln. Sein in der Chauſſeeſtraße gelegenes VBeſitzthum iſt in
die Hände des Rentiers W. Mietzſch käuflich übergegangen.

Bitterfeld, 9. Januar. (Jllumination. Krieger-
und Landwehrverein.) Am Vorabend von Kaiſers Geburts
tag, bei Gelegenheit des ſtattfindenden Zapfenſtreiches, ſowie am
Abend des 27. Januar iſt eine großtzartige elektriſche
Jllumination des hieſigen Rathhauſes in Ausſicht ge-
nommen, wozu die nöthigen Vorarbeiten nahezu vollendet find. Es
ſollen über 1600 Flammen brennen und geſchieht das Ganze auf Koſten
der nahen elektriſchen Werke, denen die Jnbetriebſetzung der
hieſigen Elektrizitätsanlagen übertragen worden iſt.
Dieſelbe ſoll nun in nächſter Zeit erfolgen und iſt an der Verzögerung
nur die nicht rechtzeitige Fertigſtellung der großen Dynamomaſchinen
Schuld. Der hieſige Krieger- und Landwehrverein
wird die Feier von Kaiſers Geburtstag durch Zapfenſtreich
am Vorabend, Weckruf am Morgen, Kirchgang, Konzert, Theater
und Ball im Döring'ſchen Saale feſtlich begehen. In der geſtern
ſtattgefundenen Generalverſammlung wurde Bürgermeiſter Dippe
zum Ehrenvorſitzenden ernannt, als Vorſitzender aber Kataſter
kontroleur Cuhr, Lieutenant der Reſerve, gewählt.

VBitterfeld, 9. Januar. Beſuch der Berliner
och ſch u l e.) Heute Vor-

rittag gegen 10 Uhr trafen hierſelbſt unter Leitung des Herrn
Profeſſor Dr. Gruner ca. 40 Herren von der Königl. land w.
doch ſchule zu Berlin ein und fuhren nach der nahegelegenen

Deutſchen Grube, um die Anlagen der einzelnen Fabriken
und Gruben und ſchließlich auch das Rittergut 3ſcherndorf
zu beſichtigen. Nachmittag begaben ſich die Herren nach der Großen
Mühle und den Muldenſteiner Werken, um auch die Anlagen dieſer
beiden Werke in Augenſchein zu nehmen.

Torgau, 9. Jan. (Die Veteranen- Vereinigung
Torgau) iſt ſicherem Vernehmen nach auf Grund der kürzlich ergangenen
kriegsminiſteriellen Verkügung aus dem Verband Deutſcher Kriegs-
Veteranen in Leipzig ausgeſchieden.

o Liebenwerda, 9. Januar. (Städtiſches. Neue
Betriebskrankenkaſſe. Vom Ertrinken gerettet.)
Nach dem hieſigen Lagerbuche umfaßt der ſtädtiſche Grundbeſitz
47,53 ha und iſt auf 35 375 Mk. abgeſchätzt werden. Die 10
ſtädtiſchen Gebäude haben einen Werth von 130 740 Mk. Die Be-
rechtigungen betragen 1612 Mk. Die außenſtehenden Kapitalien,
Hypotheken und Stiftungen ergeben einen Geſammitbetrag von 24576Mk.
Der Werth des Jnventars, als Jnſtrumente, Bücher, Geräthſchaften
uſw. iſt auf 20368 Mk. abgeſchätzt worden. Das ſtädtiſche Eigenthum
repräſentirt demnach einen Werth von zuſammen 212672 Mk. Die
bis 1932 zu kilgenden Schulden betragen 43 717 Mk., ſodaß der
Stadt noch ein Vermögen von rund 168 955 Mk. verbleibt. Der
Bauunternehmer C. Weiland hier, der eine große Anzahl
Arbeiter beſchäftigt, hat ſeit 1. Januar eine eigene Betriebs-
krankenkaſſe eingerichtet. In der geſtrigen GeneralVerſammlung
wurde der Vorſtand und als Kaſſenarzt Dr. G. Schulze hier
gewählt. Kürzlich vergnügte ſich auf der ſchwachen Eisdecke des
Oberhammetrteiches der 11 jährige Sohn des Förſters Badack.
Plötzlich brach der Knabe ein und wäre ſicherlich ertrunken, wenn er
nicht von dem Maſchinenwärter Herzog aus Naundorf bei
Lauchhammer, der dem bereits untergeſunkenen Knaben nach
ſprang, noch rechtzeitig gerettet worden wäre.

W Erfurt, 9. Jan. (Beim Abſpringen vom Motor-
wagen verunglückt.) Am Sonnabend gegen 1 Uhr Mittags
ſtürzte in der Regierungsſtraße, in der Nähe der Eichengaſſe, die
18jährige Tochter des Stationsvorſtehers Jentſch in Ring-
leben beim Abſpringen von einem Motorwagen der elektriſchen
Straßenbahn zu Boden und erlitt außer einer erheblichen Wunde
am Hinterkopf eine Gehirnerſchütterung.

W Erfurt, 9. Jan. (Die Ausſtellung des Thüringer
Kanarienzüchter- und Vogelſchutzvereins) erfreute
ſich bisher eines außerordentlich zahlreichen Beſuches von hier und
auswärts. Bei der durch die Preisrichter Fiſcher-Sanger-
bhauſen, Wickert und Hochbach- Erfurt erfolgten
Prämürung erhielt den erſten Ehrenpreis der Stadt Erfurt (einen
Regulator) W. Schreiber-Erfurt, den zweiten Ehrenpreis der
Stadt Erfurt (eine werthvolle Tiſchdecke) K. Broſſe-Erfurt,
den Damenehrenpreis (eine Hängelampe) H. Rummel- Erfurt.
liche Preiſe wurden auf vorzügliche Zucht von Hohlrollern
erkannt.

O Heiligenſtadt, 9. Jan. (Cigarrenarbeiterſtreik.
Todesfal In der hieſigen Bremer Cigarrenfabrif, deren Betrieb
mit dem heutigen Tage in andere Hände überging, iſt heute ein
Streik ausgebrochen. Als der neue Inhaber heute früh die Arbeit
beginnen laſſen und die Formen austheilen wollte, verlangten die
Arbeiter höheren Lohn als den ortsüblichen. Dieſe Forderung wurde
abgelehnt. Daraufhin verließen die Arbeiter die Fabrik. Heute
Abend wollen ſie eine Berathung abhalten. Den Anlaß zu der
Arbeitseinſtellung mag eine geſtern Abend ſtattgefundene
Verſammlung gegeben haben, zu der ein Bremer Sozialdemokrat er
ſchienen war. Im Ausſtande befinden ſich etwa 50 Mann. Die
übrigen hieſigen großen Cigarrenfabrikanten haben ſich mit dem vom
Streik betroffenen Fabrikanten folidariſch erklärt. Dadurch hofft
man, einer Ausdehnung des Streiks auf die übrigen Betriebe es
werden hier mehr als 1000 Cigarrenarbeiter beſchäftigt vorgebeugt
zu haben. Der Biuder des vor einigen Jahren in Berlin ver
ſtorbenen Geverallientenants von Sallbach, der hier

ſiehe denen Verhältniſſen lebende Rentier Sallbach, iſt
geſtorben.

t Quedlinburg a. H., 8. Januar. (Kirchliche sRektorwechſel.) Beim hieſigen Standesamte wurden im Jahre
1898 folgende Eintragungen gemacht: Geboren ſind 794 Kinder,
411 männlichen, 383 weiblichen Geſchlechts, außerdem fanden noch 30
Todtgeburten ſtatt. Geſtorben ſind, ohne die todtgeborenen Kinder,
559 Perſonen, 274 männlichen, 276 weiblichen Geſchlechts. Ehe
ſchließungen fanden 182 ſtatt. Das Verhältniß zum Vorjahre iſt
folgendes Geburten 794 766, Todtgeburten 30 37, Todesfälle
530 534, Eheſchließungen 182 214. Zum Rektor des an den
Volksſchulen neu eingerichteten dritten Reftorats wurde Herr Rektor
Kummer, bisher Lehrer an der hieſigen gehobenen BürgerMädchen
ſchule, gewählt.

*ss Elbingerode, 8. Januar. (Blutvergiftungdurch einen Eichhörnchenbiß.) Als der 14jährige
Schüler Bernhard Rödiger kürzlich ein angeſchoſſenes Eich
hörnchen aufgriff, welches er für Tod hieit, wurde derſelbe von dem
nur betäubten Thiere heftig in die linke Hand gebiſſen. Nachdem
bald darauf deutliche Zeichen von Blutvergiftung eintraten,
erfolgte die Unterbringung des Knaben in der Klinik zu Halle.

Patentſchau. Angemeldet von: Anton Nieger,
Friedenau b. Berlin und Anhalter Tapetenfabrik Ernſt Schütz,
Deſſau: Verfahren zur Herſtellung von Relieftaveten. Chriſtian
Märkelbach, Alsdorf: Seilklemme für a mit zwei
excentriſch gelagerten Klemmkugeln. Oskar Schleicher, Greiz: Vor
richtung ſür Jacquard Maſchinen zur Entlaſtung des Kartenprismas
von dem Federdrucker während der Schaltung. Ernſt Möhring, Groß-
Salze Kartoffelerntemaſchinen mit ſich drehenden Aushebſchaufeln.
A. Baum, Stendal: EiſenbahnOberbau. Wilhelm Bach, Apolda:
Verfahren zur Herſtellung von Punkten und Perlreihen in Links-
und Linkswaare. Dr. Max Breitung, Coburg Elektromagnetiſch
betriebenes Maſſiergeräth mit ſchwingender Sonde. Ertheilt
an: Gebr. Böhmer, Magdeburg-Neuſtadt: Klemmvorrichtung an
ununterbrochen arbeitenden Heu und Strohpreſſen. Nr. 101 795.

W. Bölſche, Bernburg a. S. Düngerſtreumaſchine mit über
einem gelochten Boden hin und hergehenden Rührwerke. Nr. 101 772.

J. Schmidt, Walſchleben b. Erfurt: Grundſchieberſteuerung mit
vom Regulator beeinflußter Dampfeinſtrömung. Nr. 101791.

ss. Bernburg, 8. Januar. (Schwere Augenverletzung.)
Veim Vearbeiten eines großen Stückes Eiſen hatte der Schmiedegeſelle
Franz Orthmann das Unglück, daß während des Zuſchlags auf
den Ambos ihm ein abgeſprungenes Stück rothalühendes Eiſen in
das rech!e Auge drang. Letzteres wurde hierdurch ſo ſchwer vetletzt,
daß O. der Klinik in Halle überwieſen worden iſt die Erhaltung
der Sehkraft erſcheint indeß leider ausgeſchloſſen.

Cötheu, 9. Januar. Wittwenkaſſen in Anhalt.)
Während in Preußen die Wittwenkaſſen Beiträge für die Beamten
und Lehrer ſchon längſt abgeſchafft ſind, werden ſie in Anhalt immer
noch erhoben, und dabei ſind ſie ganz bedeutend. Die Wittwen
penſion beträgt 4 des Gehalts, die Beiträge der Beamten betragen

Proz. Dazu kommen noch die Eintrittsgelder, die beim Uebertritt
in eine neue Klaſſe bezahlt werden müſſen. So haben z. B. die

Lehrer eine Gehaltsaufveſſerung von 2300 bis 2700 Mk., alſo
um 400 Mk. erhalten. Damit ſind ſie um zwei Klaſſen in der Wittwen
kaſſe, alſo um 150 Mk. aufgerückt. Die Lehrer mit dem Maximalgehalt
ſtehen in höherem Alter ſie haben zwei Jahre lang 75 Mk. Eintrittsgeld
und außerdem 81 Mk. jährlichen Beitrag zu zahlen, das ſind jährlich
156 Mk. die 81 Mk. werden fort bezahlt. Daß dieſe Leiſtungen
recht drückende ſind, iſt klar. Es verlautete auch früher, daß dieſe
Beiträge abgeſchafft werden ſollen. In letzter Zeit iſt zwar davon
alles ſtill geworden, doch hoſfen die Beamten beſtimmt darauf,
daß dem im Februar zuſammentretenden Landta ge eine dahin
gehende Vorlage gemacht wird, und daß mit dem 1. Juli dieſe
drückende Abgabe wegfällt.

Leopoldshall, 9. Jan. (Einführung.) Am geſtrigen
Sonntage wurde in der hieſigen Kirche der als Diakonus gewählte
Hülfsprediger Naumann aus Koswig durch den Superin-
tendenten Fiſcher aus Bernburg feierlich in ſein Amt eingeführt.

Hs. Zerbſt, 10. Jan. .Kaninchenreichthum. Ausder Gemeinderathsſitzung.) Die zahlreichen mehr oder
weniger großen Kiefernkomplexe unſrer nächſten und auch weitern
Umgebung beherbigen eine große Menge Kaninchen. An manchen
Stellen reiht ſich Bau an Bau. Da iſt es denn kein Wunder, daß
immer und immer wieder Jagd auf die öfter doch recht ſchädlichen
Nager gemacht wird. Dieſelbe hat auch ein Reſultat geliefert, wie es
bisher noch nicht annähernd erreicht wurde. So ſchoß man bis jetzt
auf Straguther Feldmark circa 2000 Stück, auf Trübenver
700 Stück; die Pulspforder und Lindauer Flur lieferte
je 400, die Kerchauer und Kuhberger zwiſchen 200-300,
unſere „Stadtfichten“ und das Biaſer Jagdgebiet gleichfalls
ſoviel. In der am Freitag abgehaltenen erſten Gemeinderaths
ſitzung in dieſem Jahre verpflichtete der Vorſitzende vor Eintritt in
die Tagesordnung die neugewählten 8 Stadtverordneten. Zum
Stadtverordnetenvorſteher wurde Buchhändler Gaſt zu ſeinem
Stellvertreter Kaufmann Petzold gewählt.

Meiningen, 8. re (Handwerkerkammer.Trichinenſcha u.) ie für das Herzogthum Meiningen ins
Leben tretende Handwerkerkammer ſoll aus 18 Vertretern der Arbeit-
geber und aus acht Abgeſandten der Arbeitnehmer beſtehen. Die
Verfaſſung der Kammer wird nach Begutachtung ſeitens der Jn-
nungen von der Regierung gegeben werden. Die herzogliche Re
gierung erließ heute eine Verordnung über Unterſuchung des
Schweinefleiſches auf Trichinen, die theils ſofort, theils mit dem
1. März d. J. in Kraft tritt die bisher in dieſer Richtung be
ſtandenen Anordnungen werden aufgehoben.

W. Gera (Reuß), 9. Jan. ie Konferenz des Ver
bandes der thüringer Textilarbeiter,) die geſtern hier
tagte, beſchäftigte ſich u. A. auch mit der Arbeitsloſen-
Unterſtützung und nahm dazu nach langer Debatte eine
Reſolution an, den Centralvorſtand des deutſchen Textilarbeiterver
bandes zu erſuchen, eine Statiſtik über die Arbeitsloſen aufzuſtellenund bei der nächſten Generalverſammlung eine Erhöhung der Beiträge

zum Verband ſowie Einrichtung einer obligatoriſchen Arbeitsloſen
Unterſtützung zu beantragen.

M. Gera, 8. Januar. (Verſchiedenes.) Von hier aus
wurde unlängſt die Gründung eines Bundes Thür. Lehrer-
ve reine angeregt. Die verſchiedenen Vereine Thüringens werden
ſich nächſtens zu der Frage zu äußern haben. Die Einrichtung der
wiſſenſchaftlichen Vorleſungen in Jena für Volksſchullehrer Mittel
Deutſchlands, die einer vorzüglichen Aufnahme ſich erfreuen, ſind
e gfas ein Werk hieſiger Lehrer. Der Landeslehrerverein von
Reuß j. L. zählt in 7 Verbänden 257 Mitglieder. Derſelbe iſt
ein Glied des Deutſchen Lehrervereins. Letzterer zählt
zur Zeit 76614 Mitglieder in 2422 Verbänden, gegen
67 271 Mitglieder in 2319 Verbänden im Jahre vorher. Das
Erbprinzenpaar reiſt nebſt Kindern und dem größten Theile
der Dienerſchaft nach dem Süden ab und gedenkt 4- 5 Monate
in Arco r en. Hofgeſellſchaften und Hofkonzerte kommen
deshalb in dieſem Winter in Wegfall. Seit Jahren wird die
Frage wegen Baues einer Bahn von Greiz über Zeulen-
roda nach Schleiz ventilirt. Jetzt hofft man in den betheiligten
Kreiſen auf das Zuſtandekommen einer elektriſchen Bahnanlage,
zu deren Ausführung eine Leipziger Firma ſich bereit erklärt hat,
vorausgeſetzt daß die betheiligten Gemeinden ſich genügend ent-
gegenkommend zeigen.

Lentenberg, 9. Januar. (Elektriſche Beleuchtung.)
Unſer reizend gelegener Luftkurort erhält nun, nachdem er erſt
vor Kurzem Waſſerleitung und Kanaliſation bekommen
hat, auch elektriſche Beleuchtung. Die Anlage wird von
der elektrotechniſchen Fabrik Fr. Wilh. Roeſcheiſen daſelbſt auf eigene
Koſten ausgeführt. Es ſind die Arbeiten bereits derart vorgeſchritten,
daß das Werk ſchon nächſten Monat dem Betrieb übergeben werden
kann. Der Anſchluß iſt ein ſehr guter, es erhält faſt Haus für Haus
elektriſches Licht.

W Zenlenroda, 9. Januar. (Um die hieſige Bürger-
meiſterſtelle,) die durch die Amtsniederlegung des Oberbürger-
meiſters am Ende v. J. erledigt iſt, haben ſich insgeſammt 23 Herren
beworben, von denen das Wahlkomitee ſchließlich, nachdem auch
mehrere Bewerber freiwillig zurückgetreten ſind, der Bürgerſchaft
den zweiten Bürgermeiſter Lemcke in Nordhauſen
als geeigneten Kandidaten vorgeſchlagen hat. Dieſer, der mit
Ende dieſes Monats aus ſeinem Amte in Nordhauſen aus-
ſcheidet, hat ſich hier in einer ſtark beſuchten Verſammlung vorgeſtellt,
doch begegnet die Kandidatur mancher Oppoſition. Es wird erörtert,
weßhalb denn Herr Lemcke die Stellung in Nordhauſen aufgiebt,
und gemißbilligt, daß das Wahlkomitee nur e i nen Kandidaten vor-
geſchlagen hat. Manche Kreiſe wünſchen die Wahl des Stadtſchreibers
Hentſchel. Der Wahlakt ſoll ſchon in nächſter Zeit erfolgen.

W Coburg, 9. Jan. (Blühender Export.) Nach Aus-
weis des hieſigen amerikaniſchen Konſulats wurde aus dem Bezirk
des Konſulates im letzten Quartal v. Js. für 1 368 935 Mk. exporiirt
(gegen das Vorjahr weniger 29 318 Mk.).

W Dresdeu, 9. Januar. (Prinz Max von Sachſen,)
der bekanntlich als Prieſter nach Nürnberg berufen wurde, iſt nicht,
wie vielfach berichtet wurde, am Typhus erkrankt, ſondern nur ſeit
31. Dezember durch ein gaſtriſches Fieber ans Bett gefeſſelt.
Man glaubt, daß in kurzer Zeit Prinz Max ſeine neue Stelle als
Kommorantvprieſter in Nürnberg wird antreten können zur Zeit weilt
er in Dresden.

Helunſtedt, 9. Januar. (Belohnung.) Dem Hilfsbahn-
wärter Huke in Poſten 2/3 der Strecke Helmſtedt-Oebis-
felde iſt eine Belohnung zugebilligt worden, weil er am 3. d. Mts.
den Zug 741 dadurch vor einer Gefahr bewahrt hat, daß er eine
umgekrochene und auf das Geleis gefallene Tanne rechtzeitig vor
Ankunft des Zuges unter Anwendung großer Anſtrengung und Umfſicht

vom Geleiſe entfernte. vBraunſchweig, 9. Januar. (Der Regent), Prinz
Albrecht, hat den „Braunſchweigiſchen Anzeigen“ zufolge für die
von der Studentenſchaft hier zu errichtende Bismarckſäule
500 Mark geſtiftet.

Die ländl. Haushaltungsſchule zu Worbis.
Mit Schluß des Monats Januar wird die lärdl. Haushaltungs-

ſchule zu Worbis ihren erſten Kurſus beendigen und Anfang
Februar d. Js. wird bereits die Eröffnung des II. Kurſus erfolgen.
Schon die Reſultate des J. Kurſus haben den Beweis geliefert,
daß die Haushaltungsſchule zu Worbis ebenſo wie die
beiden Schweſter Jnſtitute in der Provinz. Nebra a. U.
und Wandersleben i. Th., eine Anſtalt iſt, in welcher die
Töchter unſerer Landwirthe Gelegenheit finden, ſich das Wiſſen und
die Tüchtigkeit für ihren ſpäteren Beruf als Hausfrauen im landw.
Berufe anzueignen. Wer von den Eitern ſich die Schule in ihrem
Betriebe angeſehen hat, der wird beſtätizen daß dieſelve muſterhaft
eingerichtet und mit allen Lehrmitteln auf das Beſte verſehen iſt,
ſodaß die jungen Mädchen nicht nur in allen Handfertigkeiten, ſei es in
der Küche, ſei es in der Milchwirthſchaft, ſei es bei der Auf-
zucht und Pflege des Geflügels 2c., unterrichtet werden,
ſondern auch theoretiſch die erforderliche Ausbildung finden lönnen.
Wie nun die beiden übrigen Schulen Nebra und Wandersleben bei
der Eröffnung ihres letzten Kurſus nicht in der Lage waren, alle
Schülerinnen, welche ſich gemeldet hatten, aufzunehmen, ſo ſteht zu
erwarten, daß auch für die ländl. Haushaltungsſchule in Worbis
zahlreiche Anmeldungen zu der Betheiligung am II. Kurſus
einlaufen werden. Wir möchten daher Eltern, welche gewillt
ſind, eine Tochter nach Worvis zu entſenden, dringend empfehlen,
dieſelbe möglichſt bald beim Vorſitzenden d.s Kuratoriums
der Schule, Herrn Landrath Frantz-Worbis, anzumelden. Der
Penſionspreis iſt für den nächſten Kurſus für Schülerinnen aus dem
Kreiſe Worbis auf 150 Mk. feſtgeſetzt, da der Kreis Worbis nicht
unbeträchtliche Opfer für die Errichtung der Schule gebracht hat. Ebenſo
kann Angehörigen aus den Kreiſen Heiligenſtadt und Mühlhauſen,
ſofern die Eltern in einem beſonders motivirten Antrage ihre Bedürftigkeit nachweiſen eine
Ermäßigung des Venſionspreiſes auf ebenfalls 150 Mark in
Ausſicht geſtellt werden. Dagegen beträgt der Penſionspreis für
junge Mädchen aus anderen Bezirken 225 Mk. Entſprechend den
Konfeſſions- Verhältniſſen auf dem Eichsfelde wird vorausfichtlich
noch im II. Kurſus eine Lehrerin katholiſcher Konfeſſion in die
Schule eintreten, wie ja auch für das religiöſe Bedürfniß der latto-
liſchen jungen Mädchen durch den Unterricht des Herrn Dechanten an
der Anſtalt Fürſorge getragen wird.

Vermiſchtes.
Die lebende Photographie macht auf ihrem Siegeszug durch

die Welt Fortſchritte, wie man ſi: nicht ahnen konnte ſie wird aller
Vorausſicht nach in der Portrait- Kunſt der Zukunft eine
nicht zu unterſchätzende Rolle ſpielen. Man muß dabei unwillkürlich
an das Telephon denken, das, Anfangs ebenfalls nichts als ein
Spielzeug heute zu den wichtigſten Faktoren im menſchlichen
Leben zählt man darf wohl ſagen, was das Telephon für das
Ohr iſt, iſt heute die Schnell- Photographie für das Auge. Die
neueſte Vervollkommung iſt wohl die ſchnelle Herſtellung der Bilder-
reihe, für die man ein ganz neues Verfahren entdeckt hat. Als Lord
Kitchner in England nach ſeinen Sudan Erfolgen in der Heimath
landete, wurden dieſe lebhaften Scenen noch an demſelben Tage
einem Londoner Publikum durch den Biographen vorgeführt. Viele
biographiſche Aufnahmen ſind in Bolmoral gemacht worden, ſo
daß noch die ſpäteren engliſchen Generationen Gelegenheit
haben werden, ſich mit eigenen Augen von manch intereſſanter Phaſe

aus dem „Zu Hauſe“ ihrer Königin zu unterrichten. Man weiß
hier nicht, wie die Bilder entſtanden aber ſie exiſtiren. Auch
unſer deutſcher Kaiſer ſoll eine beſondere Vorliebe für die lebenden
Photographien zeigen und wird demnächſt auf dieſem Wege Szenen
aus den Jubiläumstagen in England bis zu den Niagara- Fällen an
ſich vorüber ziehen laſſen. Es dürfte kaum bekannt ſein, daß auch
Gladſtone ſehr für dieſe neue Erfindung ſchwärmte und nur ein
Zufall die Aufnahme des Staatsmannes verhinderte
während ein Vertreter der engliſchen Mutoſkop Geſellſchaft
jüngſt den Präſidenten der franzöſiſchen
der Jagd begleitete und im Bilde verewigte, wie Herr
Faure einen Faſan erlegte. Präſident Me Kinley telegrapbirte
während der Tagung der Friedenskommiſſion in Paris, das Unter
zeichnen des Vertrages ſolle in Gegenwart einer Camera geſchehen,
die in der Sekunde 40 Negativs aufnehmen fönne, um ſo dieſen
Augenblick der Nachwelt zu überliefern. Das Alles läßt es begreiflich
erſcheinen, wenn ſich die Photographen immer mehr von der alten
Form ihrer Kunſt abwenden und ſich, wie es in England ſchon all
gemein Gebrauch iſt, zu biographiſchen Studienzwecken überall Ateliers
einrichten, um ſich in dieſer Kunſt der Zukunft zu vervollkommen.
Bald wird vor dem Zauber des Biographen keine Szene, kein Er
eigniß und kein Menſch mehr ſicher ſein.
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Anmeldung zur Rekrutirungs-Stammrolle.
Diejenigen in Giebichenſtein aufhältigen Militärpflichtigen, welche in den

Jahren 1877, 1878 und 1879 geboren und bezüglich ihrer Dienſtpflicht noch
t eaßaltig 4y gefunden ſind, ſowie alle dergleichen Militärpflichtige früherer Jahr
gänge haben

vom 15. Jannar bis 1. Februar er.,
Vormittags von S bis 1 Uhr

im Zimmer 4 des Amtshauſes perſönlich zur hieſigen RekrutirungsStamm
rolle anzumelden, oder im Falle vorübergehender Abweſenheit ſich durch ihre Eltern,
Lehr und Brodherren anmelden zu laſſen.

Vorzulegen iſt bei der Anmeldung von den im Jahre 1879 auswärts ge
borenen Militärpflichtigen der Geburtsſchein, vom Standesamt ausgeſtellt. Die
älteren r haben den Looſungsſchein beizubringen.

Die unterlaſſene oder nicht rechtzeitige Meldung wird bis zu 30 Mk., im
Unver nögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

Verſäumung der Meldefriſt enibindet nicht von der Meldepflicht.
AEltern, Vormünder, Lehr und Brodherren der Militärdienſtyflichtigen werden

erſucht, die letzieren auf vorſtehende Bekanntmachung hinzuweiſen und bei vorüber
gehender Abweſenheit derſelben die Anmeldung ſelbſt zu bewirken.

Anmeldepflichtig ſind diejenigen Militärpflichtigen nicht, welche den Be-
rechtigungsſchein zum einjährig-freiwilligen Dienſte und zugleich Ausſtand beſitzen.

Giebichenſtein, den 3. Januar 1899.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Rudl of
5 Bekanntmachung,betr. die Errichtung einer Zwangeéinnnug für das Schneidergewerbe.

Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen für oder gegen die Er
richtung einer Zwangsinnung für das Schneidergewerbe in den Gemeinden Halle,
Paſſendorf, Böllberg, Cröllwitz Diemitz, Giebickenſtein, Gimrig b. Halle, Jrren-
anſtalt Rietleben, Trotha und Wörmlitz ſchriftlich oder mündlich bis zum 20. Ja
nur d. J. bei mir abzugeben ſind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerungen kann während des angegebenen
Ziitraumes werktäglich von 9--1 Uhr Vormittags auf hieſigem Rathhauſe Spar-
kaſſen, ekäude, Zimmer Nr. 73 erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche in den obengenannten Ge
meinden das Schneiderhandwerk als ſtehendes Gewerbe betreiben und der Regel
nach Eeſellen und Lehrlin e halten, zur Abgabe ihrer Aeuferung mit dem Be-
merken auf, daß uur ſolche Erklärungen, welche erkennen laſſen, ob der
Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung zuſtimmt oder nicht, gültig
ſind und daß nach Ablauf des obigen Zeitpunktes eingehende Aeußerungen unbe-
rückſichtigt bleiben.

Halle a. S., den 6. Januar 1899.
Der Kommiſſar zur Erörterung der Anträge auf Errichtung

von Zwangsinnungen.
Dönitz, Stadtrath.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Halle a. S., den 7. Januar 1899.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Bei den Poſtanſtalten in Giebichenſtein und Cröllwitz ſind öffentliche
Fernſprechſtellen errichtet worden, welche während der Dienſtſtunden vom Publikum
benutzt werden können.

Halle (Saale), 9. Januar 1899.
Kaiſerliche Ober Poſt ektion.

Vullide Selamnfnſinfen.

Bekanntmachung.
In der Nacht zum 1. Januar 1899 ſind

dem Schuhmachermeiſter Karl Thormann
in Löbnitz a/G. bei Teicha folgende
Sachen geſtohlen worden

1. Ein Portemonnaie mit 58 Mark,
darunter zwei 10 Markſtücke mit dem
Bild iß Kaiſer Friedrichs III., ein Zwanzig-
markſtückk mit dem Bildniß Kaiſer
Wilhelms II., ein Zehnmarkſtück mit dem
Bildniß König Ludwigs von Bayern, ein
Siegesthaler von 1870,71, ein Thaler u.
ein Zweimarkſtück.

2. Ein weißgeſterntes, ſchwarzes, mit
bunten Faden durchzogenes Taillentuch,
in 3 Mark (die innere Seite etwas
jeller).

3. Ein Paarbraune vorgeſtrickte Frauen
ſtrümpfe, Werth 1 Mark.

4. Ein kleines Arbeitskäſtchen mit grünem
Plüſch überzogen, mit weißem Beſchlag,
Werth 1 Mark.

5. 15 Paar Kinderſchuhe (Roßleder,
Fabrikarbeit) für Kinder im Alter von 3
bis 8 Jahren, Werth 45 Mark.

6. 4—-5 Paar Mädchenknopfſtiefeln für
Kinder im Alter von 8--14 Jahren, Werth
20 Mark.

7. Eine Paar
Werth 4 Mark.

8. 3 Paar Promenaden-Schuhe, Werth
16 Mark.

9. Ein braunes Lederportemonnaie, ver
ziert mit Blumen von Vergißmeinnicht
r t der Aufſchrift Hamburg, Werth

Mark.
10. Ein weißes Nähkäſtchen, innen mit

weißer Seide gefättert, Werth 2,50 Mark.
11. Cin Carton mit 1 Dutzend Thee-

löffel, Werth 2 Mark.
12. Ein ſechsläufizer Revolver, in der

Mitte des Laufes an der Außenſeite eine
Beſchädigung, erbſengroß, Werth 8,50 Mk.

R e kleine Anhängelaterne, Werth
Mark.
14. 2 Stück Toiletteſeife, à Stück 50 Pfg.
Um Mittheilung über die Thäter des

Diebſtahls wird zu den Akten 2 J. O.
19,99 erſucht.

Halle a. S., den 6. Januar 1899.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

braune Turnſchuhe,

Bekanntmachung.
Der Weidenbeſtand auf dem linken

Ufer der Saale
bei dem Franzigker Durchſtich zwiſchen
km 94,5 und 95,5, desgleichen
auf dem rechten Ufer zwiſchen km 94,5
und H5 ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Zu dieſem Zwecke ſteht

Montag, den 16. Jannar 1899,
Vormittags 11 Uhr,

im Bureau der Waſſerbauinſpektion,
Mühlweg 29 I, Termin an.

Halle a. S., den 9. Januar 1899.
Die Königliche Waſſerbaninſpekkion.

Bekanntmachung.
Die Reparatur an der Schleuſe zu

Rothenburg iſt beendet und die Schleuſe
dem Verkehr wieder über-
geben,

Halle a. S., den 9. Januar 1899.
Die Königliche Waſſerbauinſpektion.

Anction!
Mittwoch, den 11. d. Mts., Vor

mittags 10 Uhr verſteigere ich Geiſt-
ſtraße 39 zwangsweiſe: 3 Paar neue
Schuhe, 1 Trinkſervice mit ſilb. Unterſatz,
1 Buch „Richard Wagner“ mit Pracht
einband, 1 Schreibſekretär, Materialwaaren,

1 neue Scheibenbüchſe, 1 neues
r r

Jagdgewehr, Muſikautomat. Die
Aufktion findet vorausſichtlich beſtimmt ſtatt.

Friedvrich, Gerichtsvollzieher.

Holz Auktion.
Ca. 80 geſunde, theils ſehr ſtarke

Wipfel-Rüſtern für Stellmacher, ſowie
5 bis 6 geſunde Wipfel-Ellern für
Pantoffelmacher geeignet, ſollen Donners

tag, den 19. Jaunar d. J., Vor-
mittags 10 Uhr in unſeren Gärten in
Milzan bei Lauchſtädt meiſtbietend
verkauft werden. Sammelplatz: Gaſt-
haus zu Milzau.

Ottomar u. Max Hoffmann.
Kleines, ſchönes, hochromantiſch gelegenes

Stadt Rittergut
in Thüringer Badeſtadt, Nähe Weimar,
Bahnſtation, prachtv. Ruheſitz, 289Morg.
beſter ebener Zuckerrüben- und Weizen-
boden, neue Gebäude, altes Herrenhaus
ev. auch 14,000 Morgen Stadtjagd-
pacht mit viel Hochwald, ſchuldenfrei,
bin ich beauftragt vom Magiſtrat der
Stadt, welche Beſitzer, für den billigen
Preis von 170,000 Mk. zu verkaufen.

der Kaufſumme bleiben zu 3

Näheres koſtenfrei gegen 20 Pfg. Rück
porto. Tauſch und Agenten zwecklos,
da Ort erſt bei Beſichtigung genannt
wird.
Carl Günther, Wurzen (Sachſen).

c

Geschäfts- Verkauf.
Colonialwaagrengeſchäft, Spezialität

Kaffee und Cigarren, in vorzügl. Lage
Leipzigs zu verkaufen. Off. sub L.
57 an Haasenstein Vogler,
A. Gi-, Leipzig.
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ſtehen. Ernſtliche Selbſtkäufer erfahren

Suche jetzt ſchon für meine Herren
Reflektanten

Ritter- I. Landgüter,
Pachtungen, Hotels, Gaſthöfe, ſowie
Geſchäfte aller Art und in jeder Größe,
ebenfalls zum Tauſch anf and. Grdſt.
ev. bei Baarzuzahlung. Infolge großer
Nachfrage auch Gelegenheiten

Einzuheirathen.
Gutsbeſ. u. Wittwen, welche zu ver

kaufen c. beabſichtigen bezw. Kaufliebhaber

erhalten gewünſchte Auskunft koſtenfrei.
Wüälh. Hennig Ageuturgeſchäft,

430] Deſſau, Bismarckſtraße 13.

Schönes Gartenlokal!
Jch beabſichtige meine herrſchaftliche

Villa mit ſehr großem, gutgepflegtem
Obſtgarten in der Burgſtraße, Ende vom
Mühlweg belegen, wegen Erbſchafts
regulirung preiswerth zu verkanfen.

Nähere Auslunft ertheilt
Louis Richter, Gr. Ulrichſtr. 28, I

Achtung!
1 größeres

Droſchkenfuhrgeſchäft,
das beſte und rentabelſte am Platze, mit

uten Gebäuden, Stallungen, iemiſen,Jnoentar (ca. 12 Pferde und 25 div.
Wagen), Feldern und Wieſen iſt be-
ſonderer Verhältniſſe halber bei
30 000 Mk. Anzahlung

zu verkaufen.
Offerten unt. F. O. 100 an aasen-

stein Vogler, A. G., Leiprzig,
erbeten. 13162000 Morg. gr. Gut,
4 Stund. öſtl. Berlin, günſt. gelegen, iſt
billig zu verkaufen. Preis 150000 Mk.
bei 45 000 Mk. Anzahlung. Offert. unt.
Z. 290 an die Exvped. d. Ztg. [29)

Wir empfangen in nächſter
Woche einen großen, friſchen
Transport

beſter belgiſcher

Ackerpferce,
die wir zu ſehr ſoliden Preiſen
verkaufen.

S, Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan.

G
Reitpferd,

Rappe, 10 jähr., hervorr. Aeußere und
Gänge, auch 2ſrännig gefahren, verkauft,
weil überzählig, billig Rittergut Tau-
hardt, Poſt Saubach.

Ein Schwein
zugelaufen bei

I. Weise in Holleben.
1 Grediger Rappftute,

vornehmes ſehr kräftiges Reitund Wagen
pferd, 7 jährig, ſowie einige gleichaltrige
gr. Hannoverauer, zu allen Zweckenpaſſend, ſind auf Domäne Schlotheim

i. Thür. verkäuflich. (328

Sächsisch-Thüringische-Actien-Gesellschaft
für Braunkohlen-Verwerthung in Halle a. S.

Auslooſung von 49higen Schnuldverſchreibungen.
Am 21. Dezember 1898 ſind

Vierzigtauſend Mark mit den Nummern
0024, 0054, 0094, 0215, 0304, 0306, 0321, 0340, 0343, 0344, 0345, 0357, 0403,
0406, 0490, 0516, 0521, 0535, 0547, 0562, 0581, 0583, 0585, 0651, 0660, 0669,
0775, 0788, 0792, 0806, 0864, 0868, 0880, 0896, 090 0933, 0945, 0948, 0952, 0999

gleich 40 Stück à 500 Mark und
1070, 1086, 1148, 1151, 1158, 1197, 1240, 1294, 1337, 1372, 1373, 1380, 1385,

1417, 1436, 1443, 1456, 1461, 1478, 1494 gleich 20 Stück à 1000 Mark
ausgelooſt worden.

Die Zahlung des Nennwerthes erfolgt vom 1. Juli 1899 ab gegen Ein
lieferung der Stücke entweder

bei der Haupt-Kaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S. oder
bei dem Halleſchen Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co.

in Halle a. S.,
bei der Magdeburger Privatbank in Magdeburg,

in Leipzig,
bei der Breslauer Disconto-Bauk in Berlin.

Die Verzinſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgelooſten Schuldverſchreibungen ſind zugleich die Anweiſungen

und die nicht fälligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigenfalls deren Betrag von dem
Kapital gekürzt wird.

Der Vorſtand.
Halle a. S., den 9. Januar 1899.

Kuhlow.
Preußiſche entenDerſicherunge-Anſalt

Gegründet 1838. 8 li Vermögen:Beſondere Staatsgnufſicht. zu er in. 108 Millionen Mark.
Verſicherungen von ſoſort beginnenden und aufgeſchobenen Nenuten mit Ge-
winnbetheiligüng zur Erhöhung des Einkommens und Altersverſorgung. Kapital-
verſicherung auf den Erlebensfall. Geſchäftspläne und Auskunft bei: Leo
Kreitling in Halle, Gr. Steinſtr. 75 Theodor Pappe in Artern; Hermann Sehmiedt
in Bitterfeld Hermann Börner in Cölleda; Friedrich Hilgenfeldt, Buchhändl. in
Cönnern Starckioff Rathmann in Delitzſch; Carl Krause, Apotheker in Eckarts
berga Gustav Petzold in Eilenburg, Torgauerſtr. 27; Gustav Eschenhagen, Stadt
rath a. D. in Eisleben; Carl Riede, Ober-Teleg.-Aſſ. a. D. in Herzberg (Elſter);
Otto Spiegler in Hettſtedt; H. Lucas, Rentner in Bad Köſen, Salinenſtr. 19 ulius
Meissner in Leipzig, Johannesplatz 121; Heinrich Hofmann, Lehrer in Lettewitz
b. Wettin August Sensenhauser in Lützen Hermann Pfautseh in Merſeburg Oscar
Lichtenberg, Apotheker in Mühlberg (Elbe); A. Vogel in Naumburg a. S.;
Car! Brechtel in Querfurt A. Schander in Sangerhauſen, Markt 19
Emil Thinius in Torgau; R. Geleitsmann, Lehrer in Weißenfels, Grüne Gaſſe 2;
Adolf Gerlach in Wiehe M. H. Merker in W ettenberg 6. C. Rothe Sohn in Zeitz
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Saatkartoffeln
mit der Hand verleſen

Prof. Maercker
Reichskanzler à Ctr. 3,00 Mk.
Jmperator

bei Abnahme von 100 Centnern pro Centner 2,75 Mk. offerirt. ſoweit der Vorro b
reicht, zum Frühjahr d. Js. Tie Preiſe verſtehen ſich frei Station Pretzſch a. Elbe,

excl. Säcke. Domänen-Amt Pretzſch a. Elbe.

e e

Von DVonnerstag, d. 12. Jannar ab ſtehen

Bayerische

Zugochsen
r zum Verkauf.

Moritz Schloss.
J 27

Halle a. S.,
Königſtr. 62,
Feruſpr. 560.

7

ressst eine
tadelloſe Waare, empfiehlt

Grube „Frohe Zukuuft“, leihen
Einige Wispel Eſparſetteſamen
hat abzulaſſen
409)] Lienekampf, Lettewitz.

Preisgelrönte 3theilige

Ackerwalzen,
11--30“ ſtark, mit Holz oder Eiſengerüſt,
ſowie Beſchlag liefert in bekannter Güte
zu billigſten Preiſen

C. Voigt, Zimmermeiſter,
426) Aken a. Elbe.

Hochfeine
aus paſteuriſirtem Rahm hergeſtellte

KSässrabm-Tafelbutter
empfiehlt und verſendet in Poſtkolli netto
9 Pfund zu Mk. 11. franko

eUohenloh'sohe bampfmolxkerei

2. „Butterblume“,
Sindringen, Station Oehringen

Württemberg).

9000 schwere

r deW Pferdedecken
ſollen des gelinden Winters wegen, um damit zu räumen, zu außergewöhnlich
billigen Preiſen direkt an Pferdebeſitzer verkauft werden. Dieſe unverwüſtlichen,

dicken Decken ſind weich, warm, wollig und dabei
W spottvillig.

ca. l120) Ihn 155 i 165 h ä
reis f. graue Decken natur. 2.50 3.15 3.60 4.15 5.-Prus f. gelbe Decken Engl. 3. 3.75 4.30 5. b. 7.50
Keine Ausſchußwaare. Streng reelle, beſte und ſchnelle BVedienung.

Ferner empfehle
Pferdedecken 1.30 bis 14 Schlafdecken bis 20

Veſchädigte Decken bedeutend unter Preis.
Preisliſte frei.

Größe in Centimetern

Verſandt gegen Nachnahme. Nichtzuſagendes verpflichte ich mich zurück

zunehmen. [252Adolf Weschke, Wolldeckenfabrik.
Aschersleben 6.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich: Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

9

bei Herren Becker Co-, Commanditgeſellſchaft auf Aktien
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S. 1899.Halle a. S., Dienstag, den 10. Januar.

(Nachdruck verboten.)

Die Nichten der Hauptmännin
von Weilar.

Roman von M. von Eſchen.
Wenn Lorenz nun auch ihr Kraftausdruck, wie ſolche ihn

manchmal ſchon, im Gegenſatz zu dem konventionellen Schliff,
erheitert haben, eben auch nur ſchwer wieder auf die heute ſo
ſenſiblen Nerven fällt, er ſchlingt den Arm um des Weibes
Schulter und ſtreicht ihr mit der Hand über das Haar. Zum
erſten Mal bemerkt er dabei, wie die weißen Fäden in den
braunen Wellen zu ziehen beginnen, daß dem einſt ſo blühenden
Antlitz ſeine Jugend und Friſche recht ſtark abhanden gekommen
iſt. Wie lange aber auch hat er die Frau nicht mit einem Auge
betrachtet, das ſich entzücken will an weiblichem Reiz!

Auch eben iſt Lorenz Kirchner ſicher weit, weit entfernt
hiervon. Dennoch küßt er die weißen Fäden und denkt
an das Goldherz ſeiner Anna, das doch am Ende den Ausſchlag
für Alles giebt.

s

IV.
Der ſechzehnjährige Schimmel vor 2094 ſchlug natürlich

einen ſehr viel gemüthlicheren Trott ein, als die jugendlichen
Rappen vor dem Landauer, der Wolf mit ſeinen Damen ent-
führte. Es kam noch dazu, daß der Kutſcher von 2094, wenig
erſt bekannt im Weſten, nur nach einer kleinen Spritzfahrt ins
Ungewiſſe die Landgrafenſtraße fand

Die Dernburgs hatten bereits einen gemüthlichen five
o'elock tea im Salon getrunken und ſich für die Toilette zurück
gezogen, als Friedrich die Ankunft des Fräuleins von Hauſen
meldete.

Ob ſie nicht doch, trotz beſter Abſicht, etwas thöricht ver
fahren, da ſie dem verwaiſten Mädchen e Heimath in ihrem
Haus zuſammen mit jenen verwöhnten Kindern des Glückes
angeboten? So kreuzte es Tante Weilars Sinn betrüblich, da
ſie eben ihren jüngſt gekommenen Schützling zu ſeinem
Zimmerchen führte.

Wie einfach und beſcheiden war das gegen die Prachträume,
welche den Schweſtern zur Verfügung ſtanden!

Die kleine Dame entſchuldigte ſich unwillkürlich die
Dernburgs hätten ſich ſoviel früher angemeldet; ſie aber habe
die Tochter ihrer lieben alten Hauſen nicht bei Fremden ein
quartiren mögen und ſo und ſo worauf Helja die
Hand von Tante Hilde küßte und betheuerte, daß Alles ja doch
viel zu ſchön für ſie ſei.

Armes Ding! Mama Weilar tröſtete ſich ſchließlich, weil
am Ende das junge Mädchen wirklich nichts Beſſeres gewohnt
ſein mochte, fragte dann aber doch gleich in ihrer gewohnten
Liebenswürdigkeit, ob Helja etwas bedürfe und ob ſie ihr die
Jungfer ſchicken ſollte.

Helja dankte für Alles. Sie bedürfe keiner Bediennung.
Sie ſei nur etwas müde von der Fahrt.

„Dann ruhen Sie ſchnell ein wenig, liebes Kind. Thee
ſchicke ich Jhnen aber doch. Wir ſpeiſen erſt um ſieben,
Wir haben ein paar Gäſte Sie haben noch Zeit zur
Toilette.,,

Das Letzte klang im Hinblick auf des Mädchens faden
ſcheiniges Kleidchen und den kleinen Koffer plötzlich recht klein
laut. Wieder ſtanden Lilian und Fiffi Tante Weilar vor Augen,

und ſie zählte in Gedanken zuſammen, was an Gepäck und an
Sendungen ſchon für die Damen Dernburg eingetroffen war.
Und nun that es ihr weh, daß ſich die Kleine in ihrer Armuth
gekränkt fühlen möchte. Flugs dachte ſie darüber nach, wie man

dem Mädel die Trauer war ja vorüber ein hübſches
Kleid beſtellen und es ihr auch annehmbar machen könnte, denn
Jedermann läßt ſich doch nicht ſo ohne Weiteres beſchenken.
Einſtweilen freilich nun, vielleicht war das Mädchen hübſch

da hatte ſie ſchon die Thür zwiſchen ihnen geſchloſſen. Was

ſie doch für eine Frau war! Jn der Sorge, es dem Kinde
behaglich zu machen, hatte ſie ganz vergeſſen, ſeine Erſcheinung

zu prüfen.
Hübſch? Frau von Weilar ſchüttelte den Kopf. Das

hätte ſie bemerkt, ſofort! Aber ihr Schützling blieb Helja doch.
Und ſie wollte ſorgen für das arme Ding, ſo gut, wie für alle
Andern auch

Schüchtern, ein wenig ungeſchickt ſogar, hatte ein paar
Stunden ſpäter Helja von Hauſen ihren Eintritt in den Salon
der Weilars gefeiert, ein halbes Dutzend Namen gehört und
die entſprechenden Verbeugungen gemacht. Niemand in der
Geſellſchaft hatte dann weiter Notiz von ihr genommen. Die
Damen Dernburg beſchäftigten die anweſenden Gäſte es
waren nur Herren vollauf. Helja wußte kaum, wie ſie auf
ihren Platz gelangt war, ſie erinnerte ſich nur dunkel, daß der
große, ſtattliche Offizier, der ihr beim Eintreten die Hand mit
einem „Willkommen“ geboten, einem jungen Menſchen in
Uniform etwas zugeflüſtert hatte, worauf dann dieſer ihr ſeinen
Arm reichte oder richtiger ihren Arm unter den ſeinen ſchob,
und ſie ſich plötzlich inmitten des Kreiſes an einer ſorgfältig
gedeckten Tafel wiederfand, wo Alles ſo märchenhaft ſchien, daß
ſie zu träumen glaubte.

Und immer noch fand es Niemand nothwendig, von dem
jungen Mädchen Notiz zu nehmen. Jn ihrem beſten Kleid, das
leider nur ein ſchwarzes Kaſchmirfähnchen war, mit ihrem
ſchüchternen Weſen nahm ſich Helja ſo unſcheinbar aus, daß
man ſie allenfalls für ein zur Stütze der Hausfrau erſehenes
Weſen halten mochte, dem man aus irgend einem Grunde
Familienanſchluß erlaubte, das man jedoch weiter nicht zu be
rückſichtigen brauchte. Höchſtens, daß ihr Nachbar, der offen-
bar zum heutigen Damendienſt gepreßt war und überhaupt
ſehr ſchweigſam zu ſein ſchien, ſich einmal zu einem Wort an
ſtrengte, das, der jeweiligen Situation entſprechend, meiſtens
nur in einem „Befehlen Gnädigſte Weiß oder Roth“ oder
„Erlauben Gnädigſte, daß ich helfe,“ gipfelte und dann mit
einem „Bitte“ oder „Danke ſchön“ von Helja ſeine Er
ledigung fand.

Doch am Ende war es gut, daß man das junge Mädchen
ſich ſelbſt überließ.

Mählich üben das Licht, wie es hell, doch mild durch den
roſaſeidenen Schleier von den hohen Lampen herabſtrahlt, die
weiche Wärme, die ſo wohlthuend gleichmäßig aus den ver
goldeten Gittern der Heizung ſtrömt, der Duft von Veilchen
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und Narziſſen unter dem Silber und Kryſtall auf der Tafel
ihre Wirkung. Auch die erſte warme Speiſe am Tag Helja
hat eigentlich kaum etwas ſeit dem letzten Morgenkaffee daheim
genoſſen thut das Jhre.

Nach und nach fühlt ſie, wie ſich die Lebensgeiſter heben.
Noch freilich hält ſie das Köpfchen, die Lider geſenkt, doch ſchon
gehen unter dem Schleier der blonden Wimpern ihre Blicke ab
und zu einmal um.

Da am oberen Ende der Tafel nimmt die Frau vom Hauſe
ihren Ehrenſitz ein. Sie trägt ein Kleid von weicher Seide,
ein kleiner Tuff von weißen Spitzen über dem ergrauenden
Scheitel, darin eine heliotropfarbene Blüthe, vervollſtändigt die
ebenſo einfache wie elegante Toilette.

Wolf hat einmal wieder ſeine Freude, wie hübſch und vor
nehm die kleine Mama trotz ihrer Sechzig noch ausſehen kann.

Mehr aber noch freut er ſich an dem Wohlwollen und der
Vergnüglichkeit, welche aus den noch immer feinen Zügen
ſtrahlen. Solcher Frau muß man gut ſein.

Etwas Aehnliches mag wohl auch Helja empfinden; leiſe
nickt ſie vor ſich hin und athmet auf, wie erleichtert.

Zur Rechten neben Tante Weilar, die faſt alle jungen
Mädchen auch die Töchter ihrer Freundinnen Tante nennen,

befindet ſich Lilian.
Lilian hat ſeit Jahren ſchon die bedeutendſten Städte, Kur

und Vergnügungsorte der alten und der neuen Welt kennen
gelernt und ſie weiß Toilette zu machen. Die etwas gewagte
Zuſammenſtellung von hellem Schwefel und leuchtendem Roth
war unter geſchickter Hand zu einem pikanten Farbenſpiel ge
worden und ſtand brillant zu dem blauſchwarzen Haar, den
tiefdunklen Augen, dem blaſſen, temperamentvollen Geſicht.
Sorgfältig bedacht, wie die Farbe zu der Seide und dem
Sammet, iſt auch der Kleiderſchnitt; der faltenloſe nach unten
weit und mit langer Schleppe ausfallende Rock, die faltenloſe,
knappe Taille laſſen die hohe, ſchlanke Geſtalt noch höher und
ſchlanker erſcheinen. Während eine volle Rüſche von gelblichen
Blonden die zierliche Kehle umſchmeichelt, verkleidet eine mäßige
Verwendung von ſeidenen und ſammetnen Falbeln di gleich-
falls ſehr ſchlanken Schultern der jungen Dame anmuthig mit
beſtrickender Fülle.

„Chic, tadellos, mit einem kleinen Strich ins Exzentriſche,
nur ſoviel, um die Monotonie der Tadelloſigkeit aufzuheben,“
ſummirt Mangern, der Lilian gegenüber ſitzt, die Vorzüge
ihrer Erſcheinung.

Bodo Freiherr von Mangern iſt nicht ſchön er iſt es nie
geweſen, aber er ſieht intereſſant aus und elegant. Er darf es
wagen, ſeine Theeroſe im Knopfloch zu tragen, trotzdem er dem
kanoniſchen Alter näher ſteht, als irgend einem angenehmeren
Jahrgang. Er ſtammt von ſehr vornehmer Familie und aus
reichem Hauſe und hat ſich der Diplomatie gewidmet, weil ſie
ihm die mannigfaltigſte Ausbeute an Würze fürs Leben ver-
ſprach. Er hat demgemäß nicht nur Land und Leute, ſondern
auch die große und die halbe Welt kenyen gelernt. Seine
Perſönlichkeit iſt überhaupt ein ſeltenes Gemiſch von Kavalier
und Lebemann. Während er längſt auf der Pürſche nach
Genuß jegliches Vorurtheil abgeſtreift hat, treibt es ihn auf der
anderen Seite doch auch immer wieder, mit den ſolideſten, an
ſtändigſten Familien ſeinerKreiſe Fühlung zu behalten und gerade hier

lieb Kind zu ſein

So hat Bodo z. B. einen Schwarm für Mama oder
Tante Weilar, auch für Wolf.

Er hatte den Major bei einem Duell kennen gelernt, dem
ſie Beide als Sekundanten beiwohnten, und war ſo im Hauſe
bekannt geworden. Auch die Hauptmännin liebte es, den vor
rehmen, eleganten Mann, der als eine geſellſchaftliche
Acquiſition galt, bei ſich zu ſehen, ob ſie auch um die Welt

nicht gemocht hätte, daß ihr Junge, ihr Wolf ſich näher an
ihn anſchloß.

Was Wolf anging, ſo würde er ſich grade keine Mühe
gegeben haben, den Freiherrn an das Haus zu feſſeln.

Warum aber ſollte er ſich ſeine Geſellſchaft nicht gefallen
laſſen, zumal er in der That viel Jntereſſantes geſehen hatte
und intereſſant darüber zu berichten verſtand.

Daß Mangern ein geſchworener Junggeſelle war, ſtörte den
Major am allerwenigſten. Er amüſſirte ſich, ſo oft der Freiherr
eine Lanze brach für ſeinen Junggeſellenklub, wie er es eben
mit witzig böſer Zunge bei Lilian verſuchte.

„Ja, ja, lieber Freund“ die junge Dame, ſo ſchien es,
überlegte ein wenig lang, ehe ſie ſich zum Antworten entſchloß

„dem iſt nun einmal ſo und die Ehe bleibt immer ein
Wagniß und eine Mühſeligkeit für den Mann!“ bemerkte Wolf
zuſtimmend, dabei aber lachte er ſein gutes, heiteres, launiges
Lachen.

Von dieſem Lachen gewonnen, ſchaut Helja hinüber
Auch Wolf hat bereits, was man ſo Jugend nennt, hinter

ſich, aber dank ſeiner Jugend hat er ſich zu kraftvoll geſunder
Männlichkeit entwickelt.

Die ſtattliche Figur, ſeine Haltung voll Ruhe und Energie
die breite Stirn von weichem, dunkelblondem Haar unmnſchattet,
die gerade Naſe, ein gut geſchnittener Mund, darüber ein kunſt-
loſer Bart mit goldig ſchimmernder Locke, große lichtblaue Augen
unter kräftigen Brauen leihen ihm etwas von der germaniſchen
LieblingsHeldengeſtalt. Seine Farben, faſt noch wie Milch
und Blut, welche, ob ſie auch den Generalſtäbler zuweilen in
ſeiner Würde ärgern, ihm doch ein köſtlich Zeugniß geben,
laſſen ihn auch um Vieles jünger erſcheinen, als er iſt. Ebenſo
täuſcht die ſchier unverwüſtliche Laune über den Ernſt ſeiner
Züge, ſeines Weſens hinweg, das heißt doch nur den, der noch
nicht gelernt hat, daß dauernde Heiterkeit nur auf ernſtem
Grunde gedeiht, mit ernſtem Wollen errungen und behauptet
werden muß.

Mittlerweile hat ſich Lilian zur Antwort entſchloſſen
neigt den feinen Kopf gegen Wolf und ſagt etwas, was Niemand
verſteht. Lilian ſpricht immer leiſe. Es liegt in dem Ton
ihrer Stimme etwas Gehaltenes, Verhaltenes, wie in ihrem
Weſen.

Um ſo lebhafter, ohne jeden Zwang, jeden Nachgedanken,
ganz impulſiv, jedem Einfall hingegeben, ruft Fiffi über den
Tiſch herüber: „Herk'von Mangern, iſt es wahr, Sie verkehren
mit dem Theater

Geſchickt und elegant wirft Bodos Hand den Kneifer, den
ſie eben in der Luft tanzen ließ, auf die Naſe und ſo ſchaut er
zu dem kleinen Dämchen hin. e

„Jawohl, mein gnädiges Fräulein. Ueberall zu Haus, wo
Frauen ſchön und liebenswürdig ſind.“

„O, ich möchte ſo ſchrecklich gern mal einen Schauſpieler
oder Sänger kennen,“ platzt Fiffi ehrlich heraus.

„Famos, ſtehe zu Dienſten,“ meint Bodo, von dem Eifer
und der Aufrichtigkeit amüſirt. „Werde mir erlauben, gnädiges
Fräulein bei Seefeld einzuführen haben allerhand Künſtler
verkehr dort.“
e „Machen Sie keinen Unſinn, Mangern!“ Wolf runzelt die

tirn.
„Was iſt denn?“ ruft Fiffi ungeduldig.
Wolf hat ſchon ſeine Laune wiedergefunden.
„Es iſt das kein Terrain ür ſolche kleinen“ er verneigt

ſich verbindlich „jungen Damen, Kouſinchen.“
„Pah, Vetter Wolf,“ ſtößt die jüngſte Dernburg mit aller

liebſt geſpielter Entrckſtung heraus. „Herr von Mangern
ich gehe mit Jhnen. Künſtler, das iſt apart! Eure ewigen
Lieutenants wird man auch müde!“

(Fortſetzung folgt.)
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Ausßſterbende Thiere.
Von Dr. Hans Körte.

Die foſſilen Funde belehren uns darüber, daß in graue
Vorzeit zahlreiche Thierarten unſere Erde bevölkerten, welche
indeß längſt ausgeſtorben ſind. Sie gingen zu Grunde theils
bei großen Erdkataſtrophen, theils weil ihr Organismus nicht
anpaſſungsfähig genug war, um aus dem Kampfe aller gegen
alle ſiegreich hervorzugehen. Noch heute verſchwinden Thier-
attungen gänzlich von der Erde oder ſind doch in ihrem Be
tande aufs äußerſte gefährdet. Es iſt aber nicht das Walten
der Natur, ſondern der Menſch, der ſie vernichtet, wohin dieſer
mit ſeiner Kultur kommt.

Der Moar, ein rieſiger, ſtraußartiger Vogel, der einſt in
großer Zahl in Neuſeeland vorkam, iſt durch die eingeborenen
Maoris längſt gänzlich ausgerottet, und das gleiche Schickſal
iſt ähnlichen Rieſenvögeln widerfahren, welche noch gegen Ende
des vorigen Jahrhunderts auf Madagaskar lebten und von
welchen Gerippe und Eier uns erhalten geblieben ſind.

Aus der Reihe der Säugethiere iſt es vorzugsweiſe der
amerikaniſche Büffel, welcher in unglaublich kurzer Zeit einem
Vernichtungskriege zum Opfer gefallen iſt, der in der Geſchichte
menſchlicher Habgier und Mordwuth beiſpiellos iſt. Dieſes
mächtige Thier bevölkerte zu Anfang unſeres Jahrhunderts inungezählten Millionen die endloſen Prageien zu beiden Seiten

des Miſſiſippiſtromes bis an die kaliforniſchen Felſengebirge.
Die zunehmende Einwanderung beſchränkte wohl ſeine Weide
plätze von Oſten und Weſten her, doch zählten die Herden immer
noch nach vielen Millionen. Als aber die erſte Pacifichahn von
New York nach San Franzisko im Jahre 1869
eröffnet wurde und das Bahnnetz der Eiſenbahnen
immer enger ſeine Maſchen über den jungfräulichen
Boden zog, war auch das Todesurtheil über die Büffel ge-
ſprochen. Lediglich der Häute wegen wurden die Thiere all
jährlich zu Hunderttauſenden niedergeſchlagen, während Fleiſch,
Knochen und Hörner achtlos und unverwerthet liegen blieben.
Heute werden in dem bekannten Yellowſtone-Park und an
einigen anderen Orten wenige Herden von einigen hundert
Stück mühſam durch Geſetz und Polizeigewalt vor der voll
ſtändigen Vernichtung bewahrt.

Ein ähnliches Geſchick droht dem afrikaniſchen Elefanten.
Die Nachfrage nach Elfenbein iſt trotz zahlreicher täuſchender

eine ſo große, daß dasſelbe zur Zeit der werthvollſte
andelsartikel iſt, welchen die Karawanen aus dem Jnnern

bringen. Mindeſtens 60000 Elefanten müſſen deshalb in
jedem Jahre in Afrika ihr Leben laſſen, um die auszuführenden
800 000 Kg Elfenbein zu liefern. Jn allen Küſtenländern des
ſchwarzen Kontinents iſt dieſer Rieſe unter den Thieren ſchon faſt

ausgerottet, und da auch das Innere von Jahr zu Jahr demVerkehr immer mehr erſchloſſen wird, iſt binnen tuczergeit auch hier

daſſelbe zu erwarten. Man hat zur Beſchönigung dieſes van-
daliſchen Wüthens behauptet, daß der afrikaniſche Elefant nicht
zu zähmen ſei. Dem iſt aber nicht ſo die Kriegselefanten der
Karthager, welche den Römern bei ihrem erſten Erſcheinen einen
ſo gewaltigen Schrecken einjagten, waren afrikaniſche, und auch
in neueſter Zeit hat man erfolgreiche n ge
macht, welche vorausſichtlich zur dauernden Erhaltung dieſes
Thieres führen werden, das ohne Zweifel dazu berufen iſt, im
afrikaniſchen Verkehr eine große Rolle zu ſpielen.Auch die anderen Glieder der für Akrita ſo typiſchen Familie

der Dickhäuter ſind in hohem Grade gefährdet. Das Nil-
pferd, welches ehemals bis weit hinunter den Strom bevölkerte,
hat ſich längſt in die centralafrikaniſchen Seengebiete und in
die abyſſiniſchen Zuflüſſe des Nils zurückgezogen, und von dem
Nashorn (Rhinoceros), dem gepanzerten Behemot der Bibel gilt
ein gleiches. Auch Gazellen, Antilopen, Giraffen und andere
Thierarten werden in weiten Bezirken Afrikas von Jahr zuJahr ſeltener. Da unſer einheimiſches Pferd und Rind in
vielen Gegenden mit Regelmäßigkeit dem Stich der gefährlichen
Tſetſefliege unterliegen, iſt dieſes Morden um ſo ſinnloſer, als
ſich Europäer und Eingeborene dadurch ſelber die Möglichkeit
verſchließen, geeignete Spezies zu nützlichen Hausthieren heran
zuzähmen.

Auch in Europa ſind einige große Säugethiere ſchon ziemlich
ſelten geworden. Der Wiſent, fälſchlich meiſt Auerochs genannt,
welcher früher in ganz Europa und im weſtlichen Aſien heimiſch
war und noch zu Karls des Großen Zeiten im Harze und in
Oſtpreußen ſogar noch im 17. Jahrhundert lebte, exiſtirt wild
nur noch in einigen Gegenden des Kaukaſus und in dem
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bekannten littauiſchen Waldgebiete bei Bialowicze, wo etwa
1500 Stück noch leben und ſich neuerdings wieder zu ver
mehren ſcheinen. Eine kleine Herde iſt von da in die ober
ſchleſiſchen Waldungen des Fürſten Pleß verpflanzt worden,
wo ſie nur durch äußerſte Pflege erhalten werden. Der
eigentliche Auerochs aber, der Ur des Nibelungenliedes, der zu
Caäſars Zeiten noch überall in Deutſchland und England lebte,
iſt längſt ausgeſtorben; ſeine Raſſe lebt jedoch zum Theile noch
in den halbwilden Rindern von Millingham und im holſteiniſchen
Rindviehſchlag fort, welche beide von ihm abſtammen.

Der Biber, deſſen kunſtreiche Waſſerbauten in zoologiſchen
Gärten ein Vergnügen für jung und alt. ſind, iſt aus den
meiſten Ländern Europas längſt verſchwunden. Jn den ſäch-
ſiſchen und thüringiſchen Nebenflüſſen hauſen noch einige hundert
Exemplare, welche durch ſtrenge Polizeiverbote geſchützt werden.
Jn BritiſchNordamerika, von wo jährlich noch etwa 130000
Biberfelle auf den Pelzmarkt kommen, wird ihm die Hudſon-
Bay Company bald das Schickſal der Büffel bereitet haben.
Auch andere Pelzthiere, wie der ſibiriſche blaue Fuchs und der
Zobel, werden von Jahr zu Jahr ſeltener und ziehen ſich vor
den Prtgeſeb ten Nachſtellungen in die unwirthlichſten Gegenden

zurück.
Auch die großen Waſſerſäugethiere haben unter der Ver

nichtungswuth des Menſchen ſchon bedenklich abgenommen
der Walfiſchfang wird von Jahr zu Jahr unergiebiger, und
wenn nicht Schongeſetze nach dem Vorgange von Norwegen und
Rußland zur internationalen Anerkennung gelangen, dürfte die
letzte Stunde dieſer größten lebenden Säugethiere bald geſchlagen
haben. Walroſſe, Seelöwen, Elephantenrobben ſind ebenfalls
in erſchreckender Abnahme begriffen. Man rafft ſich indeß all
mählig zum Schutze dieſer wichtigen Thiere auf und hat beiſpiels
weiſe die internationale Abmachung getroffen, daß von See
bären im Behringmeere nur jährlich 100000 Stück, und zwar
jüngere männliche Exemplare, getödtet werden dürfen.

Der Steinbock, jenes edelſte Alpenwild, iſt ſeiner Aus-
rottung nur entronnen, da er in Jtaliens erſtem Könige Viktor
Emanuel einen Beſchützer fand, welcher ihm in den Schutz
gebieten des Aoſtathales eine Freiſtätte ſchuf.

Vin den Vögeln ſchien vor einer Reihe von Jahren der
Straus dem ſicheren Untergange geweiht zu ſein. Man züchtet
jedoch den Strauß heute auf großen Farmen in Südafrika,
Texas und Mexiko ſeiner Federn wegen als Hausthier, womit
die Gefahr ſeiner Ausrottung endgültig beſchworen iſt. Dagegen
werden in Amerika die wilden Truthühner immer ſeltener und
die Trappe kommt in Deutſchland nur noch in einzelnen
Exemplaren vor und dürfte auch in Südungarn und Rußland
immer ſeltener werden.

Kaum ſollte man es für möglich halten, daß auch die ekel
hafte Sippe der Schlangen, welche in jedem Erdloch ein Ver
ſteck finden, das ſicheren Schutz bietet, durch den Menſchen in
ihrer Exiſtenz bedroht ſind. Jhrer Haut wegen, welche zu
allerhand Gebrauchsgegenſtänden verarbeitet wird, macht man,
amerikaniſchen Nachrichten zufolge, jenſeits des großen Waſſers
emſig W auf die gefürchtete Klapperſchlange, aber auch auf
harmloſe ungiftige Arten, zumal da Schlangenöl ebenſo, wie
in manchen europäiſchen Ländern das Skorpionenöl, im Rufe eines
wirkſamen Heil- und Zaubermittels ſteht. Den Alligatoren,
den amerikaniſchen Brüdern des Krokodils, ſtellt man ihrer zu
Brieftaſchen, Portemonnaies, Cigarrenetuis u. ſ. w. verarbeiteten
Haut wegen ſo eifrig nach, daß dieſe Thiere, welche in den
großen amerikaniſchen Strömen vermöge ihres nichts ver
ſchmähenden Appetits die Rolle der Sanitätspolizei ſpielen,
ſtellenweiſe ſchon recht ſelten werden.

Auch im jüngſten Welttheile, dem ſchwach bevölkerten
Auſtralien, ſind einige Thiere ſchon in großer Befahr, vor allem die
Känguruhs. Andere Arten, wie das Schnabelthier, waren be
reits zur Zeit ihrer Entdeckung ſo ſelten, daß ſie binnen kurzem
vernichtet ſein werden.

Allerlei.
Eine Erinnerung aus dem Leben eines Grenzers. Folgende

Begebenheit, die ſich an der Weſermündung vor vielen Jahren
thatſächlich zugetragen haben ſoll, glauben wir umſomehr der Ver
geſſenheit entreißen zu dürfen, als die dabei betbeiligten Beamten
zängſt aus dem Zolldienſte ausgeſchieden oder geſtorben ſind. Mar
crzäplt uns: Es war eine wunderbar ſchöne Sommernacht, die
Weſermündung lag ſpiegelglatt im hellſten Mondenſcheine eine er
quickende Kühle war an die Stelle des erdrückenden Sonnenbrandes

Jm Vollgenuſſe dieſes herrlichen Abends traten zwei wgetreten.
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Deiche beſchäftigte Grenzaufſeher pflichtgetreu ihren Nachtdienſt an.
Luſtig dampften ſie aus ihren friſch geſtopften Pfeifen und nachdem
ſie ſich zunächſt darüber geeinigt, daß in dieſer Nacht „die Luft rein“
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nicht mehr mein LieblingsRaſirmeſſer habe, kann ich nicht ſchlafen
und ſchmeckt mir keine Speiſe. Jeder meiner Kunden fragt, wenn ich
ihn raſtren will „Um Gotteswillen, Frau Roſenthal wo haben Sie
denn das RNaſirmeſſer mit dem gelben Stiel Ich kann darauf vorſei, d. h. daß der geſtrenge Herr Oberkontroleur nach ihrer ſonſt

ziemlich untrüglichen Meinung nicht zu erwarten ſei, begannen ſie Schmerz gar nicht antworten. Richter Ja, ſehen Sie, wenn Si
ſeelenvergnügt ihren Gang nach der Weſermündung. Sie mochten mir keinen Werth angeben, dann kann ich auch kein Urtheil fällen
ſo etwa ein Stündchen im leiſen Zwiegeſpräche dahingeſchritten ſein, Klägerin: Für mich war es 100 000 Gulden werth. Richter
ohne daß es ihren Späheraugen gelungen wäre, auch nur eine Kommen Sie doch zur Raiſon, Frau Roſenthal. Klägerin:
Schmugglerſeele zu entdecken. War nun die herrliche, vor ihnen 50 Gulden war es wenigſtens werth. Richter: Sie haben zwar
liegende Mondlandſchaft ſo verlockend, oder war es die nachträgliche ſehr viel nachgelaſſen, aber immerhin ſcheint Jhre Schätzung viel zu
Wirkung von des Tages Laſt und Hitze genug, ſie widerſtanden hoch gegriffen. Nach Ihrer Darſtellung müßte Krauß, falls er ſchuldig
W nicht, n ſich n Deiche W nicht tn wäre, nicht wegen eines Vergehens, ſondern geradezu e Ver

e es, ſo waren Bei rie z Diebſ i Klä idem Bewußtſein ſowohl der Sagen alg auch vor Vorgeierten n Perbregen e We e er Pegengen a Wie el n
ſicher zu ſein. Merkwürdigerweiſe traf in dieſer Nacht jedoch die ſein Die Klägerin wollte trotz allen Zuredens nicht einſehen,
Vermuthung der beiden Grenzer bezüglich ihres geſtrengen Herrn daß ſie ihr abhanden gekommenes Raſirmeſſer im Werthe zu hoch
Vorgeſetzten nicht zu. Entzückt und dingeriſſen von der ſchönen taxirt habe. Der Richter gab ihr übrigens eine längere Bedenkzeit
Sommernacht, hatte auch er der Verlockung nicht widerſtehen können, darüber, da er behufs Vorladung mehrerer Zeugen die Verhandlung

r r r. o hagebenen friedlich beieinander im Graſe ſchlummerten. Hatte er ſoeben 5Meer die u der 5 e e Reize geg eausgebreiteten Landſchaft in vollen Zügen genoſſen, ſo war ij ijetzt auf einmal die ganze beſtrickende Poeſie für ihn dahin er ſieht Von Bürhertiſch. m
nur noch das ſchwere Dienſtvergehen der beiden Schläfer. Schon An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchürer
7 z r r ſie e prta und die veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
volle Schale ſeines gerechten Zorns über ſie ausſchütten; doch nein, ite O gſhri br. r r 7 n r W ne efeſtzuſtellen, wie lange die beiden Sünder ſich der ſüßen Ruhe wohl b ar r r M Men hen W l r G ine
bingeben werden! Ganz vorſchtig ſebt et ſich daher unmittelbar Schttſten ein. Konres Albert heichtet die literariſche Sihouente
neben ſeine Opfer und verfolgt nun ſorgfältig die nur langſam vor Hans Hopfens, den wir hier origineller Weiſe an der Seite ſeiner b
Sind h r r So t n z Bulldogge abkonterfeit finden, Dr. W. Bolza (Zürich) giebt das Jſinem vicht erir Slhreden den Dugen m De reden Charalterbild Konrad Ferdinand Pieyers. Der jüngſten Dichtung ij
en fall der ühr in de m am v nft d x Julius Wolffs iſt ein Feuilleton von Karl Frenzel gewidmet.crnglſchlaſen war, weden ſich ch v ſieht rag 6 T er Erneſto Gagliardi beſpricht die neueſten italieniſchen Bücher. Andere b
n aiſe einen Genoſſen auf S ch ach leiſ heben Artikel haben Anton Bettelheim und Dr. Walther Bormann bei
Womum i ſeinen Rſchleumgte 6 en b W rye und geſteuert. Die Rubrik „Erſtlingswerke“ iſt u. A. durch die Gedichte h
Wiederum och ne e Weile vergangen W a der ſh. e von Thekla Lingen vertreten, deren Porträt Intereſſe erregen
nſemte Schiéfer ebenfalls erwachte. Erſt aumäblis ſoll ihm das t Mit der eben erſchienenen Nummer tritt das „Magazin
e Ria ar für Literatur“ in ſeinen s Jahrgang. Das erſte Januacheft ent fu en Umſtänden ſeinerſeits von einer be i a M nete e e e e e e e v enene e e t ne en e etetzte Tag L. Gurmann: Auch ein Kritiker eine Charakteriſtihindeutete. A. Kerrs Muſikaliſches Jane Hading Neue literariſche Er 9Das Raſirmeſſer mit dem gelben Griff. Aus Peſt berichtet ſcheinungen. Das Beiblatt „Dramaturgiſche Blätter“ (Organ des fi
der „Peſter Lioyd“ vom 31. Dezember über folgende ergötzliche Ge deutſchen Bühnenvereins) enthält: Rechtſprechung in Schiedsgerichts
richts- Verhandlung Cäcilia Roſenthal iſt Jnbaberin zweier Barbier ſachen des deutſchen Bühnenvereins vom Syndikus des Vereins,

Lager d z v Mit kurkehe T s Dr. Feliſch; Moderne Operntexte in Jtalien; rum Die eintreten u m u eutſche Literaturkomödien.empfangen und den ſcheidenden mit liebenswürdigem Lächeln für den 6 4 die
erhaltenen Lohn zu danken. Nein, die wackere Frau hilft ſelbſt werk Drei werthvolle belletriſtiſche Beiträge hervorragendſter Dichter 0
thätig beim Einſeifen, Raſiren und Haarſchneiden mit. Sie kennt die enthält das Januarbeft der Deniſchen Rundſchau. der grok an g
Lebensverhältniſſe und zarteſten Beziehungen ihrer ſämmtlichen Kunden gelegte, durch jeden neuen Abſchnitt erhöhte Bewunderung erweckende
und hat für jeden von ihnen allezeit ein angenehm klingendes Wort Noman Adam und Eva von Helene Böhlau al Raſchid Bey wird n
im Munde. Cäcilia Roſenthal iſt aber auch eine eifrige Fürſprecherin ein gut Stück. weitergeführt, und ihm folgen noch ein reizvolles,
der Frauen Emanzipation; freilich ſtellt ſie ſich die letztere ſo vor, Von melancheliſchem Humor erfülltes kleines Phantaſiebild
daß nicht nur die Männer, ſondern auch die Frauen, ſelbſt wenn Johannisnacht von Paul Heyſe, ſowie eine lebenſprühende
nicht der geringſte Schatten eines Bartflaumes über der Oberlippe Erzäblung „Die unverſicherte Brigg“ von Hans Hoffmann,
dunkelt, ſich raſiren laſſen müßten. Auch ſollten nach ihrer Anſicht der mit ihr eine Tante Fritzchen betitelte Skizzenreihe eröffnet. Der a
die Damen, ſchon dem angenehmeren, geſelligen Verkehr zuliebe, die wiſſenſchaftliche Theil des Heftes kommt dennoch bei dieſer Fülle ſt
Friſeurſtuben, etwa wie die Konditoreien oder die Caféhaäuſer, auf dichteriſcher Gaben nicht zu kurz er bring zunächſt eine Studie n
ſuchen. So träumte Cäcilia Roſenthal gar oft den Himmel voller Zudwig Stein's über die menſchliche Geſellſchaft als vhiloſophiſches
Rafirmeſſer, als ſie eines Tages durch eine Schreckensnachricht aus Problem, eine ungemein anregende Arbeit, die das Verſtändniß der
ihren Träumereien geweckt wurde. Eines ihrer Raſirmeſſer, ihr Entwickelung unſerer ſozialen Verhältniſſe durch eine feine Analyſe
LieblingsRaſtrmeſſer, war verſchwunden. Noch vor wenigen Minuten der modernen Individuglitätsbeſtrebungen außerordentlich fördert; er n
ſahen es die Gehilfen in der Hand des Hermann Krauß, der in die bietet ſodann von J. T. von Eckardt eine objektive Darſtellung der
Barbierſtube ab und zu als Aushilfsfriſeur zu kommen pflegte, und islamitiſchen Miſſion im Hinblick auf den Panisla 2
kaum war beſagter Krauß fort, als auch ſchon der Abgang des Raſir mismus und die gegenwärtige Verbreitung der islamitiſchen

W Fzrilt Polizei. Veligion; er gewährt weiter die Schlußkapitel von Otto dmeſſers konſtatirt wurde. Frau Cäcilia Roſenthal eilte zur Polizei, ndie ſofort bei Krauß eine Haus und Leibesviſitation vornahm, doch Schilderung der Rembrandt Ausſtellung in Amſterdam und 9
nichts zu finden vermochte. Nun delangte die Roſenthal den Friſeur duard Strasburger's lichtvollen Ausführungen über die Dauer des
gehilfen wegen Diebdſtahls beim Strafgerichtsbezirke. Heute ſtand Dem heimgegangenen Schweizer Dichter Conrad Ferdinand
Hermann Krauß, dieſes Vergehens angetlagt, vor dem Verhandlungs- widmet die Deutſche Rundſchau, der er als ein treueſter Mit
richter. Er wies mit Jndignation die gegen ihn erhobene Beſchuldigung groeiter angehört hat, einen pietätvollen Scheidegruß zum Gedächtniß.
zurück. Frau Roſenthal veharrte jedoch dabei, daß nur en Reſt des Heftes füllen außer der politiſchen Rundſchau,
Hermann Krauß das Raſirmeſſer mitgenommen haben könne. Richter literariſchen Notizen und einer Vibliographie eine Reihe kleinerer a
Wie hoch deziffern Sie denn eigentlich den Werth dieſes Rafirmeſſers, Artikel Auslaſſungen Albrecht Weber's über die neueſten Forſchungen ſe
Frau Roſenthai? Klägerin: Wie hoch Haben Sie denn, Herr Richter, Mi Aveſta, Beſprechungen neuer Beiträge zur Kulturgeſchichte des L
eine Ahnung davon, was mir dieſes Raſirmeſſer mit dem gelben Rheinlandes von P. D. Fiſcher, der Gedinte von Otto Braun, der 9
Hefte war? Es war meine rechte Hand, meine ganze Nahrung. Tolſtoi ſchen Schrift: „Was iſt die Kunſt die Willy Paſtor einer v
(Heiterkeit.) Richter: Hoffentlich nähren Sie ſich nicht von Raſir ſcharffinnigen Kritik unterzieht.

meſſern. (Heiterkeit.) Ich möchte doch den Werth des Raſtrmeſſers ekennen. Klägerin Nicht zu ſchätzen, Herr Richter. Seitdem ich
Verantwortl. Redafteur Dr. Walther Gebensleden, Rorationsdruck und Verlag von Otrro T hie le, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87
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